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I.J-.m:t.n«,13.Fcb-r.

19. Febr. 7. W

Verordnungder Landesregierung, die Erlaͤuterung des Man-
dates vom roten November12784. Tit. I. 9. 22., in

Hinsichtauf die Würderung der Partialbrandschäden,so
wie die Gebühren der bei Brandschädenbesichtigungen
zuzuzichendenGewerken betr.

Avertissement, die Umtauschung der, demKönigreicheSach-
sen zur Vertretung verbliebenen, ältern unverwechselten
und bisher unverloosbaren Steuerscheinc,gegen verloos-
bare, und deren,so wie der sämmtlichenaltern, 3 pro
Cent gins gewährendenSteuerscheineVerloosung betr.

4 4 0 r 4 · 4

Aufforderungder Kriegs-VerwaltungsKammer, zu Abgabe
rückstandigerMagazinquittungen über, auf die Ausschrei-
ben vom töten Februarund ###ten December 1816., in-
gleichen raten Januar, Loten Juli und #ruten December
1818. erschuttetecxtraordinaire Gctreidclieferungen.

Verordnungder Landesregierung,die von Sr. Königl. Ma-
jestät von Sachsen, mitSr. Koͤnigl. Hoheit, dem Groß—
berzoge von Sachsen-Weimarund Eisenach, getroffenen
Bestimmungen über die, zwischen den Kronen Sachsen
und Preußen, wegen der gegenseitigen Auslieferung der

Deserteurs und austretenden Militairpflichtigen, unterm

1gten April1817. geschlossene, und, mittelst Mandats
vom #ten Juni 1817. bekannt gemachte Convention betr.

Verordnung der Landcsregierung,die Auslohnung der Holz-
drechsler und Schnitzler im ErzgebirgischenKreise mit
Waaren und Viklualicn berr.

Verordnungder Landcsret gierung, dic, von Sr. Königl. Ma-
jestaͤtvon Sachsen,mit dem fürstl. Reussischen Gesammts
bause alterer und jungerer Linic, getrossenen Bestimmun-
gen über die, zwischen den Kronen Sachsen und Preu-
fen, wegen gegenseitiger Auslieferung der Deserteurs

#—H

L.

2.

2.

1 —2.

3—7.

9 - 10.
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und austretenden Militairpflichtigen,unterm i1gten April
1817. geschlossene,und mittelst Mandats vom 2ten Juni
1817. bekannt gemachte Convention berr.

Verordnung der Landesregierung, die, mit der fürsilichen
Regierung jüngerer Linie Reuß von Plauen, getroffene
Uibereinkunft, wegen der wechselseitigenUibernahme der

Vagabunden und anderer Ausgewiesenen berr.

Mandat, die neuen Verfassungs= und Verwaltungseinrich=
tungen in der Oberlausitz ber.

Mandat, die Einführungder alterbländischenProzeßgesetze,
sammt was dem anhangig, in der Oberlausitz betr.

Verordnungder Landesregierung,das, auf die, wider Ver-

äußerungenoder Verpfändungen eines Grundstücksein-

gewendeten Protestationen oder Appellationen, zu beob-

achtende Verfahren brer.

Verordnung der Landesregierung,die Rcquiftionen auslän=
discherBehörden in Abgaben-Defraudations-Sachen betr.

Avertissement der alterbländischenStände, die fernere Ver“

loosung und Ruckzahlungder Landesschulden betr.

Generalverordnungder Ober-Amts-Regierungin Budissin,
an sämmtlicheGrenzobrigkeitenim MarkgrafthumOber-
lausitz, die jedesmalige Anzeige der mit den Nachbarn
eintretenden Grenzirrungen, zur Ober-Amts-Regierung
berreer.

Bekanntmachung des Ober-Hof-Marschall-Amtes,den Rang
des hicsigen apostolischenVicars, so wie der jedesmalit
gen Inhaber der drei ersten jsuristischenProfessurenaufder Universität Leipzig ber. .

AvcrtissemcntderCamnurEtwa-Gassen-comm1sson,du
fernereNuckzahlungdercammecLudtt Lassen-Schean
betr. · 4 4 □— 0 4 4 4 r□ 4 □ 4 r—t 4 2

Valvationstabelleder in den Koͤnigl. Saͤchs.Landen Cours
habenden Muͤnzsorten,wornachsi chvon jetzt an, bis zu

ergehenderanderer Anordnung, Jedermann, Inhalts
des Muͤnzedicts vom 14ten Mai 1763. zu richten hat.

Verordnung der Kriegs-Verwaltungs-Kammer,das Verfah-
ren beim Ausbleiben der Vorspann in Militairangelc=
genheiten brrr.
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16.

10.

II.

13.

Ü

15.

14.

17.

Seite.

13 — 16.

17 — 36.

37 — 40.

41 — 2.

43.

45 — 54.

57 — 58.
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Inhalt.

Verordnungder Landesregierung, die, aus dem Vermögen
bemittelter Züchtlinge,oder sonst in gewissen Fällen, zu
den Kosten ihrer Verpflegung in den allgemeinen Straf=
anstalten zu leistenden Veiträge berrr.

Mandat, die Gleichstellung der neuen, zu vier vom Hundert
zinsbaren, landschaftlichen sowohl, als uber die Anleihe

5 der Haupt-Auswechselungs-Casseausgefertigten Par'#al-
obligationen, mit den ultern Steuer-z und Cammer-Cre-
dit-Cassen-Scheinen brer.

Verordnung der Landesregierung, die mit der fürfllichen
Regierung älterer Linie Reuß von Plauen getroffene Ui-
bereinkunft wegen der wechselseitigen Uibernahme der
Vagabunden und andcrer Ausgewicesenenber.

Ausschreiben des Ober-Steuer-Collegii, den Ersatz des bei
dem Einkaufe des Rauch= und Hartfutters für die Ar-
mec im Jahr 1820. über die Normalpreise angestiegenen
Auswandes beerrrrr.

ein Ehemann die zu dem Einbringen seiner Ehefrau ge-
hörendenGelder und andere Sachen, ohne ihre Zuzie-
hung, in Empfang nehmen und darüber quittiren könne?

Bekanntmachung der Ober-Amts-Regierung zu Budissin,
die Lehnsverrcichungenbei derselben beerr.

Verordnung der Ober-Amts-Regierung in Vudissin, die,
bei künftiger Verpflichtung der Justizdirectoren, Actua-
rien, auch Land= und resp. Dorfrichter oder Schôppen
im Landkreise der Oberlausitz zu gebrauchenden Formu-
lare brrrr.

Verordnung der Landesregierung, die Liquidirung des, im
Leipziger Kreise, vom #l5ötenApril 1874. bis mit gosten
Juni 1816. erwachsenen und zur Zeit noch unverguͤtet
gebliebenen Spannungsaufwandes berr.

Reseriptder Landesregierungan die vorsitzenden Stände der
vier Kreise der alten Erblande, dic allgemeine Krcis-
tagsordnung bbeertrrr.

27. Aug. Verordnung der Landesregicrung, die neue Stadtanleihe
zu Leipzigber.

Verordnung der Landesregicrung, über die Rechtsfrage: ob
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8. 18. 65 — 66.
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Verordnung der Ober-Amts-Regierung zu Budissin, die An-
wendung mehrcrer, in der Gesetzsammlung für das K5-
nigreich Sachsen erschicnenen, jedoch in der Oberlausitz
nochnichtpublicirten Mandate und Generalien bei letz-
terer brr.

Generalverordnung des Ober-Steuer-Collegii, zu Bekannt-
machung des neuen Regulativs, in Ansehung der, we-

gen des Anbaucs von Wöstungen, ingleichen wegen er-

liteener Calamitäten, künftig in Steuern zu bewilligen-
den Begnadigungen.

Gencralverordnung des Ober-Steuer-Collegi#, im Botreff
des Erlasses an Cavalerie-Verpflegungs-Geldern, wegen
des Anbaues von Wuüstungen, ingleichen wegen erlfstte-
ner Brand= Hagel: Uiberschwemmungs= und Viehscha-
den. 4 r□i1 4 4 rln r 4 4 2 · 4 r 4 4

Valoationstabelle der in den Königl. Sächs. Landen Cours

habenden Münzsorten,wornach sich von jetzt an, bis zu
ergehender anderer Anordnung, Jedermann, Inhalts
des Muͤnzedicts vom 14ten Mai 1763. zu richten hat.

Auszug aus den Verhandlungen des, am 15ten October
1820. eröffneten und am ulten Juni 1821. beschlossenen
Landtags im Königreiche Sachsen; ist mi

Steuerausschreiken auf die Jahre 1822. 1823. 1824.

Verordnung der Landesregierung, die fuͤr Taxation eines

Grundstücks zu erhebenden Gebührenbetr.

Reseript der Lendesregierung, an die Schbppen zu Leipzig,
die Rechtefrage betrefssend: ob, nach Ablauf der OLe-

weisfrist, die Benennung und Abhbrung neu ausgefun-
dener Zeugen zulaͤssig sei ..

Verordnung der Landesregierung, die zwischender Koͤnigl.
Saͤchs. und der Großherzogl. Sachsen-Weimarschen Re-

gierüng, wegen wechselfeiciger Uibernahme der Vaga—
bunden und Ausgcwiesenen, abgeschlosseneUibercinkunft
betee.. 9 e 0 0 · r

15.

18.
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19.

20.

21.
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29.

32.

33
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115-135.

136—737.
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Repertorium
der Gesetzsammlungfür das Königreich Sachsen

vom Jahre 1821.

II. in alphabetischer Ordnung.
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A.

Abgaben-Defraudations---Sachen — Daß bei diesfallsigen Requisitionen auslaͤndischer
Behoͤrden, ehe darauf von den requirirten Behoͤrden ctwas geschieht, vorher bei der

Landesregierung angefragt werden solle. . . . . . . .. 43.
Actuarien, (. Justizdirectoren. 4

Advocaten in der Oberlausitz — deren Prüfung, Aufnahme, Verpflichtung, auch etwanige
Suspension oder Remotion. . . .-. . . . . . 22—23.

Amtshauptmann in der Oberlausitz — dessen Instruction. . . . «. . 24—36.
Appellation, f. Veräußerung. -

Ausgewiesenc, f. Reuß von Plauen — Sachsen-Weimar.
Auswechselungscasse, f. Haupt-Auswechselungs-Casse.

B.
Brand — Die Beobachtung des Generalis vom arsten Juli rgo. §. 3. wegen Untersuchung

Seitenzahl.

derVeranlassung eines solchen wird eingeschürft. E
. . . 2.

Brandschaͤdenbesichtigungen — Bestimmungen wegen der Gebuͤhren der dabci zuzuzie-
henden Gewerken. 2.

Brandschaͤden,s. Cavalerie=Verpflegungs-Gelder— Partialbrandschden.
Vurglehnrichter, f. Land= und Burglehnrichter.

C.
Calamitäten, f. Steuerbegnadigungen.
Cammer-Credit-Cassen-Scheine — deren fernere Rückzahlungund Verloosung. 55—56.

—
— — s. Steuer- und Cammer-Credit-Cassen-—

Scheine.
— Procurator in der Oberlausitz — Eidesformel bei dessenVerpflichtung. 80—81.

Canzleidirectoren bei den Untergerichten im Landkreise der Oberlausitz — Eidcsformel
80—I.bei deren Verpflichtung. . . . . .,. « s -.«

Cavalerie-Verpflegungs-Gelder — deren Erlaß wegen des Anbaues von Wuͤstungen,
ingleichenwegen erlittener Brand-, Hagel-, Uiberschwemmungs--und Biehschaͤden. 136-137.

Creis, s. Kreis.

D.
Abgaben. «-Defraudation, s.

Deserteurs, s. Sachsen-Weimar, — Reuß von Plauen.
Oorfrichter, s. Justizdirectoren,
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E. Seitenzahl.

Ehefrau, s. Einbringen.
Ehemann, s. Einbringen.
Einbringen — Ob ein Ehemann die zu dem — seiner Ehefrau gehörenden Gelder in Em-

pfang nehmen und darüberquittiren könne? — gesetzliche Bestimmung deshalb. —

5Eisenach, s. Sachsen-Weimar. —

F.

76.

Fuhren, s. Vorspann.

G.
Gerichtsactuar, s. Justizdirectoren.
Gesetzsammlung, die seit 1818 fuͤr das Koͤnigreich Sachsen erscheinende— daz und in—-

wiefern selbige kunftig auchfür die Oberlausitz gültig seyn sol. . . 23.
— welchen der darin erschienenen, sedoch in der Oberlausitz noch nicht publicirten

"

Mandate und Generalien in ersterer nachzugehen sei. 91094
Getreidelieferungen, extraordinaire, s. Magazinquittungen.

**7½

Grenzirrungen, f(. Oberlausitz.
Grundstück, s. Veräussetung — Taxation.

H.
Hagelschäden, s. Cavalerie-Verpflegungs-Gelder.
Hartfutter, f. Rauch= und Hartfutter.
Haupt-Auswechselungs-Casse — deren Anleihe, s. Steuer“ und CammerCre-“

dit-Cassen-Scheinc.
Holzdrechsler und Schnitzler im ErzgebirgischenKreise — deren Auslohnung mit Waa-

ten und Viktualien, statt baaren Geldes. . . . . . .

Hofrangordnung — Nachtrag zu derselben,—s. Kirchen- und Schulrath — Ober—
Amts-Regierungs-Praͤsident und Raͤthe — Professuren — Vicar,
apostolischer.

·

11.

J.
Justizdirectoren, Actuarien, auch Laud-und resp. Dorfrichter odet Schöppenim Land-

kreise der Oberlausitz — die Bekanmmachung der bei deren künstiger Verpflichtung
zu brauchenden Formularce. . . . . . . . . 79—85.

K.

Kammer-Credit-Casse, s. Cammer-Credit-Casse.
Kammer-Procurator, s. Cammer-Precurator.
Kanzlei, f. Canzlei.
Kirchen= und Schulen-Commission in der Oberlausitz wird crrichtet. 4 20.

Kirchen= und Schulrath bei der Ober-Amts-Regierung zu Budissin — dessen Plas in der

Hofrangordnung. .«.-. . . . Z " q 19.
Kreistagsordnung, allgemeine, fuͤr die alten Erblande. .. 95110.
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—
Landeshauptmannschaft in der Oberlausitzwird aufgeloͤset.. .

Landeshauptmannschaftliche und landvoigteiliche Cassenin der Oberlausitz — deren
kuͤnftige Verwaltunng .

Landesschulden — deren fernere Verloosung und Ruͤckzahlang. . . .

Landrichter, s. Justizdirectoren.
Landschaftliche Obligationen, neue, zu vier vom Hundert zinsbare, s. Steuer-

und Cammer-Credit-Cassen-Scheine.
Laudtag — Auszug aus den Verhandlungen des am 1öten October 1820 eröffneten und am

rsten Juni 7821 beschlossenen # .
«

. . . . .

Land-undBurglchns-aucl)jederandreRichtervonLandstadt-oderDorfcommuncnin
der Oberlausitz — Eidesformel bei deren Verpflichtung. .

Landvoigteiliche Casse, s. landeshauptmannschaftliche Casse.
Lausitz, s. Oberlausitz.

behnsverreichungenbei der Ober-Amts-Regierung zu Budissin — wenn solchekünftig er-

folgen können. .. .., .,.. .

Leipzig — die dasige neue Stadtanleihe wird den landschaftlichenObligationen und Cammer-
Credit:Cassen-Scheinengleichgestellt.

Leipziger Kreis, s. Spannungsaufwand.
Universität, (. Professuren.

Lieferungen, s. Magazinquittungen.

M.
Magazinquittungen, rückständige,über, aufdie Ausschreiben vom rôöten Februar und

1 ten December 1816., ingleichen r2ken Januar, roten Juli und 11ten December1818.
erschüttetecxtraordinaire Getreidelieferungen — Aufforderung wegen deren Abgabe.

Militairangelegenheiten in der Oberlausitz — sollen künftig durch eine besonderestän-
dische Deputation besorgt werden. . .

Militairpflichtige, s. Sachsen-Weimar, — R

N.
Naturallieferungen, s. Magazinquittungen.

O.
Ober-Amts-Regierung zu Budissin — deren Verfassung.

— Praͤsident und Raͤthe in Budissin — deren

rangordnung. . . . . . . . . . .

Oberlausitz — deren neue Verfassungs= und Verwaltungs-Einrichtungen.

0 · 4 v v v

v # v

euß.

Plaͤtzein derHof-
— dah die dortigenGrenzobrigkeiten, in Fallen eintretenderGrenzirrungen mit
den Nachbarn, darüber zur Ober-Amts-Regierung berichten solllen.
l(l. Advocaten — Amtshauptmann — Cammerprocurator — Canz-

leidirectoren — Gesetzsammlung — Justizdirectoren — Kirchen-
und Schulencommission — Landeshauptmannschafe — Lehnsver-
reichungen — Militairangelegenbeiten — Ober-Amts-Regierung

— Proceßgesetze — Schöppen — Secretarien — Stadtschreiber
— Stiftssyndicen.

«··

Obligationen, l(. landschaftliche — Partialobligationen.
Gesetzsammung,1321. 2

–

1

— — — —

Seitenzahl.

21.

21.

45—54.

Beil.z.St.
20. S. 152

83—84.

86.

89 -90.

17 — 20.

IV.
17—330.

5—58-
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P. Seitenzahl.

Partialbrandschaͤden — das wegen deren Wuͤrderungunterm roten Novbr. 1784. erlassene
Mandat, Tit. I. J. 22. wird erlautert. . . . .... 1—2.

— Obligationen, f. Steuer= und Cammer-Crrdit-Cassen-Scheine.
Procebgesetze, alterbländische — deren Einführung in der Oberlaus. . .· 37—40s

Professuren, dreierstejuristische aufder UniversitaͤtLeipzig— deren jedesmalige Inhaber sol-
len, als Capitularen zu Merseburg und Domherren zu Naumburg, den Rang in
der dritten Klasseder Hofrangordnung fernerhin beibehalten. . . 44

Protestation, s. Veraͤuserung.

O.
Quittungen, s. Magazinquittungen.

R.
Kauch= und Hartfutter für die Armce im Jahr 1820. — in welcher Maße der Ersatz

des, bei dessen Einkauf, über die Normalpreise angestiegenenAufwandes aufge-
bracht werden soll. . . . . . . . . . 71—?4-

Reichenbachische Anleihe, s. Landesschulden. ·

Reuß von Plauen — unter welchen Modificationen die zwischenSachsen und Preußen,
wegen gegenseitiger Auslieferung der Deserteurs und austretenden Militair=

pflichtigen, unterm #gten April 187. geschlosseneConvention, auch zwischen
dem Kbnigreiche Sachsen und dem fürstlichen Gesammthause älterer und jüngerer
Linic — gelten ffllll.

13—14-
— — — Ulibbereinkunft mit der fürstlichenRegierung alterer binic, wegen mech

5

selseitiger Ubernahme der Vagabunden und anderer Ausgewiesenen. 77—1 F
— — —

— desgleichen mit der jüngern einieeeee. n5
Richter, (. Justizdircctoren.

«

S.

Sachsen-Weimar und Eisenach — unter welchen Modiftcationcn die zwischenSachsen
und Preußen, wegen gegenseitigerAuslieferung der Desertcurs undMilitairpflich=
tigen, unterm rgten Aprilr817.geschlosseneConvention, auch zwischendem Konig=
reiche Sachsen und dem Großherzogthume — goelten soll. .

. . 12.

— — — — Die mit der dortigen Regierung, wegen Uibernahme der

Vagabunden und Ausgewiesenen abgeschlosseneUibereinkunft. „ „ . 154—159.

Schnitzler,s.Fgolzdrcchsl·cr. » »

Schöppen-EidcsformelsürcincnLand-,Burglchtts-odchorfgcrcchts--mder Ober-

lausitz. . . . . ... . . . 84-85·

Schulen, s. Kirchen.
Secretarien in der Oberlausitz — Eidesformel bei deren Verpflichtantg. 80—81
Spannungsaufwand im Leipziger Kreise vom 15ten April 1814. bis mit ZostenJuni

18r6. — Bestimmung des Termins zu Liquidirung des unvergutet geblicbenen—];7—388.
Stadtschreiber in Landstädtchender Oberlausstz — Eidesformel bei deren Verpflichtung.80—387.
Steuerausschreiben auf die Jahre 1822. 1823. 1824. 5½ 139—150.

Steuerbegnadigüng wegen des Anbaues-von Wüstungen, ingleichenwegen erlittener Cas
lamitaten— Bekanntmachung des diesfallsigen neuen Regulativs. 115—133.

Steuercapitalien, alte, als verjähre zu betrachtenndee. 51—54.
—
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Steuerscheine, dem Koͤnigreiche Sachsen zur Vertretung verbliebene, ältere, unverwech- Seitenzahl.
selte und bisher unverloosbare— deren Umtauschunggegen verloosbare. 3—7.

— sämmtlicheältere, drei Procent Zins gewährende — deren Verloofung T

— s. Landesschulden.
Stener- und Cammer-Credit-Cassen-Scheine — selbigen werden die neuen, zu

vier vom Hundert zinsbaren, landschaftlichensowohl, als uͤber die Anleihe der

Haupt-Auswechselungs-CasseausgefertigtenPartialobligationenin Allem gleichgestellt. 65 66.
Stiftsspndicen in der Oberlausitz — Eidesformel bei deren Verpflichtung. . ges-SI-

T. .

TaxationeincsGrundstückes—-BesiimmungcnwcchverdabeizuerhchcndenGebührem151-152—
U. «

«

Uiberschwemmungs-Schaͤden, s. Cavalerie-Berpflegungs-Gelder.

V.
Vagabunden, s. Reuß von Plauen — Sachsen-Weimar.
PValvationstabelle der in den Königl. Sächs. Landen Cours habenden Münzsorten,vom

Z2östenApril 1821. *lv " - . 50—62.
— — . 111-114.

Veräusserungen oder Verpfändungen eines Grundstücks — das Verfahren auf die
dawider eingewendetenProtestationen oder Appellationen. . . .. 41—42-

Verpfändung, f. Verausserung.
Verpflichtung, f. die betreffenden Stellen.
Vicar, apostolischer— dessenPlatz in der Hofrangordnung. . 44.

Viehschaden, f. Cavalerie-Verpflegungs-Gelder.
Vorspann in Militairangelegenheiten — Verfahren beimAusbleiben derselben. . 63——64-

- W.
Veimat, s. Sachsen-Weimar.
Wüttungen, derenAnbau, s. Cavalerie-Verpfletzungs-Gelder — Steuerbe-

Snadigungen.

Seugen, nenaufgefundene— deren Benennung und Abhörung ist, nach Ablauf der Be-

.Z weisfrift, unzulasssg.. o r 4 * "“
"

4 0 4 o

"

153
ZJuchtlinge, bemittelte— BVestimmungenwegen der, aus deren Vermögen, oder sonst in

gewissen Fällen, zu den Kostenihrer Verpficgung in den allgemeinen Strafan-
stalten zu leistenden Beiträge. HP6?" 70.

Anmerkung.
HochsterAnordnung zufolge, wird hierdurch die bercits in der LeipzigerZeitung r820. Nr. 42. abge-

druckte Bekanntmachung wiederholt, daß Erganzungenangeblich nicht eingegangener Nummern der Gesetzsamm-
lung für das Köni#reich Sachsenkünftignicht Statt finden können, wenn dergleichen Defecte der unterzeichneten
Redaction nicht spätestensvier Wochen nach dem jedesmaligen, in der LeipzigerJeitung angekündigtenEr-

scheineneiner Nummer gedachterGesetzsammlung,angezeigtworden sind. Nach Ablauf des bemerkten Termius
bat man Hccheinzig an die hiesige Königl. Hofbuchdruckereizu wenden.

Oresden, am vten Januar1822.
Redaction der Gesetzsammlung,für das KönigreichSachsen.

—.





Gesesammlung
für das

Königreich Sachsen.
1.

1.) Verordnung der Landeeregierung,
die Erläuterung des Mandats vom 106en November 1784, Tit. I. J. 22), in

Hinsichtauf die Würderung der Partialbrandschäden,so wie die Gebühren
der bei BrandschädenbesichtigungenzuzuziehendenGewerken betreffend,

vom 2ten Januar 1821.

VorGOTES# Gnaden,Friedrich August,, König von Sachsen2c. 2c. 1c.

Liebe getreue. Da zu bemerken gewesen,daß die Worschrifedes, wegen der neuen

Einrichtung in Ansehungder erlittenen Brandschäden, unterm 10ten November 1734.

erlassenenMandats, In. I. 9. 22, in Hinsicht auf die Eruirung und Würderung
vorgefallener Partialbrandschäden, verschiedentlichunrichtig angewendet worden ist; so“
sinden Wir für nöthig, dieselbedahin zu erläutern:

daß bierbeinicht das Verhältniß der erforderlichenReparakurkostenzu dem Assecura-
tions-Quanto, sondern vielmehr das Verhältnißdieser Kosten zu dem Aufwande, wel-

cher, um das Gebäude in seiner bisherigen Einrichtung von Grund aus aufzuführen,
erfoderlich seyn würde, die Größe eines Partialbrandschadens bestimme, und bierauf
die Erörterung zu richten sei. Wenn demnach z. B. ein Gebäude zu 1200 Thalern
katastrirt wäre, und bei der Abschäßungdes Partialbrandschadenssich fände, daß des-

Gesetzsammlung1821. 1 1
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sen Wiederherstellung500 Thaler, dessenneue Erbauung aber 1500 Thaler kosten
würde; so ist der Brandschadenzu einem Drittheil anzunehmen, und mithin dessen
Vergütung auf 400 Thaler zu bestimmen.

Wir verordnen hiernächst, daß die Gebührender bei Brandschädenbesichtigungen
zuzuziehendenGewerken zwar auch noch ferner von den Brandbeschädigtengetragen,

jedoch künftig nicht mehr durch die Gewerken selbst, sonderndurch die Obrigkeiten,
tarmässigangesebztund eingefordert werden sollen.

Uebrigens wird sämmelichenGerichtsobrigkeitendie sorgfältige Beobachkung der

Vorschrifeen des Generalis vom 21sten Juli 1804, 56.3. wegen genauer Unter-

suchung der Veranlassung eines Brandes, hierdurch nochmals empfohlen; indem eine

etwa aus den diesfallsigen Acten sich ergebendeMangelhaftigkeic der hierunter ange-

stellten Erörterungen nachdrücklichgeahndet werden wird. Daran geschieheUnsere
Meinung.

Gegebenzu Dresden, am 2ten Januar 1321=

Freyherr von Werthern.

griediichMoßdorf, 8.



63)

2) Avertissement,

die Umtauschungder, dem Koͤnigreiche Sachsen zur Vertretungverbliebenen,

aͤltern unverwechseltenund bisher unverloosbaren Steuerscheinegegenverloos-

bare, und deren, so wie der saͤmmtlichen aͤltern, 3 pro Cent Zins gewaͤh-
renden SteuerscheineVerloosung betreffend,

vom 16ten Januar 1321.

1.

V. # der mie der Königlich PreußischenRegierung über die alterbländischen

SteuerschuldenabgeschlossenenConveneion, deren Resultate bereies,mictelst des unterm

4. Febr. 1620 von den zur Steuer-Credit-Casse verordneten landschaftlichenDepurircen

erlassenenAvertissements,zur allgemeinen Kenneniß gebrachtworden sind, ist von den

ältern Steuerschuldendie Summe von

1,038,106 Thlr. 2 gr. 1 pf.

in unverwechseltenund zur Zeie unverloosbaren, 3 pro Cent ZinsgewährendenSteuer-

scheinendem KönigreicheSachsenzur Vertretung verblieben.Da nun zu Ostern 1321,

in Gemäsheitdes bei der vorigen tandesversammlungunterm 23. Juni 1318 erlassenen

Avertissements,die Verloosung,undvon Michaelis des erstgedachtenJahres an die succes-

sive Rückzahlung der landes und Steuerschuldenbeginnen wird; so ist zuvoͤrderstdie

Umtauschung der gedachtenunverwechseltenund bisher unverloosbarenSteuerscheine

gegen verloosbare zu bewirken.

11*1
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Es werden daher andurchdie Inhaber dieser unverwechslien und unverloosbaren,

3 hro Cent Zins kragenden Steuerscheine, welchenicht in der, mittelst des eingangs-=

gedachten,unterm 4. Febr. vorigen Jahres erlassenenAvertissementsertheilten Nachwei-

sung über die PreußischerSeits ubernommenen unverwandelten Sceuerscheineenthalten

sind, andurch aufgefordert, wo möglich, binnen Dato und dem 1. April

dieses Jahres, als mic welchem Tage die Einschreibungder in die diesjährige Oster-

meß=VerloosungaufzunehmendenNummern geschlossenwerden wird, spätestens aber

bis zu dem 1. September 1321, uncer Production der Original -Schuld-

Documente, bei der Buchhalterei der Steuer-Credik-Casse zu teipzig sichanzumelden,

damit alsdann, nach ihrem desfallsigenVerlangen und dem Verhälenisseder ihnen zuste-

hendenCapitalien, von jeder Classeder auf die Summen von

Thlr. sub lit. A.

500 = -2B.

200 = #= : C.

100 = = = D.

zu stellenden,gleichfalls 5 Pro Cent Zins tragenden, auf Briefsinhaberlaurenden land-

schaftlichenObligationen, die nöthigeAnzahl ausgesertigt und die Umtauschungselbst in

der Oster = und respecüre der Michdelis -Messe desselbenJahres, gegen die von den

Gläubigern zu bewirkende Aushändigungder alten Documente, sofort erfolgen könne.

2.

Wecgen der unker 100 Thlr. betragenden Summen sollen, insofern nicht mehrere

Gläubigerwegen solcherSummen sichvereinigen und zusammentrerenwürden,besondere

35 pro Cent Zins gewährendeScheine sub lit. E., welchejedochden übrigen Classen



(35)
im Betreff der Tilgung und sonst in ellem gleichgesebtbleiben,möglichstermaßenauf

runde, oder doch in Absicheder Verzinsung leicht zu berechnendeSummen ausgefertigt
und gleichfalls zu Osternoder respective Michaelis 1321, nebstden ubrigen Hauptobli-

gationen,ausgehaͤndigt,zugleich auch der etwanige Mehrbetrag der dagegen zuruͤckzu—

gebendenalten Documente an wenigen Thalern, Groschen und Pfennigen sofort baar

durch die Steuer-Credit-Casse bezahltwerden.

0

Die solchergestaltneu ausgefertigten landschaftlichenObligarionen werdenin allem
Betracht den ältern Steeuerscheinengleichgeseund treten in die Rechte der-

selben ein.

4.

Da unter diesenSceuerschuldenmehrere sich befinden, wovon die Documence

bereits vorlängst verloren gegangen, ohne daß deshalb um Sdictalcitation nachgesucht

worden ist, so können diejenigen, welche anjenzt die Zinsen dieser Capicalien beziehen,

sichzwar glrichergestalt, wie die übrigen derartigen Gläubiger, in der oben angegebenen

Frist anmelden; es werden jedochdieselbensichvon selbstbescheiden,daß ihnen nur nach

erfolgtemEdictalverfahrenund Ablauf der gesetzlichenEdictalfrist die neuen Obliga-
tionen ausgehändige und sie also bis dahin in die jetige Verloosung niche mit aufge-

nommen werden können.

5.

Demnächsthabensich diejenigenGläubiger, deren Capicalien,zu Folgedes 3. K.
der standischenDeclarationvom 10. October 1703 wegen des Mönzfußesund sonst
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noch der Reduction unterworfen sind, oder welche sich annoch befonderszulegitimiren

haben, zuvoͤrderstbei der Steuer-Credit- Cassen-Deputationin Leipzigzu melden, und

diesenPunct in Richtigkeitzu setzen, indem sie, bis solcheserfolgist, von der jetzigen

Verloosung ebenfalls ausgeschlossenbleiben muͤssen.

6.

Alle diejenigen unverwechselten,3 procentigen Steuerscheine, welche bis mie

dem 1. September 1821 bei der Secuer-Credié Cassen-Buchhalterei zu teipzig niche

angemeldetworden, könnenin die mic diesemJahre beginnendeneue Verloofung nicht

aufgenommen werden, obwohl ihnen fernerhin die Zinsen zu 3 Pro Cem, wie vorher,

gewährtwerden.

Nur erst nach Befrledigung sämmtlicher,in die jetige Verloosung gekommener

ältern Speuerobligationen wird künftig auch zur Rückzahlungdieser verschritten wer-

den können,

7.

Die Vernichtung der umgetauscheenalten, bisher unverloosbaren Seeuerscheinewird

durch öffentlicheVerbrennung derselbenin der gewöhnlichenMaase zur Ostermesse1822

Statt sinden.

6.

Da im übrigen, außer jenen unverwechselren.,bis jetze unverloosbaren Sceuer=

scheinen,sämmelicheaͤltere, 3Zpro Cent Jins gewährende,bisher unverloosbareSteuer-

scheine, deren Vertretung den alten Erblanden des Koͤnigreichs Sachsenverblieben,mit

alleinigem Ausschlußder 1807 creirten 4 Millionen landschaftlicherObligationen,als
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wegen welcher es bei der in dem staͤndischenAvertissementvom 9. September 1807 ent-

haltenenBestimmung, daß dieselbenerstnach Bezahlung sämmrlicheran die Steuer=

Credie-Casse im Jahr 1765 überwiesenentandesschuldengetilge werden sollen, allené-

halbenverbleibt, in die mit demheurigenJahre ihren Anfang nehmendeneue Verloosung

gebrachtwerden sollen; so haben sich alle Inhaber solcherScheine, welche in diese

Verloofung treten wollen, hierüberspäcestensbis zu dem 1. September 1321 bei der

Buchhalcereider Steuer-Credit-Casse zu teipzig zu erklären,da nachAblauf dieserFrist

die besfalls anzulegendenBücher geschlossenund alle diejenigenCapicalien, wegen

welchereine Erklärung nicheeingegangen,in die Ziehungnicht mie aufgenommenwerden

sollen.

Dresden, am 16. Januar 1821.

Unter Sr. Koͤnigl. Majestaͤt von Sachsen
allergnaͤdigsterGenehmigung,von wegen faͤmmt—
licher alterblaͤndischerStaͤnde von Ritterschaft
und Staͤdten.

Ausgegebenzu Dresden, am 13ten Februar 1321.





Königreich Sachsen.
2.

#

3.) Aufforderung,
zu Abgabe rückständigerMagazinquittungenüber, auf die Ausschreibenvom

106en Februarund 116en December 1310, ingleichen12en—Januar, 10.e#n
Juli und 117en December1818 erschütteteextraordingire

Getreidelieferungen,

vom öten Februar 1821.

U. die Rechnungenüber die, unter dem 16ten Februar und 1 1cen December 1816,

ingleichen12ten Januar, 10ten Juli und 1 1ten December 1813, zur Verpflegungder

Armee, ausgeschriebenen,extraordinairen Korn= und Haferlieferungen,zum endlichen Ab-

schlaßezu bringen, werden diejenigen Communen und Unterthanen, welche auf besagte
AusschreibenKorn und Hafer geliefert, die dafuͤr zugesicherteVerguͤtung aber noch nicht

erhobenhaben, hierdurch aufgefordert, zu diesem Behuf die uͤber gedachteLieferungen

empfangenenMagazinquittungen,bei Verlust der darauf zu gewartenden Lieferungsverguͤ—
tung, binnen dato und längstens

den 30sten Juni dieses Jahres,
bei den betreffendenRenbeamren einzureichen, indem mit Ablauf diesesTermins die

Gesehsammlung 1821I. „
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Rechnungengeschlossen,und späcerangemeldereVergütungsanfprücheweiter nicht beachter

werden sollen.

Zugleichwerden die Rentbeamten andurch angewiesen,erwähnteQuittungen von den

Communen und Unterthanenanzunehmen, und, mittelst zweifacher,über jede tieferung

besonderszu fertigender Consignationen,bis spätestens

den 3üsten Juli diesesJahres,
anher einzusenden.

Dresden, am Seen Februar 1821.

Königl. Sächs. Kriegs-Verwaltungs-Kammer.

von geschau.

Gottfried Reumann, 8.
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4.) Verordnung der Landesregierung,
die Auslohnung der Holz-Drechslerund Schnitler im ErzgebirgischenKreise

mit Waaren und Viktualien betreffend,
vom 10ten Februar 1321.

Vo GOTTEsS Gnaden,Friedrich August, König von Sachsen2c. 1c. 4c.

Nachdem zu UnsererKenntniß gekommen ist, daß die Holzwaarenhändlerim Erz-
gebirgischenKreise die für sie arbeitenden Holz-Drechsler und Schnitler mit Waaren und

Vikenalien auszulohnenpflegen;
·

So wollen Wir zwar die bemeldeten Holzwaarenhaͤndleran dem fernern Auslohnen
der, mit ihnen in Contractsverhaͤltnissenstehenden,Holz-Drechslerund Schnitzler, mit Waaren
und Viktualien, statt baaren Geldes, insoferndabei mit Rechtlichkeit verfahren wird, nicht
behindern; es soll aber gegen diejenigen,welchesich,wider Verhoffen, einer Bevortheilung,
oder wohl gar eines Betrugs, in diesfallsigerBehandlung ihrer Arbeiter schuldig machen
moͤchten, mit der den GesetzengemaͤßenBestrafung unnachsichtlichverfahren werden.

Die Obrigkeiten in dem bezeichnetenLandestheilehaben gegenwaͤrtigeVerordnung,
nach Maßgabe des Generalis vom 13ten Juli 1796, und des Mandats vom geen
Maͤrz 1818, bekannt zu machen,und darauf, daß der von Uns hierbei gehegtenlandes-

väterlichen Absicht nicht enegegen gehandelt werde, sorgfältige Aufsichezu führen, auch
selbstin vorkommenden Fällen dieser Verordnung gemäßzu verfahren.

Dresden, am 10ten Februar18278,

Frepherr von Werthern.

FriedrichMoßdorf, 8.
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5.) Verordnung der Landesregierung,
die, von Sr. Kdnigl. Majestät von Sachsen mit Sr. Königl. Hoheit, dem
Großherzoge don Sachsen-Weimar-Eisenach, getroffenen Bestimmungenüber
die, zwischenden Kronen Sachsen und Preussen,wegender gegenseitigenAus-

lieferung der Deserteurs und austretenden Militafrpflichtigen, unterm 18ecen
April 1817 geschlossene,und mittelst Mandats vom 2cen Juni 1817

bekannt gemachteConvention betreffend,
vom Oten Februar 1321.

V ..

onGOTTESGnadewFriedklchAUgUshKönigvonSachsen:c.2c.2c.
Nachdem Wir mit Sr. Koͤnigl. Hoheic, dem Großherzogevon Sachsen-Weimar-

Eisenach, übereingekommensind, die Bestimmungender, zwischenUns und des Königs
von PreussenMajestät, uber die gegenfeitigeAuslieferung der Deserkeursund austretenden

Militairpflichrigen, unterm 18cen April 181 geschlossenenConvention, mil folgenden,
nach den tocalverhälenissenerforderlichenModisicacionen:

a) daß ad §. 6. zu den Ablieferungsorten diesseits die Städte Zwickau und teipzig,
jenseits die Stadt Neustadean der Orla bestimmeworden;

b) daß ad 6. 0. die diesseitigenReclamationen in jedem Falle an die Großherzogliche
tandesdirection zu Weimar, und die jenseitigen an die Königlich SachsischeLandes-

regierungoder das KöniglichSächsischeGeneral-Commando ergehen, und

Jc) daß ad §. 10. die Unterhaltungskostenfür auszuliefernde Deserteurs an drei Gro-

schencäglich, so wie
«

d) ad s. 12. die den Uncerehanen,für Einlieferungvon Deserteurs, abzureichendenGra-

tificationen von fünf Thalern für einen Mann ohne Pferd, und von zehn Thalern
für einen Mann mic dem Pferde, in Conventionsmünze,ausgezahlet, auch

e) die F. 10. festgesesrenRationen, jenseits wie diesseits, nachOresdner Gewiche ver-

abreicht und berechnerwerden sollen;
auch zwischenUnsern und den Großherzogl.Sachsen-Weimar-Eisenachischenkanden und

Behörden für verbindlich anzuerkennen; Als haben sich alle Behorden und Unterthanen
Unserer bande hiernachgebührendzu achten; auch ist gegenwärcigeVerordnung, in der durch
das Generale vom 16tken Juli 1706 und das Mandat vom Olen März 1313 vorgeschrie-
benen Maße, behörigbekanne zu machen. Dresden, am gqten Februar 1321.

Freyherr von Werthern.

s

istian

Lebrecht Noßky, S.
Ausgegebenzu Dresden, am ?7ven Maͤrz 1821.

Christian Lebrecht Noßky,
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Gesetsammlung
e inren’sr

3.

6.) Verordnung der Landesregierung,
die, von Sr. Koͤniglichen Majestaͤt von Sachsen,mit dem FuͤrstlichReussischen
Gesammthauseaͤlterer und juͤngerer Linie, getroffenen Bestimmungen uͤber die,
zwischenden Kronen Sachsen und Preussen,wegen gegenseitigerAuslieferung der

Deserteurs und austretenden Militairpflichtigen, unterm 18ten April 1817

geschlossene,und mittelst Mandats vom 2ten Juni 1817
bekannt gemachteConvention betreffend,

vom 10ten Februar 1821.

VonGOTTES Gnaden, FriedrichAugust, Koͤnig von Sachsen2c. 2c. .

Nachdem Wir mit dem Fürstlich ReussischenGesammthauseaͤlterer und juͤngerer
tinie übereingekommensind, daß die Bestimmungen der, zwischenUns und des Königs
von PreussenMajestät, über die gegenseitigeAuslieserung der Deserteurs und austretenden

Milltairpflichtigen, unterm 18ten April 1817 geschlessenenConvention, mit folgenden,
nach den LocalverhälenissenerforderlichenModisicationen:

a.) daß 141 . 6. zu den Ablieferungsortendiesseitsdie Städte Zwickau und Plauen,

jnseits die Städte Greitz und Schleit bestimmceworden;

b.) daß ad §. O. die diesseitigenRequifitionen an die Fürstliche Landesregierungzu

Greis, oder, fo viel die Reussischenlande jüngerer tinie betrifft, an die Fürstlichen.
Gesetzsammlung18k. 1.5 1



( 14 )
Seeuerdirectorien zu Gera, Schleiß, Ebersdorf und kobenstein, jenachdem
der Deserteur unter einemdieser vier Bezirkesichaufhält — die jenseitigenRequisitio=
nen aber an die Königlich SöchsischeLandesregierungoder an das KöniglichSaͤchsische
General-Commando ergehen, und

c.) daß ad §. 10. die Unterhaltungskostenfür auszulieferndeDeserteurs an drei

Groschen täglich, so wie

d.) ad §. 12. die den Unterthanen, für Einlieferung von Deserteurs, abzureichenden
Gratificationen von fünf Thalern für einen Mann ohnePferd, und von zehnThalern
für einen Mann mit dem Pferde, in Conventionsmünze ausgezahletwerden,

auchzwischenUnsern und den Fürstlich Reussischentandenund Behörden als verbindlich

anerkannt werden sollen;

Als habensichalle Behoͤrdenund UnterthanenUnserer Lande hiernachgebuͤhrendzu

achten, und ist gegenwärtigeVerordnung, nach Maßgabe des Generalis vom 16ten Juli

1706 und des Mandats vom Oten März 1818, bebörigbekanne zu machen.

Dresden, am 10ten Februar 1321.

Freyherr von Werkhern.

Christian tebrecht Noßkr, §.
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7.) Verordnung der Landesregierung,
die, mit der FürstlichenRegierung jüngerer Einie Reuß von Plauen getroffene

Uebereinkunft, wegen der wechselseitigen,Uebernahme der Vagabunden
und andererAusgewiesenenbetreffend,

vom 12 ten März 1821.

V. VOTTES# Gnaden,FriedrichAugust, König von Sachsen2c. 2c. ꝛc.

Liebe getreue. Nachdem mit der FürstlichenRegierungjüngerer tinie Reuß von

Mauen, dem von derselbenzu erkennen gegebenenWunsche gemäß,wegen der wechselsei-
eigenUebernahmeder Vagabunden undanderer Ausgewiesenen,,in dersenigen-Maße)welche
in der mit Preussenunter dem 2 1stenJanuar1320. abgeschlossenenConbelitibnbestimine
worden, (Gesetzsammlungvom Jahre 1820,Nummer11„Seite34 3r, eineUeberein-
kunft getroffen, und, was den 12ten sphen erwaͤhnterConventionbetrifft, die Stadt Plauen
zum biesseitigen,und die Städte Schleißund Hirschbers“zujenseitigenVebernahme-
orten festgesetzt,und darüberdie, binter gegenwärtigerVerordnungabgedeuckte,mieO
bezeichneteErklärung unter dem 2t6en Januar diesesJahres.hierseitsausgestellc,und

gegen eine FürstlichReussischerSeics dießfalls ausgefertigeeErklärungvom 5'en December

vorigen Jahresausgewechselt worden ist; so habenhiernachsämmrlicheBehördenund
Unterthanen in vorkommendenFaͤllen sichzu richten,unddaran.UnsernWillenund
Meinung zu vollbringen. Gegeben zu Dresden am taten.März 1321.

Freyherr von Werthern.“

FriedrichMoßdorf, 8



Erklärung
der Königl. SächsischenKandesregierung,wegen der mit derFürstlichenRegierung

jüngerer Einie Reuß von Plauen getroffenen Uebereinkunft, in Ansehung
der wechselseitigenUebeenahmeder Vagabunden und anderer

Ausgewiesenen,

vom 2ten Januar 182 1.

Zischender Königlich SächsischenRegierung und der FürstlichenRegierung jüngerer
tinie Reuß von Dlauen ist, zu Feststellungder, bei Uebernahmeder Vagabunden und

anderer Ausgewiesenen,gegenseitigzu befolgendenGrundsäße, die Vereinigung verabreder

worden, daß, stakt einer dießfallsigenbesondern Uebereinkunft, der Inhale der, gegen-

wärtiger Erklärung in Abschrift beigesugten,zwischenden Kronen Sachsen und Preussen
am 21 stenJanuar vorigen Jahres über denselbenGegenstandverabredeten Uebereinkunfe
unter den beiderfeitigen Staaten als gegenseitigverbindlich anerkanntwerden soll; und es

sind zugleich, soviet den 12ten F. erwähnter Uebereinkunfe betrifft, auf Königl. Sächsi-
schemGebiete die Stadt Plauen, und duf Fürstlich ReussischemLerruorio die Stäote

Schleit und Hirschberg zu Uebernahmeortenbestimmt worden.

Wie nun Se. Konigl. Majestät von Sachsen, unser AllergnädigsterHerr, vorstebende
Vereinigung, die vom Tage der in den beiderseitigen tanden zu bewirkenden Publicacion
derselbenan in Kraft ereten soll, ckllenthalbengenehmiger haben:

so ist hierüber diese Erklärung ausgefertiget, und auf AllerhöchstenBefehl vollzo-
gen worden. Dreeden, am 2ten Januar 1821.

Königlich Sächsische Landesregierung.

[Die Unterschrifceen.)

Ausgegebenzu Dresben, am 2 sten März 1321.
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Geset sammlung
Sneso# #öen.

1.
s.) Mandat,

die neuen Verfassungs=und Verwaltungs-Einrichtungenin der Oberlausitzbetr.

vom 1 Zten März 16721.

We#Friedrich August, von GOTTES Gnaden, Koͤnig von

Sachsen2c. 2c. 2c. thun hiermit kund und zu wissen, daß Wir, auf vernommenes Da-

fürhalten der oberlausitzischenStände von Land und Städcen,und erstattereGutachten der

handesbehörden,verschiedeneneue Einrichtungen bei der Verfassungund Verwalkung in

dem Markgrafthum Oberlausisfür zuträglicherachten,und verordnen deshalbFolgendes:

I.

Zur Besorgungder für die Gesesgebungund Verwaltung in Justiz=Polizei-Grenz-
und Hoheits=Lehn= Kirchen= und Schul-Sachen vorkommenden Geschäfte in oberer
Instanz, soll an die Stelle des zeitherigenOberamtes eine

Ober * Amts-Regierung
kreten.

Diese soll,

1.) als oberes Justiz= und Polizei-Collegium, die für die Gesetzgebung
und die bei Bestimmung der Verfassungdes Markgrafthums, so wie die zur

Gesessammlung 1 827. 1 4 1
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Feststellungder Verhaͤltnissemit dem AuslandeerforderlichenGescha ͤftebesorgen;
die Aufsicht über die Rechts= und Polizei Pflege bei den Patrimonial- und
Municipal-Gerichten führen, auchüber die gegen gedachteUnterinstanzenange-
brachte Beschwerden cognoseiren;in Grenz-= und Hoheitssachendie nöthigen
Vorkehrungen treffen, akle die auf das Kirchenregiment bei den geistlichen.
Sachen der evangelischenGlaubensgenossenBezug habenden Angelegenheiten
in dem, demOberamte zuständig gewesenenUmfange, betreiben, alle für die

Sicherheit, Ruhe und Orbnung, für die Gesundheit,den Unterrichrt,die tandes-
cultur, Forstwirtbschaft,den Handel und Gewerbe, erforderlichenVeranstaltungen
bewirken, und über ihre Aufrechthaltung wachen, die Ausfertigung der Drivi-
legien, Confirmation der Scatucen und Innungsartikel besorgen; auch in den

durch die ihr vorgeschriebeneInstruction bestimmten Fällen, Concessionenund

Dispensationenertheilenund das Begnadigungsrecheausüben,

2.)) als rehnshof, die Beleihung der Wasallenund Betreibung der übrigen tehns-
angelegenheitenbesorgen:.

3,-) als Appellationsinstanz, über alle, gegen das Verfahren bei ihr und den

uncergeordneten Gerichtsbehörden,in rechtshängigenoderin Polszei=und Seeuer-

Sachen eingewandte Berufungen, enescheiden,die Annahme oder Rejeceionder,
gegen die, den Partheien publicirken, Rechessprücheüber unmittelbar bei der Ober-

Amtsregierung, oder bei den UnterinstanzenanhängigeRechtsstreitigkeiten ein-

gewendeten Appellationen, mirtelst Communicates, der Enescheidungdes Appel-
lationgerichts anheimgeben, und über die, durch Communicakion des Geheimen
Finanz.-Collegi#i und der Kriegs = Verwalkungs -Kammer, an sie gelangenden
Appellationenin fiscalischen und Milicärsachen, cognoscirenund resb. Rejectionen
derselbenmittelst. Schedul. ausfertigen;.

4.) als Gerichte der ersten Instanz, die Civil= und Srrafgerichtsbarkeit über

sämmeliche unmittelbare. Vasallen und andere mit einem befreiten Gerichtsstande
versehenePersonen „ ferner im Betreff derjenigen Rechtsstreitigkeitenausüben,
welche das Incteressedes landesherrlichenFiscus, wegen in Anspruchgenomme-
ner Befugnisse oder beeinträchtigter,verkürzter oder gemißbrauchteerRegalien zum

Gegenstandehabenund wegen der über die vier Städte, Budissin, Zittau, Camenz
und töbau und deren Räthe geführtenBeschwerdenund Klagen.

Ueberbieggehen auf die Oberamesregierungalle Geschäfte-desbisherigenland-

KtändischenWaisenmmeesüber, altz welchesvon nun an in Wegfall gekangt.
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Die OberamtsregierungsfolleänvorstehendenAngelegenheitenvesp. dem gesammten
GebeimenRathe, und in geistlichen,auchSchulsachender evangelischenGlaubensgenossen
den Conferenzministern, oder den künftig, wegen der. evangelischengeistlichenAngelegen-
heiten, von Uns mit Auftrag zu versehenden,der AugsburgischenConfessionzugerhanen.

Mitgliederndes GeheimenRarhs unkergeordner,allen sonstigenhöheren#andesbehörden
aber eoordinirt seynmit letzterenalsoin dem Commuiticationsverhaͤltnissestehen.

«

Sie sollan die ihr untergeordnetenBehoͤrden in UnseremNamen verfügen und sich
dabel eines ihr deshalbzugestelltenSiegels bedienen.

Sie soll aus einem Präsidenken,vier weltlichen Rächen, wovon zweiadeligen, zwei
LürgerlichenStandes sind, und einem geistlichen16. mit demPraͤdikateeines Kir-

chen- und Schul ·Rathes, bestehen. .-

Die Raͤthe haben ihrenSitz, ohneRuͤcksichtaufeine— — blos nach
dem Alter der Anstellungin dem Colletzio. rr% 53%à „

*v% „

Dem Präsidemenist der jetzigeRangdes Ober-ume- Henemmeinder Ilten Klasse
der Hofordnung, nach dem Vire-Ober- Lonsestorial=Präsidemenund vor bem Ober-

Hof-Richeer zu teipzig; den weltlichen Räthen der Rang nach den Ober-Consistorial=
Raͤthen in der IIIten Klasfe, und dem Kirchen= und Schul-Ratheder Rang nachdeden

Ober-Amts-Regierungs-Räthenzugetheilt.
Die Geschäftewerden in derselbencollegialischverhandelt.
Zu Zeugenverhoͤrenund andern gerichtlichenVerhandlungen, welchein denunmittel-

bar bei der OberamtsregierungrecheshängigenSachen vorkommen,und nichebei ihr
selbstbesorgtwerden koͤnnen, ertheilt dieselbe dem bei der landvoigteilichenSeidauange-stelltenJustitiar, oder,nachBesinden,andernGerichksbehördenTuftrag=

Die zeikherigemittlereAppellarionsinstanzdes Judicü ordinarièvon tandund
Stödten so wie dgs, Lberanyshsgericheund,ddiebisher in dem GeheimenRathe
annochbestehendeAppelationsinstanzwird hiermitaufgehoben.

Alle, gegendi- Wö#ügungenurd Errscheldungeubtrttniskerii,uns
gegen dasVerfabren.und vieErtenntnisseuntergeordnererBeheden,in recheshönsigen

i

Sacheneingewendete,BerufungensnbkuͤnftiganUns# richahttnd2 belSachachem
Collegio einzureichertoderiecerstBertchtesvahinzi vrlngen. * %

r4!
1A
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Die Verfahren auf angenommene Appellationen und auf die, gegen Appellations-
Erkenntnisse,eingewendetenLeuterungen,werden auchferner durch oberlausitzischeAdvocaten
vor denjenigenoberlausitzischenGerichtsbehoͤrdenabgehalten,von welchenan die hoͤchste
Instanz appelliret worden ist.

Alle sonst in gewissenFaͤllen unmittelbarzum GeheimenRathe eingereichtenBerichte,
Anzeigenund Bittschriften sind bei der Oberamtsregierungeinzureichen. Eine Ausnahme
hiervon findet nur Statt:

1.) bei Beschwerdenuͤber die Oberamtsregierung;

2.) bei den Bewilligungsschriftender Staͤnde von Land und Staͤdten;

3.) bei den Uebersichten,welchedie Vierstaͤdte jährlich über ihre gesammeeCas-
senadministrationeinzureichenhaben, und

4.) bei.Gesuchenum Dispenfationin Ehesachen.

In den uncer 1. 2. und 3. genanncen Faͤllen geschiehtdie Einsendungunmittelbar
an den GeheimenRath, in dem uncer 4. aber an die Conferenzminister, oder die,
wegen der geistlichenAngelegenheitender evangelischenGlaubensgenossen,kunfeig von Uns

mit belondermAustrageversehenen,evangelischenMitglieder des GeheimenRaths.

AusdemMitel.der Oberamteregierungwird eine, aus einem der weltlichen
Raͤthe und dem geistlichenBeisitzerbestehendeKirchen- und Schulen-Commission
errichtet, durch welchedie epangelischenKirchen= und Schulangelegenbeicen,bevor siezum

Vortrage.beidemganzenCollegiozelangen,vorbereitetwerden.
Die-prfungenund Ordinatlonefrder cwangelischenGesstlichen.geschehenkuͤnstig,wie

bisher, bei dem Ober-ConsistöriozieDresden. Die Prüfungen der Schullehrerauf dem

hande,so,wie der Direceoren,und tehreran den gelehrcenund Bürgerschulenin den Städ-

ten,erfolgenvor der * undSchulen-Commission,dafernnichtdieObrigkeit,welche

Vochmanne,—d undanbtelle,Cohsistorlalrechtebesite,als inwelchemFallees

bei der bisherigenEirricheung.in. Mickssce,dieserPruͤsungenbfwender,
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II.

Zu Bildung einer Mittelbehoͤrde in Regierungsangelegenheiten ist die

Stelle eines Amtshauptmanneserrichtet worden, dessenWirkungskreis in der mit O. be-

zeichneten,gedrucktenBeilage naͤherbestimmtist.

III.

Die Landeshauptmannschaftwird aufgeloͤßt.
Die zeitherigenVerrichtungen derselbensollen von dem Amtshauptmanne,wie solches

in der erwähntenInstruction näherbestimmeist, besorgtwerden.
Mit der Direction Unserer zeitherigen, zur landeshauptmannschaftlichenund land-

voigeeilichenCassegeflossenenEinkünftewird ein besondererBeamter,mie einer, aus Unse-
rem GeheimenFinanz-Collegio, ihm zu ertheilendenInstruction beauftrage. Dieser wird

UnseremGeheimenFinanz-Collegio untergeordnet und hat miehin die von ihm zu erstat-
tenden Berichte an dasselbezu richten, auch die zu erhaleendenBefehle eben daher zu
erwarcen.

Ihm werden die bisherigenlandeshaupemannschafelichenund landvoigkeilichenCassen,
nebst dem hierzugeordnecenPersonal, untergeben, und soll demselbenüberhaupt diejenige
erecutive Gewalt in Ansehungdieser Gegenständeausschliessendzustehen, welche früher
von der tandeshaupemannschafeausgeübeworden ist.

Deos landvoigteilicheRenesecrecariathöre hiermie auf und wird das landvoigteiliche
Justitiariat mic der Kammerprocuratur verbunden.

Die in dem Bier-Steuer-Mandake vom 17ten October 1727. Cap. VI. anbefohlne
Communication des Oberamtes mir der tandeshaupemannschaft,hat nunmehr die Ober-
Amtsregierungmie dem GcheimenFinanz-Collegio zu pflegen.

IV.

Die dem tande und den StädtengemelnschaftlichenMilitärangelegenheicenbei Recru-
eirungen, Nalurallieferungen, Stellung der zum Armeebedürfnißerforderlichen Pferde,
Aushebungder Trainsoldacen, Worspannausschreibungen,Märschen,Eingquarcierungen,
Cantonnemenes und übrigen dahin Bezug habendenGeschäfte,werden durcheine sortwäh-
rende ständischeDepucationbesorge,
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Diese Deputation, von welcher außerdemnochdie gemeinschafclichenCasenangelegen-
helten der Provinz besorgtwerden sollen, hat den Namen:

staͤndische Deputation zur Besorgung der dem Lande und den

Städten gemeinschaftlichen Militärangelegenheiten
zu fuͤhren.

Der jedesmaligeAmtshauptmannnimmt an den Verhandlungenund Arbeiten der—

selben, so weit sie den zuerst angegebenenZweck und nicht die Cassenangelegenheitender

Provinz betreffen, Antheil, und hat den Vorsitz darin. Ueber den Umfang und die

Grenzen dieser Theilnahmewird, immaßen das von den Staͤnden bisher ansgeuͤbteSub-

collectationsrecht ihnen vorbehaltenbleibt, mirkelst einer der staͤndischenDeputation vorzu-
schreibendenInstruction,die naͤhereBestimmung erfolgen.

In Ruͤcksichtder, in und bei Militaͤrpraͤstationen, zwischenden Unterthanenentstehen-
den Streitigkeitenhat es bei den, mictelst der Oberamtspatentevom 2ten Juni 1817.
und öten December 1318. ertheiltenVorschriften sein Bewenden. Es ist daher von

den oberlausitzischenObrigkeiten in dergleichen Angelegenheitenunmittelbar zur Kriegs-
Verwaltungs-Kammer zu berichten, welche definitiv daruͤber zu entscheiden hat. Die

gegen dergleichenEntscheidungen,oder sonst in Militaͤrsachen eingewandten Appellationen,
werden ebenfalls zuerst, mittelst Berichtes der obrigkeitlichenBehoͤrden, zur Cognition der

Kriegs-Verwaltungs-Kammer gebracht, welche, dafern derselbendie Beschwerdennicht
so beschaffenscheinen, daß eine sosortige Abhuͤlfe erfolgen kann, wegen Rejection der

Appellation mit der Oberamtsregierungzu communiciren hat. Von dieserwird ent—-

weder die Appellation, mittelstbesondersauszufertigenderSchedul, rejicirt, oder derKriegs-
Verwaltungs-Kammer die fernere Verfuͤgung uͤberlassen,oder dieserdie Gruͤnde mitge—-
theilt, welcheder angetragenen Rejection entgegen stehen,worauf, nacherfolgtemErkennt-
nisse, die danach an die Unterbehördenzu erlassendeVerfügungebenfallsausderKriegs-
WVerwaltungs-Kammerertheilewird.

V.

Die Prüfung., Aufnahme und Verpslichrungder oberlausiHischenAdvocaken, sowie
die Entscheidungüber deren etwayige SuspensionoderRemotion,oder überWiederauf-
Hebungdieser Verfügungen,soll der Oberamtsregierungzustehen.
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Die Zahl der in jedemJahre zur Praxis zuzulassendenSachwalter in der Oberlausis
ist auf fünf festgesetze.

Zu Fertigung der wegen der Advocatur nöthigenProbeschriften,werden die Advoca-
ten nur erst nach Ablauf eines Jahres, von dem Tage des ihnen, über das bestandene
Eramen, ausgestelleenZeugnissesanzu rechnen, und nur nach vorgängiger Beibringung
glaubwürdigerZeugnisseüber die,währenddiesesJahres, in der Rechrswissenschafterlangee
prakeischeUebung,zugelassen.

Die den Promolis, nach dem Mandate vom 2osten Januar 1725. zustehendeWer-

günstigung,ohneAbwartung des gesetzlichvorgeschrlebenenFriennü, bei den höhernJustiz-
stellenpracticiren zu dürfen, soll auch ferner noch Statt finden.

Dagegenwird denselbenin Absicheder Zulassungzu Fertigung der Probeschrifkenein

Vorzug nicheeingeräumt, auch kann die bestimmte jährliche Zahl der aufzunehmenden
Advocaken um deswillen, daßsichPromort# unter ihnenbeffnden,nicheüberschriccenwerden,

VI.
Die seit dem Jahre 1818. in Dresden erscheinendeGesetzsammlungsbll, mit dem

Eintritte der jetzt bestimnten:neuen · Einrichtungen,auch fuͤr die Oberlausitzguͤltig seyn.

Sie wird daher, nach Maßgabe des 2ten und Zten §. des Mandates vom qten Maͤrz
1818. versendetund habensich die oberlausitzischenBehörden gleichfalls nach den eben-

daselbst§. 4. und 5. gegebenenWorschriften,in Ansehubigder, die Oberlausiskgleich beeref-
fendenGesege,zu richten.

Es leiden nämlichdie in der Gesecsammlungabgedrucktenund durch sie publicirten
VerordnungensolcherBehörden, die in den oberlauseSischenAngelegenheitennicht zu ver-

fügen haben, in dieser Provinz. keine Anwendung und es wird, wenn sie dort gleicherge-
stalt gelren sollen, besonderedesfallsigeAnordnunggeschehen. In Ansehung der übrigen,
von solchenBebörden, welche den Kreislanden und der Oberlausitzzugleichvorgesestzefind,
ergehendenGesetzeist aber, daß sie für beiderlei Landegemeinschaftlichseyn sollen,zu prä-
sumiren und es wird also, wenn sie nur partielle Gültigkeie habensollen, darüber jedes-
mal besondereVerfügung erfolgen.
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VII.

Sämmeliche vorbemerkee Einrichtungen und Verordnungen sollen mie dem zweiten
April des laufenden Jahres in Wirksamkeic treten und es hat sichJedermann,den es

angeht, danach gebührendzu achten.

Urkundlich haben Wir diesesMandat eigenhändigunterschriebenund Unser Canzlei-
siegelvordrucken lassen.

·

Gegebenzu Dresden, am 12ten Maͤrz 1821.

Friedrich August.

Gottlob Adolf Ernst Nostitzund Jaͤnckendorf.

B. Carl August Tittmann.
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Instruction
fuͤr den

Amtshauptmann in der Oberlausiß.
—

. 1.

Die Geschaͤftsfuͤhrungdes Amtshauptmannsin der Oberlausitzerstrecktsichuͤber die Wirkungskreis
des Amtebaupt-

Städte und das plakte land. manns in örkli-
cher Beziehung.

5. 2.

Zum beständigenWohnorte des Ameshaupkmannswird die Seade Budissinbestimmt, Wohmort."7r½o
und kann derselbe,ohnehöchsteGenehmigung,nicht verändert werden. manus.

. 3.

Der Amtshaupemannist dem GeheimenFinanz-Collegio, der Kriegs-Verwaltungs- unterordoune"t - en Re -

Kammer, der Oberamtsregierungund der Landes- Oeconomie- Manufactur- und Com-
e

verhaͤltnissen.

merzien-Deputation,in Hinsichtder von diesenBehoͤrden abhaͤngigenGegenstaͤnde,unter—

geordnet.

G.4.
Dem zu Folge betrifft der Wirkungskreis des Amtshaupemannsin der weiter unten ceeschäftskreis

bemerkren Maße die Justiz-Polizei= Milikair= Finanz= Landwirthschafes=Gewerbs= und kuneed
Handels-Kirchen= Schul= und Siiftungs-Communal-Grenz- und Hoheics-Angelegen=gemeinen.

beiten, ingleichendiejenigenGeschäfte,welcheihm sonstannoch von den vorbenannten obern

kandesbehördenaufgetragen werden.

Er hat dieserhalb auf die Angelegenheitendes tandes, und der Provinz insonderheit,
im Allgemeinen die genauesteAufmerksamkeic zu richten; zu dem Ende beide Bezirke der

letztern von Zeit zu Zeit zu bereisen, sowohl von ständischen,als von den obrigkeitlichen
Gesetzsammlung1821. l * 1



Besondere
Obliegen—

h citen /

A.) in Bezie-
hung auf das
Instizwesen.
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Ortsbehördendie nöthigenErkundigungeneinzuziehen,die hierdurcherkangeenBeobachtun-
gen und Kennenisseauf jede Weise zum Besten des andes zu benutzen,und von den be-

troffenenMängeln oder Beschwerdenalle Vierteljahre, oder, da nöchig,noch öfter, umständ-
liche Anzeige, mit Beifügung von Veorschlägenzur Abhülfe, an die Oberamtsregierung
zu erstatten.

In Rücksichtder Vierstädte sind Se. Majestät zwar nicht gemeinek, die Magistrate
derselbenin den, in Absichtder Verwalcung, ihnenverfassungsmässigzustehendenVorzügen
durch den Amtshauptmann beschränkenzu lassen, es foll jedoch die bisher schondurch
Königliche Behörden über die vierstädtischenAngelegenheitengeführteObsicheferner zunächst
und in unterer Instanz durch ihn besorgtwerden.

5.

In Rücksichtauf das Justizwesenkritt

1.) der Ameshauptmann an die Stelle des vorhin bei den Justizämternzu Budissin
und Görlih mitwirkend gewesenenOberamtshofrichtersin der Maße, daß derselbe, auf

die aus der Oberamtsregierung an ihn jedesmal ergehendeAnordnung, die Executiv=
handlungen in den vor derselbenunmiccelbar anhängigenCivil= und Concursprozeßsachen
der Vasallen und Unterthanen,durchEinweifung der verholfenenGläubiger in deren Güter,
mittelst anzulegenderSequestration; ingleichen die AbschätzungdergleichenGüter vor der

Adjudication, nebstder darauf erfolgendengerichtlichenUebergabederselbenan den Ersteher,
zu bewerkstelligen, nicht weniger Wechsel=oder sonstnöthigeVerhaftungenadeliger, auch
eandrer höhern Standespersonen zu dirigiren und auszuführenhat.

In gleicher Beziehung werden ihm Besitzergreifungenapert gewordener tehngüter,
nebst den dabei vorkommenden Localerörterungen,Tarationen u. s. w. übercragenund ist
demselbendabei das zu diesen Expeditionenbestimmre respectiveGerichts= und Canzleiper-
sonale, aucheiner der berictenen Execukoren,von der Regierung jedesmalzuzugeben.

Ausserdemkann sichdie Oberamesegierungseiner, zu Auerichtung von Localcom=

missionenbei speciellenVorfallenheiten, vornehmlichin Dienststreitigkeiten zwischenGuts-

berrschaftenund Unterthanen, bedienen.

2.) Der Amtshauptmann soll Obsicheführen, daß die Rechtspfkegebei allen Gerichts-
stellen unpartheiischund pünktlich, auch das Vermögen der Unmündigen und andrer Per-
sonen, worüber dem Gerichte die Verwaltung zusteht, gehörig verwaltet werde.

Einige dieser Behörden sind deshalbmit Specialregulativen,unter böchsterGenehmi-
gung, versehenworden, und wird von selbigenAbschriscaus der Regicrungscanzleiertheile
werden. Wegen der übrigen aber ist, zu Abstellung der bekannt gewordenen Mängel in
der Justizpflege, ein Oberamtspacencunterm 181en Jannar 1308,. in Druck ergangen.
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Kommt es daherzu seinerKenntniß, daß gegen diese, oderallgemeine, die Rechts-
pflegebetreffende, Vorschriften gehandeltwerde, und daß namentlich Verschleifungder Pro—
cesseund Untersuchungssachen,Hintansetzung der Gesetzebei Bevormundungen und der

obervormundschaftlichenAufsiche, Uebersetzungder Partcheienbeim Einfordern von Gerichts-
kosten oder auch den unrer die Sporteln nichezu rechnenden verschiedenartigenGerichts-
nutzungen, und ähnlicheUngebührnisseScate finden; so har er darüber bei der Obrigkeic
oder Gerichtsbehörde,die dessenbeschuldigewird, oder dessenverdächtig ist, Erkundigung
einzuziehen, nach Befinden, jedochohne daß dadurch ein Aufentchalein der Sache verur-

sacht werde, die Acten einzusehn,und, wenn er das Ungebührnißgegruͤndet findet, ohne
selbstin der Sache ctwas vorzuschreibenoder in den Gang derselbeneinzugreifen, Anzeige
an die Oberamteregierungzu erstatten, welche sodanndieserhalbverfügen,und,nach Be-

finden, förmliche Justizrevisionvornehmenlassenwird.

5.) Wurde dem Amtshaupemannebekannt oder von ihm wahrgenommen, daß das
Vermêögenvon Unmündigen oder andern, ihnen gleichzu achtenden Personen, von Seiten
der Obrigkeir schlechtverwaltet werde, und haftet dabei Gefahr auf dem Verzuge; so hac
er in diesem Falle der Obrigkeit sofort die nöthige Zurecheweisungzu ertheilen, auch, daß
und in welcher Maße solchesgeschehensei, der Oberamtsregierungzugleich mit anzuzeigen.

Im Gegenfalle, wenn Gefahr auf dem Verzuge niche hafter, hat er sich aufdie

Berichtserstattungzur Oberamtsregierungzu beschraͤnken.

. 6.

VorzüglicheBerücksichrigungerfordert das Hypokheken=und das Deposicenwesen.Im
Betreff des erstern ist von den Obrigkeiten, Justitiarien und OrtsgerichtenAusweisung
daruber zu verlangen, daß allenthalbengehörigeKauf= und Schöppen=auch Hypotheken-
bachervorschriftmässiggehalten und in vollständiger Ordnung fortgeführet werden, sowohl
den zum öftern vorkommenden Beschwerden, wegen langwieriger Vorenthaleungder zu. erpe
direnden Acquisitionsurkunden, Consense, oder Hypothekencassationenin der Kürze ab-
zubelsen. Wegendes Depositenwesensgiebt das neuerlich, mittelst Oberamespatenesvom

Oren November 1317. publicirte Generale klare Vorschrift.
Sollee daher in Erfahrung zu bringen seyn, daß den gesetzlichenAnordnungennicht

nachgegangenwird, und daß die Deposita ohnesichreAufbewahrung sichbefinden, so has
er der örtlichen Revision ohne Auftrag sofort sich zu unterziehen, und, nach bestäctigtem
Verdachte, den Befund zur Oberamtsregierungzu berichten.

S. 7.

Dem Ameshauptmanneliegk die Revision der Gefängnisse,sowohlbei den vier unmit-
telbaren Städten, als bei den Criminalgerichtsbehördenvom tande, von Zeit zu Zeic,

1 n I

Revision der
Kaufhandels-
und Hppothe-
kenbücher, in-
gleichen der De-
possten bei Pa-
trimonialgerich=
ten.

Revisionder
Gefaͤngnisse.
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ob. Er har dabei zu uncersuchen,aus welchenUrsachen,und seit wie lange die Inhafta-
ken gefänglichinnen gehalten werden, ob ihnen die erforderliche Nahrung, Heitzung und

Reinlichkeit verschafft und ihr Schicksal nicht ohne Noth verschlimmerk, besondersbei

Krankheicenfür ärzelicheHülfe gesorgt, auch der, durch das Oberamtspaktentvom 1ten

April 1800. vorgeschriebeneBesuch des Geistlichenbewerkstelligetwerde. Die Abstellung
der etwa wahrgenommenenMängel hag derselbezu veranlassen,und, wo nöthig, an die

OberamesregierungAnzeigezu erstatten.

6. B.

50.IunBesie- So viel das Verhältniß des Amtshauptmannszu der Polizeiverwaltung betriffe, so
Polizeiwesen. verbleibt die Verwaltung der Polizei und die Volizeigerichtsbarkeit den vier Stadträthen

und den Pateimonialgerichten vom tande in ihren Gerichtsbezirken. Die Personen, die

einen befreiten Gerichtsstand genießen, haben den allgemeinen, von der Ortsobrigkeicge-

troffnen, polizeilichenAnordnungensich ebenfalls zu unterwerfen, und es mag, wenn der-

gleichen Personen etwas unternehmen, wodurch die öffentliche Sicherheit ungezweifeltge-

fährdecund die augenblicklicheVersicherungihrer Person nöthig wird, sogarmit der Ver-

haftung gegen sie von den Polizeibedientendes Orts ohne Anstand verschrictenwerden.

Es ist jedoch, daß solchesgeschehen,jederzeieihrer eigentlichenObrigkei#anzuzeigen; und

wenn die sofortigeEntlassungsolcherPersonen, nachihrer Vernehmung,bedenklich fallen sollte,
find sie ihrer eigentlichenObrigkeic auszuliefern, und es ist dieserdas weitere Verfahren
gegen sie zu überkassen.

Ueber diese obrigkeitlicheVerwaltung der Polizei soll aber dem Amtshaupemannedie

Aufsiche,sowohl wegen der gedachtenvier Stadträche, infofern Gegenständeder, auf das

ganze Markgrafihum sich erstreckenden,andespolizei in Anregung gelangen, welche durch
die specielle städeischeVerfassung und Verwaltung niche allein genügend respicirt werden

können, als wegen der Patrimonialgerichte auf dem ande, zustehen,und sind folgendeGe-

genständeals hierunterbegriffen anzusehen:
A.) Zur Religions= und Unterrichts-Polizei gehörig:

Ca.) die Aussicheüber die Sonncagsfeier,
b.) die Aufsicht auf den Schulunterricht und das Anhaltender Kinder zur Schule

in Dorf= und Bürger-Schulen.

B.) Zur Sicherheitspokizeigehörig:
a.) die Verhücung von Tumult und Aufruhr,
b.) das Aufsuchenund Aufgreifen von Diebs= und Räuberbanden, von Verbrechern,

liederlichem Gesindel, Vagabunden,
) die Bestrafung der vagabundirenden und einheimischenBectler und anderer ver-

dächtigerPersonen,
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d.) die Abstellung unerlaubter Schank= und Gastwirchschaften,
e.) die Aussichtauf die Anstaltenzu Verhütung von Feuersbrünsten,nebst den lösch-

anstalten,
I.) die Abwendung von Gefahr auf öffentlichenPläßen und Wegen,
g.) die Aufsicheauf Unrerhaltungund Herstellungvon Wegen und Brücken, welche

Privatpersonengehören.

C.) Zur Gesundheitspolizeigehörig:
a.) die Aufsichtauf Medicinalpflege,
b.) die Sceuerungder Asterärzte,
.) die Aufsicht auf Apotheken,
d.) die Aufsicht auf das Hebammenwesen,
e.) die Steuerung und Verhütung von Epidemien,
I.) die Abwendung der Gefahr für leben und Gesundheic,die durch Menschenund-

Thiere entstehenkann,
z.) die Aussichtüber die Ausübung der Thierarzneikunfk,
h.) die Verhütung und Sceuerung von Viehseuchen.

D.) Zur tandwirchschafts=Gewerbs= und Handels-Polizeigehörig:
a.) die Steuerung des unbefugeenHandelns auf den Dörfern,
b) die Steuerung des Hausirensund Trödelns mie Waaren,
C.) die Aufsichewegen der verbotenen Aus= und Einfuhre von Waaren,
d.) die HandhabunggehörigerOrdnung auf Jahr= und Wochenmärkten.

E.) Zur Nahrungspolizei gehörig:
Ga.)die Aussichtauf Aus= und Einfuhre des Getreides,
b) auf den Victualienhandel und die Hockerei,
0.) auf Taxen, Maas und Gewicht,
d.) auf das Mahlwesen,
e.) auf das Bierbrauen und Branntweinbrennen,
I.) auf Aus= und Einfuhre des Holzes und die pfleglicheBenußungder Privat=

waldungen.

F.) Zur Sitrtenpolizei gehörig:
a.) die Steuerung verbotener Spiele, des Lotto's und Ausspielens von Waaren und

Gutern,
b.) die Aufsicht auf die Kotterieen,
C.) die Aussichtauf öffenrlicheLustbarkeikenund Vergmigungen,
d.) die Aufsicht auf teihbibliochekenund kesegesellschaften,
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e.) die Steuerungder ustdirnen und liederlichen Wirthschaften,
I.) die Aufsicht auf ErhalcungäussererZuche und Ordnung.

G.) Zur Armenpolizeigehörig:
die Aufsicht auf Unterstützung und Versorgung der Armen und Ausmittelung des

Untcerkommens für Arme,und ausserdiesem noch alles Andere, was, ohne hier
namhafe gemacht worden zu seyn, als ein zur Yolizei gehôorigerGegenstandan-

gesehenwerden kann.

.

. 9.
Aufsicht und Wegen des dem Ameshaupkmanne,in Beziehungauf die oberlausitzischeGendarmerie-

Mitwirkung bei . ,. . ., ,

der errichteten anstalt, zustehendenWirkungskreises,wird künftig besondereAnweisung erfolgen.
Gendarmerie-
anstalt. g. 10.

auusiichtafbIn Hinsicheder Gesundheikspolizeihat der Amtshauptmann darauf zu achken,
Gesundheits= daß die Functionen der tand- und Scadtphysicen,auch Chirurgen jederzeic prompe und

folizei. auslaͤnglich besetztwerden, und daß diese angestellten Bediensteten ihren Amtspflichten
getreu nachkommen.

In naͤchster Beziehung steht er hierunter mit dem Landphysicuszu Budissin, welcher
sich seinen Verfuͤgungen bei vorkommenden Epidemieen und Seuchen, auch sonst in lan—

despolizeilicherHinsicht, gemaͤßzu bezeigenverbunden ist. Er hat aber, nach genommener

Ruͤcksprachemit demselben,in dergleichenFaͤllen die Raͤthe der vier Staͤdte zur noͤthigen
Mitwirkung durch ihre Phyicos aufzufordern und anzuweisen.

Die jährlichenMedicinalberichte der Physicorum werden kuͤnftig unmittelbar an ihn
befoͤrdert. Er hat daher, bei deren Aussenbleiben uͤber 6. Wochen nach Ablauf jeden
Jahres, sofort Erinnerung zu thun, sodann aber die eingegangenensaͤmmtlichen Anzeigen
zugleichder Oberamtsregierung zu uͤberreichen und seine eigenen Bemerkungen, wenn

er vorher, erforderlichenFalls, am Orte nähereErkundigungüber die bemerkbargemachten
Gebrechen eingezogen,binzuzufügen. Ausserdemerstattet er wegen jedes besondernFalles,
worüber es höhererAnweisung oder Verfügung bedarf, eben dahin Bericht und bringe die

darauf genommenen Beschlüssezur Vollzlehung.

. 11.

Polizei- Der Amtshauptmannhat, zu Folge der ihm übertragenenAussicht,von Zeit zu Zeit
revissonen. Revisionenanzustellen, wie die Polizei nach allen dazu gehörigenUmständen bei den tan-

desbezirken, und, in Ansehungder im B. C. bemerkten landespolizeilichenGegenstände,bei

den vier Städtengehandhabtwerde, und, wenn er Vernachlässigungen oder Mißbräuche
wahrnimmt, die Obrigkeit zu deren Abstellung und zu genauer Befolgung der Gesetze,
mic Erinnerung an die darinnen bestimmtenStrafen, anzuhaleen.



651)

8. 12.

Wird einer folchen Anordnung nicht Folge geleistet, fo hat der Amtshauptmannzur iberserenge-chlasssnge

Oberamtsregierung Anzeigezu erstatten, damie weitere Verfügung ergehen, auch die ver-

Sr unordent=
iche Obrigkeis

wirkte Strafe sofort beigetriebenwerden kann. 7.

6. 16.

Die von den Gerichtsobrigkeiten,über bescheheneUebertrezungeines Polizeigesetes Wohin die

- s e - - - - - ei B rj ts 7

von Seiten eines Gerichksuncerthanen,oder ähuliche,zur PolizeigerichtsbarkeitgehorigeBerschtserssai.
Gegenstände,zu erstattendeBerichte sind einzig an die KöniglicheOberamtsregierungzu geisällenzurich=
richten.

2 1 4. «

BeieintretendenSeuchenod"erandern,schnelleAbhülfeerforderndmEreig:«nissen,harNkchrFeigxne
der Amtshauptmann die in den Landesgesetzennaͤher bestimmten oder andere Vorkehrun- bahwbenlicheVon-
gen zu treffen, die er nach der tage der Sachen für nokhwendigoder zweckmäßigerachtet,kressen.

und von dem Worfalle, so wie von den getrossenenVorkehrungen, an die Oberamteregie-
rung ungesäumtzu berichten.

#

15.

Ausser diesemFalle kann er neue, in den Geseßennicht bereits begründete, polizei-
liche Einrichtungen weder überhaupt,noch an einzelnen Ortschaftenanordnen, ohnezu-

vor die Genehmigungder KöniglichenOberamesregierungerhalten zu haben.

G. 16.

Unmittelbare Anordnungen in Polizeifällen an einzelneGerichtsunterthanenkönnen von

dem Amtshauptmannenur dann erlassenwerden, wenn ein Fall der Noth vorhanden
und die Hülfe der Obrigkeic, unter welcher der Gerichtsunterthaustehe, nicht augenblick-
lich zu erlangen ist. In diesem Falle kann die unmittelbare Anordnung auch unter An-

drohungeiner Strafe geschehen.Diese Strafen dürfen jedoch nur solcheseyn, welche schon
die Gesetzefür Vernachlässigungenund Mißbräuche bestimmehaben, und hac der Amts-

hauptmannalsdanndie ordentlicheObrigkeit von dieser Anordnung und der Ursacheihrer-
Dringlichkeit in Kenntnißzu sesen, damit dieselbe,wegen der Bestrafung und sonst, das

weiter Nöthige besorge.
17. .

InRücksichtderNekrutirnngen,.Naturallieferungen,Stellung-derzum?crmee6e-C.)InMili:
duͤrfniß erforderlichen Pferde, Aushebungder Trainsoldaten,Vorspannausschreibungentalrsachcu.
Maͤrsche,Einquartierungen, Cantonnements und uͤbrigensichdarauf beziehendenGeschäfte,
bat der Amtshauptmann an den Verhandlungen und Arbeicen der, zu Beforgung der dem.
tande und Städten gemeinschaftlichenMilirairangelegenheiten,bestimmtenfortwährenden.



D.) In Finanz-
sachen.
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ständischenDeputation Antheil zu nehmen, und bei ihr, ohne Präjudiz des ausserdemden

gandesältesten zustehendenhöheren Ranges, den Vorsiß zu fuhren. Er hat daher die

Anordnungen der Kriegs-Verwaltungs-Kammer in diesenBeziehungenvon ihr unmittelbar

zu empfangenund der Deputation mitzutheilen, auch über deren Befolgung, so wie sonst
wegen militoirischer Gegenstände,an dieses Collegiumzu berichten. Ueber den Umfang
und die Grenzen seiner Theilnahme an den Deputationsgeschäftenwird, immaßen das

von den Ständen bisher ausgeübeeSubcollectationsrechtihnenvorbehalten bleibe, mittelst
der, der ständischenDeputation annoch vorzuschreibendenInstruction, die nähereBestim-
mung erfolgen.

Die Tararion der zum Armeebedarf zu stellenden Pferde und die Aufsichtsführung
über die Königlichen Magazinehat der Ameshauptmannausschließlichzu besorgen.

. 13.

Der Amtshauptmannführr die Aufsicheuber das Finanzweseninnerhalb des ihm an-

vertrauten Bezirks, über die landesherrlichenGerechtsameund das landesherrlicheEigen-
thum, dessenVerwaltung und Benutzung und über die zur tocalverwaltung angestellten
Diener, hat jedochan der Verwaltung selbst keinen Antheil zu nehmen.

Soviel das Post= insleichen das Geleits= Zoll= und Acciswesen betrifft, so ist ihm,
wenn er bei den Posten Saumseligkeit in Forcschaffungder Reisenden oder andere Unge-
bührnisse,oder bei dem Zoll= und AcciswesenGesetzwidrigkeitenoder Unordnung bemerke,
die dabei angestelltenPersonen unmittelbar zurechtzuweisen,gestattet; jedoch hat er von

dem Vorfalle und der erfolgten Zurechtweisungdie, zur Aufsicht über diesePersonen, be-

stellte Behörde in Kenntniß zu sehen.
In Ansehungdes Postwesens hae der Ameshauprmann insbesondereAche zu haben,

daß die, in dem Generali vom Oten Februar 1806. 5. ö. verordneten Maßregeln gegen
die Renitenz oder Versäumnisseder zum Einspannenverpflichteten Uncerthanenbefolge
werdem.

«
«

Das Salzwesenist von dem, zu Verwaltung der indirecten Abgaben, zu bestellenden
landesherrlichenOfficianten zunächstzu respiciren. Es hat aber der Amtshauptmann die

Aufsicheüber die Salzschenkenund die von den ObrigkeitengeschehendeBefolgung der in

Salzsachenergangenen Geseßezu führen, auch ist er berechtigt,den Obrigkeiten, als wel-

chen die Unrersuchungenwegen der Salzunterschleisezustehen, die Führung derselben und

die Einbringung der verwirkten Strafen aufzugebenund dabei selbstzu concurriren, inglei-
chen die Salzverwalterei zu revidiren.

Bei den Untersuchungen,die von dem mit der Direction der Verwaltung der fiscali-
schenCassebeaufcragtenCommissariusgegen Abgaben-Unterschleifezu fübren sind, hat der

Amtshaupmann dann zu concurriren, wenn die Denunciation oberlausitzischeVasallen,
oder andere der Oberamtsregierungunmittelbar unkergeordnecePersonen betrifft.
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. 19.

Im Allgemeinenhat der AmeshauprmannseineAufmerksamkeitdahinzu richten, daßAllgemeine
das landesherrlicheInreresseschergestellt und befördert, jedochdet davonnie zu trennende Shtlegen:
Wohlstandder Unterthanennichtbenachtheiligtund jede willkuͤhrlicheBedruͤckunggänzlich

"

vermieden werde.

Zu diesem Behufehat derselbedas Acten= Cassen-undRechnungswesender ihm
untergeordneten Diener, insbesondereauch bei der, an die Sielle der landeshauptmann-
schaftlichenund landvoigkeilichenCassentretenden, Provinzialcassevon Zeit zu Zeit genau
zu revidiren, die hierbei bemerkten kleinen Mängel sofort abzustellen,größereGebrechen
aber und Cassendefectealler Art dem GeheimenFinanz-Collegioanzuzeigen,auchzugleich
die zur Sicherheitdes Fisci nöthigen Vorkehrungenzu ktreffen,übrigens sichmic jenen
Olenern und andern sachkundigenPersonen, über die ekwa zu ktreffendennüßlichen Ver-

anstaltungen, sorgfältig zu berachenund in dessenVerfolg das Nöchige zu verfügen.
·

WennjedochhierzuüberdiefüreinigeObjectebestimmtenEtatsquantagrößereSums
men erforderlich seyn, oder hauptsaͤchlicheVeraͤnderungen beabsichtigtwerden sollten, so

ist zuvoͤrderst, insofern nicht Gefahr beimVerzugeentsteht, die Genehmigungdes Gehei—
men Finanz-Collegii einzuholen.

Der Amtshauptmannsteht, in Ansehungder von ihm zu respicirendenfiscalischenAn-

gelegenheiten,lediglich unter der Anordnung des GeheimenFinanz-Collegii, er hat mithin
in solchenDienstsachenblos an dieses, niemals aber an die Oberamtsregierungzu be—

richten, indem, wo das Einschreitender letzteren, wie z. B. wegen eingewandter Appel-
lationen in dergleichenSachen, erforderlich faͤllt, das Noͤthige desfalls communicando von

dem GeheimenFinanz-Collegio veranlaßt werden wird.

6 20.

ObschonKönigliche Kammergüter dermalen bei dem MarkgrafthumeOberlausitnicheBesondere OÖb-
anzutreffen sind, so können doch dergleichen,durch Anfall apert gewordener tehngüter,oder Hehenbeitena
durchfteiwilgeAcquisition, oder auch auf andere Weise entstehen. In diesem Falle hat Domainen,

der Amtshauptmann sich den ihm dieserhalbaus dem GeheimenFinanz-Collegio zukom-
menden besondernAnweisungen,so wie der allgemeinen Vorschrift des 20. 9. gemäß
zu bezeigen.

21.

In Ansehungder, unter seiner Aufsichtstehenden,KöniglichenGebäude soll der Ames= auf die landes-
6 . herrlichen Ge—

hauptmann dafuͤr sorgen, daß sie stets in gutem Stande erhalten, auch die Reparaturen baͤnde
und neuen Baue zur rechtenZeit und auf die zweckmaͤßigsteund am wenigsten kostspielige
Weise veranstaltet werden. Er hat daher mit den Bauofficianten sichuͤber die, zu diesem
Behufe zu treffenden Maßregeln zu vernehmen, deren Anschlaͤge, welchejedesmal an ihn

Gesetzsammlung1821. 161
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abzugebensinb, und zwar, wenn sie bei einem Baue oder bei einer Reparatur mehr, als

funfzig Thaler becragen, an Ore und Stelle, besonders in Hinsicheauf die angesetzten
Preise der Baumacerialien und Arbeitslöhne,zu prüfen und selbige, mie Bemerkungen
über die Norchwendigkeitdes Baues und über die Zweckmäßigkeiedes Anschlags, an das

GeheimeFinanz-Collegiumeinzureichen,diejenigen, welche an landesherrlichenGebäuden
Baue und Reparaturenauf eigne Kostenoder im Gedinge zu veranstalten, und die Ge-

werken, welche landesherrlicheBaue auszuführenhaben,zu ihrer Schuldigkeit anzuhaleen,
Baue, die obige Summeöbersteigen, zu revidiren, Belege und Rechnungeneinzusehen,
solche,nach befundenerRichtigkeit, zu artestiren, und auf dieseWeise das landesherrliche
Bauwesen in allen Beziehungenin gehörigerAufsichtzu balten. Sollten im Bezirke des

AmtéshauptmannslandesherrlicheGebäude oder Wohnungen darinnen leer stehen, so hat
derselbe, wenn sie für die Bewirehschaftungund für den Dienst enebehrlichsind, auf deren

Vermiethung oder VeräusserungBedache zu richeen, in beiden Fällen aber, bevor darüber

verfüge wird, des GeheimenFinanz-Collegi##Anordnung einzubolen.

. 22.

A Ettaßenund In Ansehungder Straßen- und Bruͤckenbaue hat es bei dem Mandate vom 23sten
«

April 1781. zur Zeit sein Bewenden und wird die vorhin der Landeshauptmannschaft
uͤbertrageneAufsicht daruͤber nunmehr von dem Amtshauptmannein gleicherMaße fort—
gesetztund zur Ausuͤbung gebracht.

g. 23.

M v% Wenn wider die, des Amtshaupkmannsunmit(telbarer Ausfsiche,untergeordnetenDiener

GhönsheerDienstbeschwerdengeführewerden, so liege ihm die ersteCognition in der Maße ob, daß
gen die ibm un. er über den Grund der Beschwerde Erörterung anzustellen, von dem AngeschuldigtenAn-

lergebemnDie=zeige zu erfordern und der Sache gemäßeBescheidungzu geben, oder an die Behörde Be-
"

richt zu erstatcenhat.
. 24.

* DODerAwmeshaupemannhat sichmit dem Betriebe und Gange des Handels und der

Dewerbe. Gewerbe auf das sorgfaͤltigstebekannt zu machenund thunlichstdahin zu wirken, daß teicheig-
keit des Verkehrs und Freiheit des Handels, sowohl bei der Erzeugungund Verfeinerung,
als bei dem Absatzeund Vertriebe der Produkte erhalten und befoͤrdert, die Gewerbe ihrem
natuͤrlichenGange uͤberlassenund keines derselbenzum Nachtheileanderer beguͤnstigt, aber

auch keines in seinem Entstehenund Ausbreiten behindert werde, insofernsolches nicht
durch die bestehendenGesetzebeschraͤnktwird. Er hat zu diesemBehufe sich über die

einschlagendenGegenständemit Königlichen Dienern, Obrigkeiren und sachkundigenPer-

sonenzu vernehmen und die nöchigenVeranstaltungen einzuleitenoder zu treffen,insofern
sieaber, ihrem Wesennach, einer höhernVerfügung bedürfen, seineAnträge an die Ober-
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amtsregierung zu bringen. Bei Gesuchenum Prämien, die zu Aufmuncerungdes
Nahrungsstandesausgesetze,werden, hater die nöthigen Erörkerungenanzustellen und an-

die landes-Oeconomie-Manufaceur= und Commerzien-DeputationAnzeigezu erstatcen.
In Ansehung der Zeugnissewegen Rettung verunglückterPersonen har der Ames-

haupemanndem Generali vom 1 16en März 1817., als welches führohin auch in der

Oberlausitzin Anwendung zu bringen ist, nachzugehen.
Wenn in seinenBezirken oder einzeknenOrten derselbenNahrungslosigkeicenestehe,

eder ein Gewerbe auffallendsinke,so bat er, mit Bemerkungder Ursachen,an die Ober.

amtsregierung zu bericheen.
6 25.

In Ansehungder Kirchen-Schul= und Seifeungs-Sachen,ingleichender Communal= #). In Kirchen-
.

, «, chul= und
Angelegenheicen,im Bezug auf das Schuldenwesender Communen, Theilung schädlicherS'tfeunz*
Gemeinheitenund auf Entwaͤsserungenversumpfter Laͤndereien, hat sich der Amtshaupt—eeel-

mann auf die Anzeige der von ihm in diesenStücken für nöchig oder nüßlich erachterenngelegenhel-
Veranstaltungen,oder bemerkten Mängel und Ungeböhrnisse,zur Oberamtésregierungund
auf Ausrichtung der von ihr zu empfangendendiesfallsigenAufträge zu beschränken.

ß. 26. «

Der Amtshauptmannsoll auf die Grenz- und Hoheitsangelegenheitenseinbesonderes83I e
Augenmerkrichten und zu dem Ende darauf sehen, daß die Landesgrenzennicht geschmä=Sachen.
lert werden und die ausländischenNachbarn sich weder Terrikorialverleungen und Ein-

griffe in die hoheitlichenRechte erlauben, noch sonsteines Befugnisses anmaßen, welches
dem Königlichen Interesseoder dem der Unterthanen nachtheiligwerden könnte. Wenn
Fälle dieserArk eintreten, so hater, soweit thunlich, zu momencaner Erhaltung des Besiß-
standes,die nöthigen Vorkehrungen zu treffen und gleichzeitigAnzeigen zu der Oberames-
regierung, auch, wenn Königliche Forste oder Domainen dabei interessiresind, zugleich
an das GeheimeFinanz-Collegiumzu erstatten.

. 27.

Die Consumencen=und Getreideverzeichnisse,Nahrungstabellenund statistischenund r Lund
polizeilichenAnzeigenaller Art sind zwar, von sämmtlichenGerichtsobrigkeiten,noch ferner- erboinlip
bin unmittelbar zur Oberamtsregierung,innerhalb der dazu bestimmten Fristen, einzu=Anzeigen.

senden. Es werden aber dieselbensofort nach dem Eingange an den Amtshauptmann
abgegeben,um selbige,nachseinererlangten localkenntniß, zu prüfen, und, da nöthig, nach
vorgängiger Rückfrage an die betreffendeobrigkeitlicheBehörde, zu vervollständigen,damit
sodanndie tabellarischen Uebersichtenhiernachmie Zuverlässigkeitabgefaßt werden können.

Merkwürdige Naturereignisseund ungewöhnlicheBegebenheitenhat der Amtshaupt-
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mann, wenn dergleichenzu seiner Kenntniß gelangen, der Oberamtsregierung,auch,
daferne sie sichauf das Finanzwesenbeziehen,dem GeheimenFinanz-Collegioanzuzeigen.

. 28.

dliegenheitenDer Ameshaupemannhat die Verhälenisseder Provinz überhauptin geographischeres Amtshaupt- .. -,. .. . , »

maunsikpMJndstausttscherHinsicht,sowiekuBeziehungaufdteVerfassung,daSAbgabenweIpn,
JsftsäsedæFxlsdieGefetzgebungundandereEinrichtungen-desAuslandes,zumbesondernGegenstande
YIFYIZTYMSseinesStudiums und seiner Beobachtung zu machen. Wenn er auf Gebrechen aufmerk—
haupt, sam wird, welche abzustellen,auf Mängel, welche zu ergänzen,und auf Verbesserungen,

welche auszuführen seyn möchten, um, seiner Ansichtnach, das Beste des tandes oder

einzelnerTheile desselbenzu befördern, oder, wenn er Einrichtungen im Auslande kennen

lerne, die zum Vortheil oder Nachtbeil des diesseitigenLtandes und seiner Bewohner ge-

reichen, oder wohl als Muster zur Nachahmung benutzewerden könnten; so hat er sich
bierüber mie sachkundigenPersonen zu berathenund die Resultate seiner Ueberzeugungder

Oberamesregierung,zum Behuf der weitern Berathung und an die betreffendencan-

desbebördenzu erstattenden Anzeige, mitzutheilen.

. 20.

undaufdieun Im uͤbrigen soll der Amtshauptmann das Beste der Einwohner seiner Bezirke im

Einzelnen. Ganzen und im Einzelnen zu befoͤrdern bemuͤht seyn, mithin die Unterthanen aller Klas—
sen, wenn sieAnfragen bei ihm thun, oder Beschwerdebei ihm fuͤhren, die sichauf sei—
nen Geschäftskreisbeziehen, liebreich anhören, aufmuntern und belehren, auch ihnen, ein-

tretenden Falls, durch Verwendung und guten NRathzu belfen, sichangelegenseynlassen.

b. 30.

Sportelnund Der Ameshaupemannist niemals und in keinemFalle berechtige,Sporteln, Gebüh-
werden unter- ren oder Vergücungen, sie mögenseyn, von welcher Art sie wollen, zu verlangen, eder,

sagt. wenn sie ihm, unter welchem Vorwande es sei, angeboten werden, anzunehmen; er

darf dieß auch seinenUntergebenenauf keine Weisegestatten.

g. 31.

Besolzurgder Den Obrigkeicenist zur Pflichegemache,den Anordnungen des Amtshauptmannsin

mannschaftden Grenzen seiner Instruction willige Folge zu leisten und den Ameshauptmannvon allen

lichenAvordwichtigen, die allgemeine tandes= und besondereOrkspolizeibetreffendenVorfällen unver,

ten der Obrig= züglich in Kenntniß zu seten.keiten.
32

Assistenz der Dem Ameshauptmannehaben, auf Verlangen, sämmelicheMilitair= und Civilbehör=
tlitair= und ... - .kajdssrzkdkskden die noͤthige Assistenzzu leisten.

Ausgegebenzu Dresden am 24. März 1821.



Gesetzsammlung
fuͤr das

Königreich Sachsen.
5.—

#o.) Mandat,
die Einführungder alterbländischenProzeßgesetze,sammt was dem anhängig,

in der Oberlausitzbetreffend)
vom 15ten März 1321.

W## Friedrich August, von GOITES# Gnaden, König von

Sachsen 2c. 24c. 2c. thun hiermit kund und zu wissen, daß Wir, auf erfolgeeErklärung
Unserergekreuen oberlausizischenStände von kand und Scädten, und vernommenes Daföür-
balten der Behörden, für gut gefundenhaben, in UnseremMarkgrafthum Oberlausit die

in Unsernalten Erblanden geltendenProzeßgesetze,mic einigen, wegen der dortigen Ver-

fassung, nöthigenModificationen einführen, auch sonst einige Veränderungen in dem da-

selbstgewöhnlichenVerfahrenbeibürgerlichenRechtsstreitigkeitentreffen zu lassen, und
verordnen daherFolgendes.

6. 1.

Der durch den Prager Vertragzwischentand und Städten vom Jahre 1534. Tit. Der Mandats-

von Hülfen und Schulden 2c. dieCanzleitarevom Jahre 1562. J. XXXVIII. und die !*7-7zurda
RudolphschePolizeiordnung vom Jahre 1582. Tu von Hülfen und Aufgebotenrc. begrün=dete Hülfsver-

Gesetsammlung 1321. 171
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fahren wird guf-
neheden,WN—— soll nebstdem, aus diesengesetzlichenAnordnungenabgeleiteten

. ·-
,

g
u

deis* nicht weiterStatt finden. Auch sind die in dieserBeziehungbei einigen
ierstaͤdten abweichendhiervon eingefuͤhrtenFormen und Gerichtsbraͤerichtsbraͤuchezugleichi

fall zu bringen.

he zuzleichin Wes

2.

Die Arteste .

werden aufze- Waswegen Verstattung und Verfolgung der Arreste, auch prioritaͤtischenLocirung

hoben, der damit belegten Forderungenbei Concursen, in der oberlausitzerAmtsordnung vom

T 1011. P. I. und IV. verordnee, ingleichendurch Statuten oder Observanzenein-

zelner Städte festgesestworden ist, wird ebenfallsbierdurchaufgehoben.

« Fis.

Die Conven- De e
... 4

tionalhppotbe=
n, nachgedachterAmtserdnung P. I. Class. 3. „Wenn auch ein Gläubiger ver

ken sollen kein zweien oder dreien Zeugen 2c.“
Torkugsrecht whek

3 gen ꝛc.“ bis daher in Guͤltigkeit verbliebenen Conwentienalpre«

weiter haben. tbekensell kein Vorzugsrechtweiter beigelegtwerden.

5. 4.

Die alterbla ͤn- .. *#
.

dkschesprozeß-DiekmJahr,e16»22sbekannkgemachteEhursåchsischesprozeß-undGerichksordnung,
ordnung vom

bst nebst deren im Jahr .
.-

,,

Frasäslwåjlxäthst Jahr 1724. erfolgten Erlaͤuterung und Verbesferung, wie beides damals

r vom-Jarrvereinigt zum Druck gebracheund dem Buchhandelübergebenworden ist, ingleichen das

d

Aetwe
unter dem 26stenNovember 1753. publicirteMandatwegen AbstellungprozessualischerWeit-

lisch

un läufigkeiten in geringsügigenSachen, soll beiallenGerichtsbehördender Oberlausih, in

1

minErizastesofernnichein Nachstehendemeine Ausnahmebestimmeworden ist, als Norm für das

1
"l □— -

kasnoh*/53.Verfahren in bürgerlichenRechtsstreitigkeicengelten,
lausitzGültigkeit
erhallen.

ß. 5.

A sn - »X * 7er

6

-

dad
ahmen* sind nämlich hierbeldie Titel XL. XLII. XLIII. XLIV. XLV. XLVI. XLVII.

X. und L. der gedachtenProzeßordnungund deren Erlaͤuterung auszunehmen,indem es
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im Betreff der Ordnung, nach welcher die Concursglaͤubigerzu lociren und zu befrie—

digen sind, bri den Bestimmungen der Amtsordnungvom Jahre 1011. P. I. #. XXIV.

und der darüber abgefahkenund erlassenenbocalstatutenund Specialverordnungenzur

Zeit sein unverändertesBewendenhabensoll.

. 6.

Fernersind alle darin, mit namentlicher Beziehung auf alterblaͤndischeBehoͤrden und

Instanzen,gegebeneVorschriften, auf die in der Oberlausitzbefindlichen, nachderenbestimm-
ten Verhältnisse,anzuwenden.

Es sallendaherauch die §. 1T. Tu. XXXIX ber erläuterren Prozeßordnungund F. 4.

des Anhanges zu derselben, dem Armenhausezu WaldheimbestimmtenStrafgelder,niche

diesem, sondern den Armeninstituren jeden Orces oder den landständischenArmenin-

stituten zu.

S. 7.

In Rücksicheder Rechtsmittel der gLeurerungund Appellation, so wie der dabei zu Die bisherigen
beobachtendenFormalien, behaltenWir Uns vor, in Kurzem besondereVerordnung zu nerenenan
erlassen.Bis dahin mag den, in der AmesordnungP. I. S. IV. und X und in den, dieselbe——i’ee
erläuternden Oberamtspakentenvom ZostenNovember 1722. und 14ten October 1705. Handsültis
enthaltenenVorschriften, so weic diese, nachAufhebungdes judicir ordinarüt von Land und

Fueer

Städten,überhauptnochanwendbar gebliebensind, nachgegangenwerden,

- Hsss

Die seit dem Jahre1724. in dem Markgrafthum Oberlausitz,uͤber das VerhalkenWelcheProzeß-
der Richter und Advocaten uͤberhaupt, oder uͤber das richterliche Verfahren insbesondere,gesetrandeen
allgemein bekanne gemachtenGesetze,welche in UnserererbländischenProzeßordnungnicht benhen,
enthalten sind, sollen vorjetzt ebenfalls fortdauernde Gültigkeit behalten, wenn dieß nur

ohne Widerstreit mit den jetzt (§. 4.) für güleig erklärten Vorschriften der gedachten
Prozeßerdnungund den getroffenenneuen Verfassungs-=und Verwaltungs-Einrichtungen
geschehenkann.

7 1
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. .

Von weldetGegenwaͤrtigesMandatsoll mit dem ersten Ockober diesesJahres in Wirksam-

zntt keit ereten.
Wirksamkeit .

trete. Hiernachhac sichJedermann, den es angehe, gebührendzu achten.

Urkundlich habenWir dieses Mandat eigenhändigunterschriebenund Unser Canzlei-
Siegel vordrucken lassen. Gegebenzu Dresden, am 15cen März 1321.

Friedrich August.

Gotktlob Adolf Ernst Nostitzund Jänckendorf.

D. Carl August Ticemann.
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10.) Verordnung der Landesregierung,
das, uf die wider Veräusserungenoder Verpfändungeneines Grundstückseinge-

wendeten Motestationenoder Appellationen, zu beobachtende
Verfahren betreffend,

vom 15ten Maͤrz 1321.

V.#GOTTES Gnaden, Friedrich August, Koͤnig von Sachsenrc. 7c.2c.

Es hat zeither, wenn, zur Sicherstellung von Schuldforderungenund andern An-

prüchen, wider Veräusserungoder Verpfändung der Grundstückedes Schuldners, Protesta-
tionen oder Appellationen eingewendeeworden, bei den Gerichtsbehördenein gleichför-

miges Verfahren nicheStatt gefunden, und insbesonderesind solcheWidersprücheoft erst

nur gelegentlich,und nachlängermZeitverlaufe, zur Kennenißder Eigenthümerjener Grund-

stückegebrachtworden. Wir finden daher, zur Verhütungder hieraus entstehendenRach-

theile, für nöthig, zu verordnen, daß in Zukunft

A.) auf jede dergleichenProtestation, wenn sie mie einer Appellation niche ver-

bunden ist, sofort von der GerichtsobrigkeitResolutiongefaßt, und, bei 10 Thalern Strafe,
a,) wenn der Anspruchdessen,welcherdie Protestation einwendet, sowie, nach Be-

finden, der Abfall der Nahrung des Schuldners, einigermaßenbescheinigt worden, lesß-
terem und denjenigenPersonen, welchesonst ein, bei der Gerichtsbehörde,bekanntes In-

teressedabei babenkönnen, binnen 14 Tagen von der Zeic an, da die Protestation ein-

gewenderworden, solchezur Nachachcungbekanne gemachewerde, wogegen

b.) wenn die erwähnteBescheinigung ermangele, der Impetrane mie seinem

Suchenausdrucklichabzuweisenund dieseAbweisung demselbenmie thunlichsterBeschleu-
nigung bekannt zu machen ist.

.) Wenn Appellationen gegen Veräusfferungoder Verpfändung von Grundstücken
eneweder mit Procestationen verbunden, oder besonderseingewendetworden sind, sohaben
die Gerichtsbehördenebenfalls,bei 10 ThalernStrafe auf jedenConeraventionsfall,nicht nur
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a.) dergleichenAppellationen,sie moͤgenunbedingt,oder nur auf.gewisseJälle einge-

wendet seyn, allezeitund obnebiergegen den etwanigen Ankrag des Appellanten, mit

dieserNotificationAnstand zu nehmen, zu beruͤcksicheigen,dem Schuldner,sowie denjenigen
Personen,welchesonstein, dem Gerichte bekanntes,Interessedabei habenkoͤnnen,binnen

14 Tagen bekannt zu machen,sondernauch,

b.) auf Ansuchendes Eigenthümersoder Käufers des in Frage befangenenGrund-

stücks,so wie eines Jeden, welcher bei Beseitigungder Appellation sonst ein Interessehat,
Bericht zu erstatten, und dergleichenBerichte, wenn niche dringendeUmständemeh-
rere Beschleunigungerforderlich machen, längstensbinnen acht Tagen von dem desfallsigen

Ansuchenan gerechnet,zumAbgangezu bringen, dabei auch derVorschrife der erläu-

tertenProzeßordnung ad tit. 35. J. 7. nachzugehen.
HiernachhabensichsämmclicheObrigkeitenhiesigerkande gebührendzu achten, und

daran UnsernWillen und Meinung zu vollbringen,

Dresden, am 15t1en März 1321.

Freyherr von Werthern.

Ausgegebenzu Dresden,am 28stenMärz1821. ChristianzebrecheNoßky, 8.
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Gesebsammlung
für das

Königreich Sachsen.
0.

!II.) Verordnung der Landesregierung,
die Requisitionen ausländischerBehdrden in Abgaben-Defraudations-

Sachen betreffend
bom ziusten März 1821.

V. GOTEGnaden, Friedrich August, König von Sachsen2c. w. 2c

Da Wir fur nöthig finden, daß bei RequisitionenausländischerBehörden in Abgaben-
Defraudations-Sachen, eheauf selbigevon den requirirtenBehörden etwas unkernommen

wird, jedesmal zuvörderstbei Unsrer kandesregierungangefragewerde; als habenin Zu-
kunft sämmrlicheObrigkeitenUnsrer Lande die an sie in solchenFällen gelangten Regquisi-
tionen, nach deren Eingang, zur KennenißUnsrerLandesregierungzu bringen und von der-

selbenhierauf sichdiesfallsigerBescheidungzu gewärtigen.
Dresden, am 51sten März 1321.

Freyherr von Werthern.

Christian LebrechtNoßky,8

Gesetzsammtung1821 I 111
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1I2.) Bekanntmachung.

N Se. Königliche Majestät dem hiesigenapostolischenVicar, in der Hof-Rang-

Ordnung den Platzin der zweiten Klasse,unmittelbar nach dem Ober-Consistorial-Prä-

sidenten, angewiesen; ingleichen, daßdie jedesmaligen Inhaber der drei ersten juristischen.

Professurenauf der UniversitätLeipzig, als Capitularen zu Merseburg und Domherren zu

Naumburg, den Rang in der dritten Klasse, unmittelbar nach den Capitularen zu Meißen,

fernerhinbeibehaltensollen, anzubefehlengeruhet haben; als wird solcheshiermit nach-

träglichzu der, unterm 2 sten December 1818, bekannt gemachtenHof-Rang-Ordnung,

zur öfsentlichenKennenißgebracht.

Dresden, am Sten April 1821.

Königl. Sächs. Ober-Hofmarschall-Amt.



13.) Auertissement,

die fernere Verloosung und Rückzahlung der Landesschulden

betreffend,

vom zlüsten März 1321.

N# Beendigung der mie der Königl. Preuß. RegierungerfolgkenAbeheilungder Landes-

schulden,habendie Scände der alten Erblande des Königreichs Sachsen bei gegenwärctiger
tandesversammlung vorzüglich darauf Bedacht genommen, die in dem Avertissemenevom

25. Juny 1813, im Betreff der successivenRückzahlungder dem KönigreicheSachsen
zur Vertretung verbliebenen ältern sowohl, als der neuern tandesschulden,errheiltenZusiche-
rungen zu erfüllen, Und da die, auf das HerzogthumSachsen, von Preußen mehr über-
nommenen ältern tandesschulden,gegen eine verhältnißmäßiggrößere Summe neuer,
von dem Konigreiche Sachsen übernommenen Schulden ausgeglichenworden sind, so ist
auch in Hinsichtdes zu Tilgung der tandesschulden bestehendenFonds eine festeBestim-
mung über dessenVerwendung zu dem gedachtenZweck zu treffen gewesen.

In Verfolg desselbenwird nun, unter allerhöchsterGenehmigungSr. Königl. Ma-

jestät,Folgendesandurch zur öffentlichenKenntniß gebracht:

I. Für die ältern von Ostern 1821 an durch die Verloosung zur Tilgung zu bringenden
Schulden, wegen deren Anmeldung bereits, mittelst des underm 16. Jan. d. J. er-

lassenenUoertissemenes,eineAufforderungerfolgt ist, wird, außer dem für dieselbenbe-

stehendenFonds zu Abtragung der Zinsen,ein werbender Tilgungsfondsvon jährlich
50,000 Rrhlr. — —

andurch festgesetzt,welcher zur Rückzahlungdieser Schulden in der Maße verwenderwerden soll, daß jede Oster=und Michael-Messe die Summe von

25,000 Rehlr. —

—,

wozu künftig die durch die Tilgung der zurückgezahltenCapitalien.erspartenZinsen zu
schlagensind, durch die Verloofung herausgezogen,und in der darauffolgenden Mi-

chael=und Ostermesse,gegen Rückgabeder Obligationen,bei der Steuer-Credit-Casseaus-
L
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gezahlt werden wird. Ueber die Hoͤheder, in Folge der geschehenenAnmeldung,in die

VerloosunggecrecenenSummen, wird von den zur Steuer-Credic-Casseverordneten stän-
dischenDeputirkennachmals eine öffentlicheBekannemachungerfolgen.

Weil im übrigen, zu Folge des 2. LS des uncerm 16. Januar diesesJahres er-

lessenenständischenAvertissements, die an die Stelleder unverwechselten,bisber unver-

loosbaren alten Sceuerscheinetretenden, neuen 3 procentigen ständischenObligationen
nur auf runde Summen ausgefertigk,und alle uner2.5 Thaler betragendenSchulden-
Antbeile baar zurückgezahltwerden sollen, so wird der Betrag dieser Rückzahlungen
von der zu Ostern und Michael 1321 zu verloosendenSumme zuvörderst in Abzug
gebrachtwerden.

Da auch unter den zur diesseitigenVereretungverbliebenen ältern Schulden sichdie,
in der Beilage sub A. aufgeführren,

3 4, 201 Thlr. 21 Gr. 64 Pf.

befinden, von welchendie Zinsen seit längererZeit nicht erhobenworden sind, und welche
bei der Sceuer-Credit-Casseals verjährezu betrachtende Capicalien geführt werden, so
werden andurch die Inhaber der über dieseCapitalien ausgestelltenDocumente aufgefor-
derr, sichzur Michael-Messe 1823 bei der Sceuer-Credit-Cassen-Buchhalkereizu teip-
zig zu melden, die in Händen habendenDocumente zu produciren, und die erwa erfor-
derlichen legitimationen beizubringen, worauf alsdann die Rückzahlungder als zulässig
befundenenCapikalien zur Ostermesse1824 unfehlbarerfolgen wird. In Ansehungder

niche angemeldetenCapicalien wird die Verjährung derselben, in Gemäßbeikcdes 3. 6.
der unterm 14. December 1301 erlassenenGeneralverordnung, die Verjährung der

auf Aufkündigung gestellcenSchuldforderungen betreffend, mic Ablauf des zur Oster-
messe1624 eincretenden Zahlungsterminsihren Anfang nehmen.

II. Soviel demnächstdie neuen, im Jahre1811 und 1312, mittelst einer,durch das

HandlungshausReichenbachund Comp. in teipzig, negocirtenAnleihe conerahirtenlan-

desschulden,und die denselbendurch den 3. J. des Avertissementsvom 23. Juny 1313

gleichgesesztenkandes-Commissions-Scheineanlangt, so ist die, zu Bezahlung der Zinsen
derselben, jährlich erforderlicheSumme, aus dem, nachBefinden des Bedarfs, für die

ältern Steuerschulden,durch Ueberweisungder bereicestenund sicherstenSteuereinkünfte
schongebildetenFonds, zu erlangengewesen,und wird derselbehierzuauch fernerweit ver-

wendet werden. Demnechst vermögen aber die Stände der alten Erblande des König-
reichs Sachseneine weic bedeutendere Rückzahlungder gedachkenSchulden, als die im

obgedachtenAvertissementmit wenigstens 1 pro Cent jährlichversprocheneTilgung, ein-
Keten zu lassen.
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C. 1.

Die hierzu erforderkichenMittel sind theils baar vorhanden,theils werden dieselben
durch eine neue, zu 4 pro Cent zu eröffnendeständischeAnleihe erlangewerden.

2#

Es wird daherzu Ostern1821 eine Verloosungder fünfprocentigen#andesschuldenmie

2,000,000 Thlr. — —

in der Maße eintreken, daß die durch dieseZiehung zuersthergusgekommenen
1,000, OoOoThlr. — —

zu Michael 1821, die nachhergezogenen

1,000,000 Thlr. — —

aber zu Ostern 1822 zurückgezahlt,und die eingelösetenSchulddocumentezu Osternund

resp. Michael 1822 öffentlich verbranne werden sollen.=
Bei diesenZiehungenwerden im übrigen die kandes-Commissions-Scheinenicht beson-

ders, sondern nach ihren verschiedenenKlassen, zugleichmit den im Jahre 1811 und

1812 ausgefertigten, neuen ständischenObligatienen,zur Ausloosunggebrachtwerden.

6. 5.

Um jedochden jebigen landesgläubigernden Vorzug zu gestakten,in die neue Anleihe
zu 4 pro Cent einzutreten, so bleibet den Inhabern der durch die Verloosung herausge-
kommenen landschaftlichenObligationen und tandes-Commissions.Scheinefueigestelle,sich
binnen der nächsten2 Monate nach erfolgter Verloosung, und späcestens

bis zu dem 1. August 13821
bierüberbei der Steuer-Credit-Cassezu erklären.

8. 4.

Solchenfallshaben dieselbendie in der Ziehung herausgekommenenfuͤnfprocentigen
Obligationen,vor Ablauf der gedachtenFrist, nebstTalons und Coupons, jedochunter Zu-
ruͤckbehaltungdes zu Michael 1821. und resp. Ostern 1822 gefaͤlligen Coupons, und,
so viel die Landes-Commissions-Scheinebetrifft, unter Verguͤtung des vierteljaͤhrigenZins-
betrags von Johannisbis Michaelis desselbenJahres, auch resp. soviel die zu Ostern
1822 zahlbarenanlangt, unterZuruͤckbehaltungdes zu Weihnachten1821 verfallenden
Coupons,und unter Verguͤtung des von da an bis Ostern 1822 erwachsendenZinsbe-
trags, gegen neue, von den zurSteuer-Credit-Casseverordneten staͤndischenDeputirten,aus-
gefertigteObligationenzu 4 pro Cent, nebstTalons und Coupon,von Ostern 1322 und
resp. Michaelis an, umzutauschen.
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§. 5.

Diese neuen ständischenObligationenwerden mit doppelkendeutschenBuchstaben,nach
den 0 Klassen von

1000 Thlr.
500 =

200 =

100 e=
50 =

25 z

bezeichnet.
8. 6.

Da die zu eröffnende neue Anleihelediglich und allein nur zu Tilgung der, seit dem

Jahre 1811 contrahirten, 5 procentigen Aandesschuldenverwendet werden soll, so wird

dieselbe,bei den vorhandenen baaren Mitteln, auf keinen Fall bis zu der Höhe der, im

Jahre1311 contrahirten, Anleihevon

6,000, O0OoThaler und

700,000 .= tandes-Commsssions-Scheine,

ansteigen,und es soll daher auchdie nämliche Summe, welche von diesenneuen 4 pro-

cenrigen Obligationen debieiret worden ist, von den dafür eingelösecen5 proceneigen Obli-

gationen, in der nächstenMesse,nach vorhergegangenerBekannemachung„ vernichtet und

oͤffentlich verbrannt werden.

§. 7.
Als Fonds zu Verzinsung und künftiger successiverRückzahlungdieser neuen 4 pro-

centigen Anleihe sind im übrigen die nämlichen,einen sichernErtrag gewährendenSeeuer-

einkünftebestimmt, welche anjeht zur Verzinsung für die 5 procentigen Schulden, bis zu
deren Rückzahlung, angewiesenworden sind, so daß bierdurch, nach gänzlicherTilgung der

lettern, zugleichein Tilgungsfonds von wenigstens 1 b’ro Cent für die neue 4 procentige
Anleihe erlange wird, über dessenVerwendung bei der nächstentandesversammlungnähere
Bestimmungzu treffen vorbehaltenbleibt.

S. 8.

In der Verloosungund Ruͤckzahlungdieser 5 procentigenSchulden wird in den fol—
gendenMessen fortgeffahren werden, und durch ein vor jederZiehung von den Steuer-Cre—

dit-Cassen·Deputirtenzu erlassendesAvertissementfernere Bekanntmachungerfolgen.
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8. 9.

Und obschonüber die Groͤßeder, in den folgendenMesfen, zur Verloosungzu bringen-
den Summen eine bestimmteErklaͤrung anjetzt nicht gegebenwerdenkann, so ist doch die

Absicht dahin gerichtet,saͤmmtliche5 procentigeSchuldenbis zu Ostern 1823 zu tilgen.

-

Do jedochbei den künftigenAusloofungenden, in der Verloosungmit ihren Capita-
lien herausgezogenentandesgläubigern, der Eincritt in die neue 4 procentige Anleihe niche
ferner gestattetwerden kann; so wird, um jedem dieser tandesgläubigeranjetztjenen Vor-

tbeil zu sichern, allen Inhabern 5 procentiger ständischerObligationen, mit Inbegriff der

tandes-Commissions-Scheine,
von Dako an, bis zu dem 1. Ockober 1321,

die Erklärung offen gelassen,ob sie mie ihren Capicalien in die neue 4 procentigeAnleihe
einzutretengesonnensind, weshalb siealsdann, vor Ablauf dieserZeitfrist, die Umdausch-
ung der Obligationen auf die §F.4. bezeichneteWeise bei der Steuer-Credit-Casse zu be-

wirken haben wurden.

. 11.

Allen denjenigender gedachtenzandesgläubiger,welche folchergestalesichvor der zu
Ostern 1821 bestimmten Verloosung melden, so wie denjenigen, deren Obligationen in

gedachterZiehung nicht herausgekommensind, die sich aber im letzternFalle spaͤtestensbis

zu dem 1. October 1821 mit ihren Capitalien in die neue 4 procentige Anleihe treten

zu wollen, erklaͤren, wird der Genuß des Sten Zinsthalers von ihren Capitalien bis und

mit Michael 1822 andurch zugesschert,und haben dieselben die betreffenden Conpous bei

Umtauschungder Obligationen zuruckzubehalten,dagegen die neuen Obligationen nur mit

Couponfvon Ostern 1323 an zu empfangen.
Hierbeiverstehtes sich jedoch von selbst, daß diejenigen Gläubiger, welche bis zu der

in der Östermesse1821 vorzunehmendenAusloosung sich diesfalls nicht erklaͤrt, und in die-

ser Ziehung mit ihren Capitalien herausgeloosetworden seynwuͤrden, auf diesenVorzug
einen Anspruchnichtzu machen haben.

9. 12.

Je wesentlicheraber die Innehaltung dieserTermine, wegen des hiernachzu bestim-
menden Debits der neuen Anleihe, nothwendig ist, desto genauer werden die jetzigen ran-

desgläubiger, um nachmals bei der Zurucktablungihrer Capitalien, wegen fernerer Ge-
bahrung mit denselben, nicht in Verlegenheitzu kommen, dieselben in Obacht zu neh—
men haben.
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d. 13.

Sollte es im uͤbrigen,wegen Kuͤrze der Zeit, nicht moͤglichseyn, den erforderlichenBe-

darf an 4 procentigen,neuen landschaftlichenObligationensogleichbei der Steuer--Credit-

Casse,zum Behuf der Umtauschung,niederzulegen,so wird, bei Production der 5 pro—

centigenObligationen,einstweilenauf dieselbendie behusigeAnmerkung wegen des Eintritts
in die 4 procentige Anleihe gebrache, und die betreffenden Coupons zurückgenommen
werden; die UmLcauschungder Obligationen ist aber alsdann in der Michaelmesse1821

jedenfalls zu bewirken.

2½
Zur teitung der auf die Zurückzahlungder 5 pro Cemt kragendentandesschulden,und

auf die dagegen zu eröffnendeAnleihe zu 4 Pro Cent Bezug habenden Angelegenheiten,
ist ein mie besondererVollmache versehenerständischerMuschusbeauftrageworden,dahin-
gegen die Administration der gesammeenSteuer-Credic-Cassen-Angelegenheitenim übrigen
der zur Steuer-Credit-Casseverordneten landschaftlichenDeputcationüberlassenbleibt.

Dresden, am 31. März 1821.

Unter Sr. Königl. Majestät von Sachsen
allerhöchsterGenehmigung,

sämmtlichealterbländischeStände von Ritter-

schaftund Städten.



(51)

Verzeichniß
der beim KönigreicheSachsen, nach erfolgter Abtheilungmit Preußen,
verbliebenen und, zu Folge gnädigstenDecrets vom o. May 1704, als

verjährt zu betrachtendenalten Steuer-Capitalien.

Capitalia. Lit.

h— Auf die kand- und Tranksteuer--Haupt-Casse lautend:

86Cdas Amc Gommern,
1/312 12— - der Rath zu Merseburg,

262 121—1- Erasmi Unruhens Wittbe,
875—— Hanns Christoph von Zweymann,
525— ECE Joh. Christiana Kleinschmidin, vormahln verehl. gew. Diezmannin,

5% Jobann Fischer,
r 2 HNicolaus Futzmann,
7818.— - Christian Zerler,

1311 6 — Hdas Anmt Hayn,
1!175—.— - das Religionsamt Dresden,

87112. der Gotteskasten zum heil. Kreuz in Dresden,
10,000 —— 1 Bonaventura von Vodeck, NäB. leicht Geld.

s125——— :DDoorothea Christina Maasin,
437122— 2 Christian Pohle,

43312— :Johann Joachim. Rothe,
Zzo laexKX Trpllerische Testaments-Executores,

166 16—— L der Karh zu Weißenfels, —

43/18— M Ider Rath zu Budissin,
2c00—W— Erufst Moritz von Arnstädt,
525—— - Heinrich Becker,
43188——— Wolf Caspar von Berbisdorf,
175—— Easpar Bose,

8aa Caspar Dietrich Bosec,
8 1 2— DeiectrichVose,
———.*. Rudolph Bünau,
4131811 Hanns von Dommitzsch,
431181 — i- Hanns Christoph Etzdorf,
89122 — - Hanns von Gersdorf,
4311810— - Wilhelm Grar,

2500—— Bernhardt Grückesert

106651646 Latus.
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Capitalia.
Thlr.
16,616

131
87
50
52
87
43
21

87
43
56
52

560
100

131
175

87
100

50
87
87
87
55

7
131

87
43
87

175
150
178
177

99
243
102

2/ 000

gr.
15

5
12

12

12

18
21

12

18
21

12

—
....—
—....................

Lit.No.

r—

r□

#

r—

m

“

#

4

-

4

4

4

r

4

r

4

1

4

r

·

i

4

4

i

r□—

r*

·

r—

r□—

4

rG

#

r—

#
r

222

238
259

—

—
W
———.——.—.—.————————.—

22,414 — Summa.

3
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Transport.
Wolf von Hagenest,
Siegmund von Haugwitz,
Johann Herzogs Wittbe,
Hanns Gceorgens und Joachim Jahns Erben,
George Kademann,
Wolf Christoph von Kitzscher,
Reinhardt von Kösschau,
Albrecht Legaten,
Hanns Wolf Lofer,
Joachim von Magwitz,
George Marschall,
Gcorge Metzners Kinder,
Barbara von Miltitz,
Günther von Nitzschwitz,
Christian Oehme,
Carl Preuße,
Caspar und Paul Bose,
Günther Reuther,
Hans Gcorge von der Sahle,
Idem.

Hans George von Schköhlen,
Hans Schmidt,
George Rudolph von Schönberg,
Hanns Heinrich von Schönberg,
Jobst Seifert,
Christoph von Treutsch,
Siegmund von Weitha,
Appollinus von Ischaschwitz,
Bommerische Regimene,
Johann Wilhelm Dunkler,
Idem.

Obrister Jordan,

5r52(#randenfteinischeRegiment,
335 Johann Wilhelm Dünkler.



Capital-
Capitalia. Zahlungs-

Termin.

Thlr. pf.
200 —O. 1748
300 — 1950
500 — . 1752

*
— 0. 1253

1/000 — -1754
1/000 — - 1756
1,000 — 7 -

4/100 — —Summa.

200 —M. 1252
300 1J— „:;
290011d 1753
350—— —

350 —
—)— -

300 ——— M. :

soo–0. 1754
120 — - 1756100 — ——

200 — —" 2200— —

500 — ———

1oo -

70 — — - -

2/1000 -

100 — 1— -

4000 — — -

50— — M. O

300 " — -

rooll— 1760
87I12 — holländ.
7*737%—Summma.

*

200—— 4rm

2001
—1— 2§½2

——---—-

100 *

Je.

389
634

42

7222
19
20

640
748
380
483
408
128.

30
126

133

246
327
364
434
531
575

129
130
47

1500
—

502

533

Johann Friedrich Wendler,

(53#)

Auf die Verwilligung 1742 laubend:

Gebrüdere Schtvartz,
Ernst Donat von Freywald,

"

Daniel Schorer,
ChristianWilde,
ist in den ältesten hiesigen Büchern kein Rame angegeben.
* van Weert,

em.
—

Auf die Verwilligung 1749 lautend:

Johann MelchiorSchuhmacher,
Johann Friedrich Wendler,
Idem,

-

Franzvon Brenkenhof,

George Ehrenrcich Flemmig,
Rahel Sophia Franzin, Cur: Ehregott FriedrichBergmann,
FriedrichAugust von Schönberg,
Gottfried Heinrich von Nitzschwitz,
Johann Erdmann Graf Henkel von Donnersmark,
Samuel Lanz,
Rudolph Traugott Rabe,

eter Freyhr. von Hohenthal,
bristian Heinr. George Wilh. u. Christian GottlobGebr.

von Steuten,
Johanne Sophie Welkin,
Peter Freyhr. von Hohenthal,
George Wilhelm Graf von Werther,
M. Jacob Delenke,
Johs. Brinken.

Tontinen-Scheine:
D. Polypcarpus Friedrich Schacher,
Am. Baslineller.

1 7.!]
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Recapitulatio
sämmtlicher als verjährt zu betrachtenden alten

Steuer = Capitallen:

34,201 Thlr. 21 gr. 04 pf.

und zwar:

22,414 Thlr. 0 gr. 67 pf. auf die kand= und Tranksteuer=Haupccasselautend,

4,1000 „ Verwilligung 1742 laucend,

7577 - 12 2 *½ 1740 incdl.

87 Thlr. 12 gr. holländ.
400. „„ Tominen-Scheine.

Uts.
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14.) Avertissemenr,

die fernereRückzahlungund Verloofung der Cammer-Credit-Cassen=
Scheine betreffend,

vom 11ten April 132t1.

A# Sr. KöniglichenMajestät von SachsenallerhöchsteAnordnung wird den Gläuhigern
der Cammer-Credie-CasseFolgendesbekanne gemache:

J.

Die, Inhalts des Avertissements vom 27sten Januar 1820. vom Koͤnigreiche

Sachsen, vermoͤge der mit der Koͤniglich PreußischenRegierung abgeschlossenenCon-

vention, zur Vertretung uͤbernommenen,bis mit Ostern 1813. ausgeloosetenCammer-

Credi--Cassen-Scheinesub Lit. A., Bb., Cc. und Dcl. sollen zu Michaelis jebigen

Jahres, und die früher zur Zahlung ausgesetzten,bisher aber unbezahlcegebliebenen,
auf 15. 10. 17. und 24. Thaler lautenden unzinsbarenScheine Lit. E., leßkere
bis mit Nro. 6278., vom 1sten May dieses Jahres an, zurückgezahlewerden.

Es haben sich daher die Inhaber solcherScheine, zur Abholung der Capitalien,
bei der Cammer-Credit-Casse zur Verfallzeit zu melden, indem, was die erstgedachten,
zu verzinsendenausgeloosetenScheine betrifft, von Michaelis jetzigen Jahres an eine

fernereVerzinsungderselbennicht Seatt findet.

Hiernächstsoll

II.

mie Ausloosung der annech in der Verloosungbefindlichen Cammer-Credit-Casseu-
Scheine sub Lit. A., Bb., Ce. und Dd. bevorstehendeOstern wiederum angefangen,
und von diesemTermine an, in jeder der auf Ostern und MichaelfestgesetztenZiehungen,
ein Quantum von FunfzehnTausendThalern —. —, welchemdie halbjährig erspart
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werdendenZinsenvon den, durch die wieder eintretende Verloosung,herauskommenden

Capitalien zuwachsen,ausgelooset, ingleichen mit Bezahlung der unzinsbarenScheine
Lit. E. in der bisherigen Maße fortgefahrenwerden.

Es können daher vom isten May dieses Jahres an die unzinsbaren Scheine
Lit. E. àA 24 Thlr. ven Nro. 6280. an bis mit Fro. 7560. bei der Casse zur

Zahlung präsentirt, auch sollen von eben diesem Tage an die auf den Termin Ostern
1821. fälligen Zinsen daselbstbezahlt werden.

Die nächsteZiehung wird den Josten jetzigen Monats früh um 0 Uhr in der

1sten Etage des BrühlschenPalais Scate finden, und die Ziehungslistenwerden Tags
darauf ausgegebenwerden.

Dresden, am 11. April 1821.

Zur Königl. Sächs. Cammer-Credit-Casse
verordnete Commission.

Ausgegebenzu Dresden, am 164en A#pril 1821.
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Gesetsammlung
für das

Königreich Sachsen.

7.
—iss

1IX.) Generalverordnung
an sämmtlicheGrenzobrigkeiten im Markgrafthum Oberlausitz,die jedesmalige

Anzeige der mit den Nachbarn eintretenden Grenzirrungen zur

Oberamtsregierung betreffend;

vom 4ten April 182 1.

VerGOTES Gnaden,Friedrich August,, Kdnig von Sachsen1c.2c. 2c.

Ntiebegetreue. In der durch Unser Mandat vom 12ken-März diesesJahres, die

neuen Verfassungs=und Verwaltungs=Einrichtungenin der Oberlausitzbetreffend, bekanne

gemachtenInstruction für den Ameshauptmann, ist demselben§6.26. zur Obliegenheir

gemachtworden, auf die Grenz= und Hoheits-AngelegenheitenseinbesonderesAugenmerk

zu richten, und zu dem Ende darauf zu sehen, daß die tandesgrenzennicht geschmälert
werden, und die ausländischenNachbarn sich weder Territorialverlezungenund Eingriffe
in die hoheictlichenRechte erlauben, noch sonst eines Befugnisses anmaßen, welches dem
Koniglichen Interesseoder dem der Unterehanennachtheilig werden koͤnnte.

Gesetzsammlung1821, 1°0 lM
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Zu vollständigerErreichungdes bei diesenerkheiltenVorschriftenbeabsichtigtenZwek-
kes, werden saͤmmtlicheoberlausitzischeGrenzobrigkeitenhierdurchangewiesen,in Faͤllen

eintretender Grenzirrungen mit den Nachbarnjederzeitdaruͤber an UnsereOberamtsregie—

rung zu berichten, auch sodann ohne Beiseyn und Mitwirkung des dieserhalbzu beauf-

tragenden Amrshauptmannsetwas nichevorzunehmen.

Daran geschiehetUnser Wille und Meinung. Gegebenzu Budissin, am 4een

April 1821.
"

von Kiesenwetrter.



16.) Palvations-Tabelle
der

in den KdniglichSächsischenKanden Cours habendenMünzsorten, wornachsichvon

jetzt an) bis zu ergehenderanderer Anordnung, Jedermann, Inhalts des Münz-
Edicts vom 14. May 1763. zu richten hat.

A. Der Silber-Münzsorten.
I. Conventionsmößige, gleich den Churfürstl. und Kodnigl. Sächs.

conventionsmäßig ausgeprägten.

a) ConventionsmäßigeSpeciesthaler.

K# und Kaiserl. Königl. auch Kaiserl.Oesterreichische, thl.gr. pf.

Königl. Preußische,mit der Umschrift: Zehn eine seineMark, von 1704 usd 170%,

Churfürstl. und Königl. Baiersche,
1

Herzogl.Churfürstl.und Konigl. Würtembergische, 6

Königl. Westohalische,
Fürstl. und Churfürstl. Salzburgische,

3

Fürstl. und Großherzogl.Würzburgische,

Eroßherzogl.Frankfurthische, 51 ·

Herzogl. Sachsen-Weimar= und Eisenachische, l 1

Hersogl. Sachsen-Gothaischevon 1764,

Herzogl. Sachsen-Ceburg-Saalfeldischevon 1764 und 1767.

Markgräfl. Anspachische,
"

Fürstl. Schwarzburg=Sondershausenschevon 1764,

Bischofl. Bamberg= und Würzburgische,
Gräft. Stollbergische,

"6

Stadt Regensburg= Augsburg= und Nürnbergische.
"

2c I
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b) ConvencionsmäßigeGulden oder3. Stücke.

Kaiserl. und Kaiserl. Konigl. auch Kaiserl.Oesterreichische,
Churfürstl. und Königl. Balersche,

Herzogl. Churfürstl. und Königl. Würkembergische,
Konigl. Westphälische,
Großherzogl. Frankfurthische,
Herzogl. Sachsen-Weimar= und Eisenachische,
Herzegl. Sachsen-Gothaische von 1764, „"

Herzogl. Sachsen-Coburg-Saalfeldischevon 1767,

Herzogl. Braunschweigische,
Markgräfl. Anwpachische,seik 1760 ausgeprägte,
Fürstl. Schwarzburg-Sondershausenschevon 1764,

Bischsfl. Bamberg= und Würzburgische,
Graͤfl. Stollbergische,
Stadt Regensburg= Augsburg= und Nürnbergische.

0) Conventionsmäßigehalbe Gulden oder 1 Stücke.
Kaiserl. und Kaiserl. K##ugl. auch Kaiserl. Oesterreichische,
Herzogl. Sachsen-Weimar= und Eisenachische,
Bischoflt. Bamberg= und Würzburgische,
Graͤfl. Stollbergische,
Markgräfl. Anspachische30 Kreuzerstücke.

) ConventionsmaͤßigeZwanzig-Kreuzer- oder Kopfstücke.
Kaiserl. und Kaiserl.Konigl. auch Kaiserl. Oefkerreschssche,
Churfürstl. und Konigl. Baiersche,
Herzogl Churfürstl. und Konigl. Würkembergische,
Fürstl. und Churfürstl. Salzburgische,
Markgräfl. Anspachische,seit 1760 ausgeprägte,
Stadt Regenoburg=Augsburg= und Nürnbergssche.

e) Siebzehn--Kreuzerstuͤcke.
Kaiserl. und Kaiserl. Koͤnigl. XVII. Kreuzer, -

f) ConventionsmaͤßigeZ Stuͤcke.
Koͤnigl. Westphaͤlische, ·

8) ConventionsmaͤßigeZehn-Kreuzerstuͤcke.
Saͤnmilicheoben sub d) wegen der Zwanzig-KreuzerstuckebemerkteGepräge.

—.—.

(thl. gr. pf.

10—
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Ferner den conventionsmäßigengleich.

Nach dem Leipziger Fuß bis zum Jahre 1770 ausgeprägte Churfärstl. Braunschweig-
Lüneburgische Stücke. "ü " 4 6„

dergl Churfürstl. Sächs. Stücke, “ -

dergl. Churfürstl. Braunschweig-Lüneburgische7 Gulden,
dergl. Churfürstl. Süchs. undBraunschweig-=Lüneburgische1z Stücke, -

dergl. Churfürstl. Sächs. -## Stuͤcke. "D -

Hieruͤber

Kaiserl. Koͤnigl., auch Kaiserl. OesterreichischeBrabanter Kronenthaler,ingl.
Koͤnigl. Baiersche Kronenthaler.

II. Geringer, als conventionsmaͤßig.

Churfuͤrstl. Saͤchs seit 1750und vordem Münzedictevom 14. May 1765. in Dres-
den ausgeprägte, , 1 und ##z Stücke.

(Auf diese drei Sorten, welche à 15 Thlr. 0 Gr. — dieMark ausgepraͤgt
worden, sollen auf 100 Thaler — 7 Gr. 6 Pf. zugelegt werden.)

Ein Königl. PreußischerThaler, von 1764 blis und mit 17060, «

- - - - 2 1770 - 2 - 1779, -

- - l - - 1780 2 - - 1700,
und 1810 „ - 133

- - 4. - von 1800 - - - 1809, v

excl. 1804.
- - 2 1. l - 1760. 1780 und 1701, *

- 12772, 1775, 1776, 1778 und 1779,
- - - *- *" 1302 und 1300, " "

" ODA - # „"] . 1764 bis und mie 1768, -

- - - — !. 1770, 1772, 1775, 1776, 1777 und 17786,
- - - = 2 . 1705, 1707, 1700, "

OD— "O " " 1300 bis und mit 1313, «-

. - « TIE. -1764- --1768·, -

(thl.]gr.

l usw-disco-

—22

--22

l OINNIN
OZ

—

—
pf.

#

—J

SHOJ#
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B. Der goldenen Müunzsorken,
bei welchen, in Ansehungdes Gewichts, durchgehendsdas CöllnischeMark= und biesige
Dukaten-Gewicht zum Grunde gesetzetwird, dergestalt, daß 67 O

nischeMark wiegen müssen, und ein dergleichen vollwichtiger Dukaten 60 hiesigeAs hälc,
welche 722 AssenTroyschenGewichts, und 60 Graens Wiener Mändel-Gewichts

Stück auf die
rauhe Collni-

scheMark.

07

67

gleich kommen.

A 2„ 9 ½ - *77.
Reichs=Conskitutions-und Cönventions- mäßige Kal-

serl., Kaiserl. Konigl. und andere zuverläßig 25

Kr. 3 Gr. fein haltende Dukaten, -

CremnitzerDukaten., Florancil##scheGigliarti und Vene-

tianische Zechinen, -

Koniglich-Preußische und enibnßeDukaten,
Souverains, - -

Halbe Souverains, 2- 4 -

Alte Französische,Louisd’or, -

Alte Franzoͤsischedoppelte Louisd'or, -

Alte Französischehalbe Louiscor, -

Spanische einfache Pistolen, - -

Spanische doppelte Pistolenoder Doppien, -

Spanische Quadrupel, - -

Spanische halbe Pistolen, - -

Koͤnigl. PreußischeBanço- seglementemeBigeFréderics
d'ot, - - -

BraunschweigischePistolen oder 5 Thaler-Stuͤcke,
Braunschweigische doppelte Pistolenoder 10 Thaler—

Stuͤcke, -

Braunschweigischehalbe pisolenoder22 Thaler-
Stuͤcke, - 4 - -

Dresden, am 25sen April 18241.

Ausgegeben zu Dresden am 4. Mai 1821.

Tolr.
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Gesetzsammlung
für das ,

Königreich Sachsen.

6.

17.) Verordnungder Kriegs-Verwaltungs-Kammer,
das Verfahren beim Ausbleiben der Vorspann in Militgirange-

legenheiten betreffend,

vom 26sten April 13821.

Voe-GOTTES Gnaden,Friedrich August, Koͤnig von Sachsente. 2c. c.

Nachdem wahrzunehmengewesenist, daß die spannpflichtigenUnterthanen,in Hinsicht
auf die Fuhrengestellungin Militairangelegenheiten,ungeachtetder bestehendenAnordnun-

gen, nach welchen, bei vorkommender Renitenz, der Transport auf Kosten der Renitenten

durch Lohnfuhrenzu veranstalten ist, ihren Obliegenheitendennoch nicht durchgaͤngig Genuͤge
geleistethaben, ein solchesAusbleiben der Vorspann aber nicht allein bei den Militair-

Transporten selbstnachtheiligenAufenthalt verursacht, sondern auch den übrigen Vorspan-
nenden Versäumnißund Kostenzuzieher,die in Vercheilung der Fuhren zu halrendeOrd-

nung unterbricht und Ueberlastungenzur Folgehat; so finden Wir für nöchig, derglei-

chen gemeinschädlicheVernachlätzigungenunbezwetfelter Hbliegenheiten annoch besonders
zu ahnden, und verordnen demnach,daß die Außenbleibenden,außer der Bezahlungfür
die, statt der nicheeingetroffenenVorspann, gemiechetenFuhren, mit einer Geldstrafe von

fünf Thalern —. — für jeden in Militairangelegenheitenausgeschriebenenund

Gesetzsammlung1827.e 11 1 "6
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nichegestelltenWagen belege,dieseStrasen auch von den Communen, insofern sie das

Ausbleiben niche hinlänglichzu entschuldigenvermögen,sofort eingebrachtund an Unsere
Kriegs-Verwaltungs-Kammer zur weitern Verrechnungeingesendeewerden sollen.

GegenwärtigeVerordnung ist in Unserngesammtentanden, außer dem Abdruck in

der Gesetzsammlung,annoch besondersdurch die Obrigkeiten, nach Maßgabe des Gene-

ralis vom 13cen Juli 1700. und des Mandaks vom Oten März 1818. bekannt zu ma-

chen, und es habensichAlle, welchesieangeh#,gehorsamstdarnach zu achten.

Dresden, den 26fst8enApril 16821.

von Zeschau.

Friedrich Kluge, 8.



65)

die Gleichstellungder neuen, zu vier vom Hundert zinsbaren, landschaftlichen
sowohl, als uͤber dieAnleihe der Haupt-Auswechselungs-Casseausgefertigten

Partial-Obligationen, mit den ältern Steuer- und Cammer-Credit-
Cassen-Scheinenbetreffend,

vom 142en Mai 1321.

W. Friedrich August, von GOTTES Gnaden, Koͤnig von

Sachsenꝛc. ꝛc. thun hiermit kund und zu wissen, daß Wir auf die, zu Tilgung der mit

fuͤnf vom Hundert zinsbaren Landesschulden,nach Maßgabe der staͤndischenBekanntma-

chung vom Züsten März diesesJahres, auszugebendenneuen, vier vom Hundert Zins

gewährendenständischenSchuldscheinesowohl, als auf die, über die im Jahre 1817. er-

öffnete Anleihe der Haupc-Auswechselungs-Casse,nach Inhale des unterm 21 sten April

diesesJahres ihrenthalbenergangenen Avertissements, zu vier vom Hundere Zins, aus-

gefertigten Partialobligationen,alles Dasjenige angewendet wissen wollen, was, in Anse-

hung der alten landschaftlichenObligationen vomJahre 1763. und der Cammer-Credit-

Cassen-Scheine, wegen nicht zulässigerVindication der Schuldverschreibungenselbstund

der dazu gehörigenZinsleisten und Zinsabschnicte,in dem Mandate vom 26sten Januar

1775., ingleichenüber das Verfahren wegen vernichterer oder abhandengekommenerder-

gleichenStaatspapiere in den Rescripten vom 25ften Juli und 20sten November 1777.,

auch wegen Verjährung der Zinsen und Capicalienin der ständischenErklärung vom 10ten

October 1705. und der Ankündigung vom 4ten October 1765., so wie in den General-

verordnungen vom 1 2ten November 1763. und 1qten October1705. festgesetzeist.

In gleicherWeise gestatten Wir, daß beiderlei neue Obligationen bei Cautionsbestel-
lungen angenommen werden mögen, und daß Vormünder und Verwalter öffentlicher und

milder Stistungen die ihnen anvertrauten Mündel= und andern Gelder bei diesenAnleihen
anlegen, und daß sie, insofern landschaftlicheObligationen der Anleihenvom Jahre 1811.
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and 1812. oder Landes-Commissions-Scheinedaruntcerbefindlich, diesegegen neue, vier

vom Hundert Zins tragendeständischeObligarionenaustauschenkönnen.

Hiernach habensichUnsereCollegien,die Dicasterienund Obrigkeiten,auch sonstAlle,
die es angehe, gebührendzu achten.

Urkundlich habenWir diesesMandat eigenhändigunterschriebenund mie UnsermKs-

niglichen Siegel bedrucken lassen. So geschehenzu Dresden, am 146en Mai 1321.

Friedrich August.

Peter Carl Wilhelm Graf von Hohenthal.

D. Maximilian Günther.

Ausgegebenzu Dresden, am 18. Mai 1321.
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Gesetzsammlung
Königr örh’Sgsen.

0.

10.) Verordnung der Landesregierung,
die, aus dem Vermögen bemittelter Süchtlinge,oder sonst in gewissenFällen,zu

den Kosten ihrer Verpflegung in den allgemeinenStrafanstalten zu
leistendenBeiträgebetreffend,

vom Sosten April 1821.

r

VerGOITES#Gnaden, FriedrichAugust, König von Sachsen2c.2c.2c.

htiebe getreue. Wir verordnen hiermic, daß in Zukunfe Diejenigen, welche, zu Folge
ergangener Rechtsspruche,wegen eines, nach geschebenerBekanntmachungdiesesCeneralis,
begangenen,oder doch seit dieser Zeic foregesehtenVerbrechens, mit einer Zuchthausstrafe
belege, oder wegen eines beigemessenensolchenVerbrechens, bis zu Ausführung ihrer Un-

schuld oder Ablehnungdes vorhandenenVerdaches,in einem Zuchthauseauf bestimmte oder

unbestimmteZeit, verwahrt werden, auch zum Ersaß der Kosten für ihre Verpflegung
während ihrer Verwahrung in einer allgemeinenStrafanstalt, für deren ganze Dauer, und

zwar auch auf die Zeit, für welche sie, Inhales des rechtlichenErkennenisses,nachAblauf
der bestimmten Strafzeit, wegen des von ihnen für die öffentliche Sicherheicoder sonstzu
besurchtendenNachtheils, nach dem ErmessenUnserer tandesregierung,im Zuchthausebei-

behaltenwerden müssen, soweit jene Kosten nicht durch den aus ihren Arbeiten zu ziehen-
den Gewinn gedeckt werden, sowohl bei ihrem eigenenUnvermögenfür Diejenigen, die sich
noch in väterlicher Gewalt befunden, deren Väter, und für Eheweiberderen Ehemänner,
in Gemäöheit folgender nähern Bestimmungen,verpflicheerseynsollen.

Es wird nämlich:

1.—

dieserVerpflegungszuschußnach einem billigmäßigenAuswurfe für jete, bis zu anderer
UAnordnung,auf ein Quancum von

Gesetzsammlung1821. 12 1
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fünf und zwanzigThalern — . — jährlich für einen männlichen,und von

zwanzigThalern — . — jährlich für einen weiblichenSträfling,
festgesetzt.

2.
#

Um auszumitteln, ob für einen zur ZuchehausstraseverurtheiltenVerbrecher,und zwar
bei Verbrechengegen das Eigenthum, nach Enrschädigungder, durch des Inculpaten Ver-

brechen,Verlezten, so wie überhauptnach Bezahlung der Untersuchungskosten,dieser Zu-
schußganz oder zum Theil entrichtet werden könne, ist das dem Verurtheilten etwa zu-

stebendeVermögen in beweg=oder unbeweglichemEigenehum,Einkommen von dem, wäh-
rend der Verwahrung in der Strafanstalt, durch die Seinigen oder andere Personen fort-
gesehtwerdenden Gewerbe,Auszügen, Nubnießungen,Pensionenund Gnadengehalten,in
sofern das begangeneVerbrechenund die dadurch verwirkte Strafe deren Verlust niche
nachsichziehet, aussenstehendenForderungen, und sonst genau zu erörtern, und nach des-
senErfolg der Betrag der, von dem sichergebendenVermögensbestande,jährlich zu erheben-
den reinen Nutzungen, indem das Stamm= oder Grundvermögen durch Entnehmungjenes
Aufwands, außer in den 6. 4. bemerkten Fällen, nicht vermindert werden darf, so weie

nörhig, mit Zuziehungvon Sachverständigen festzustellen, von diesem Ertrage aber der

zur Erfüllung der Pflichten, welche etwa dem Verurtheilten gegen seine Angehörigen, in

Hinsicheauf ihre Erziehungoder Unterhalcungobliegen, nach den Verhälenissender lettern
erforderliche jährlicheAufwand, auf dessenSicherstellung zuvor Bedacht genommen werden

muß, in Abzug zu bringen, woraus sodann hervorgehenwird, ob und in wie weit von

den verbleibenden Nutzungen des Vermögens der bestimmteVerpflegungszuschuß,entweder

allzährlich in unzertrennterSumme, oder nachund nach in kleinern, auf einen längern
Zeitraum vertheilten Zahlungengeleistecwerden könne.

3.

Kann in der Folge die AbführungdiesesVerpflegungsbeicrags,in der anfänglich be-

stimmtenMaße, wegen eingetretenerveränderterUmstände, entweder gar niche, oder doch
nicht völlig bewirkt werden, so hat es zwar dabei sein Bewenden, indessenmuß dafür ge-

sorgt werden, daß die Nachzahlungdes in RückstandgelassenenQuann, wenn solchenach-
her möglich wird, erfolge.

4.

Väcer und Ehemännerhaben refp. für ihre, noch in väterlicher Gewalt befindlichen
Kinder, und für ihre Eheweiberden obbestimmtenVerpflegungsbeicragin derselbenMaße,
wie ihnen solchesbereits, nach der Zosten Decisionvom Jabre 1746. und dem Erläu-
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terungsrescriptevom Sten April. 1750. (in Cod. Aug. I. Fort#. Th. I. S. 377.) in An-
sebungder während der UnrersuchungerwachsenenAlimentationskosten obliege, en

dafern ihre Kinder oder Eheweiberanderes Vermögen niche besitzen,

#a.) von demjenigen,an welchem ihnen der Nießbrauchzusteher,oder auch,

b.) wenn jenegar kein Vermögenhaben, aus ihren eigenenMitteln
zu entrichten.

Es bleibe ihnen jedochin dem unter a.) bemerkten Falle ebenfallsnachgelassen,diesen
Ersatz von der Substanz des Vermögens, das sie zu benußenhaben,selbst zu leisten, so
wie in dem unter b.) vorausgesetzten,wenn eine, in väterlicher Gewalc befindliche Per-
son, vor dem Züsten tebensjahrein ein Zuchthausgebrachtwird, der Vater nur bis zur

Erfüllung desselbenden Verpflegungsbeitrag aus eigenen Mitceln zu leisten verbunden seyn,
hingegen, wenn erst nach vollendetem 2 1sten Jahre- die Zuchthausstrafevollstrecktwird,
dieseVerbindlichkeic gar niche eincrecen soll.

5.—

Den, nach Vorstebendem,nöthigenErörterungenhaediejenigeObrigkeit, welchedie

Einlieferung des zur ZuchthausstraseVerurtheilten veranstaltet, sich, so weic nöchig,mie-

kelstRequisition anderer Gerichtsstellen,welche mit pflichtmäßigerOffenheitund möglichster
BeschleunigungdergleichenAnlangen zu genügenhaben, zu unterziehen,und das Ergebniß
dem Hausverwalter der Serafanstalt, in welchedie Ablieferung geschieht,entwedersogleich
bei verselben,oder, insofern die Erörterungen währendder Untersuchungniche habenbeen-
dige werden können, längstens3 Monate nachher,bekannt zu machen. Es bedarf aber

dieserErörterungennicht, wenn das Unvermögendes Inculpaten, oder seiner, nach obigen
Bestimmungen,zu einem Verpflegungsbeitragefür ihn verpflichtetenAngehörigen, aus den

Acten oder sonst sofert als liquid sich darstelle; jedochist hiervon dem Hausverwalter bei
der Einlieferungdes Verbrechers gleichfallsdie nötbigeMittheilung zu machen, damit,
nach Befinden, und bei entstehendemZweifel von der zu Besorgungder allgemeinenStraf-
und Versorgungsanstalzenverordnecen Commission,desbalb weitere Eneschließunggefaßt
werden könne.

Eben dieseObrigkeitist

6.

auch verbunden, die Einziehungdes Verpflegungszuschussesund dessenEinsendungan den

nurbezeichnetenHausverwalter, welche vor Ablauf jeden Jahres, und bei denen, die nur

eine halbjährigeZuchthausstrafezu verbüßenhaben, vor Ablauf des halben Jahres, in

beiden Fällen vom Tage der Einlieferungan gerechner,mittelst Lieferscheins,gegen darüber
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zu erwarkende Quitktung, zu bewirken ist, zu besorgen,ober von den erwa eingetretenen
Behinderungsursachenden Hausverwalrer in Kenneniß zu setzen,so wie, wenn diese wie-
der gehobensind, für, die Nachzahlungdes zurückgebliebenenQuanti Sorge zu tragen.

In den Fällen aber, wenn das Vermögen, aus welchem der Verpflegungsbeitragfür
den Scräflingeingebrachtwerden soll, unter einer andern inländischen Gerichtobehördesich
befindet, ist diese, auf Veranlassung des Richters, der die Untersuchunggeführt hat, ver-

bunden, die Einziehungund Einsendungdes Verpflegungsbeitragsunmittelbar an den Haus-
verwalter, und die diesfalls erforderlicheCommunication mit letzterm zu übernehmen.

7.

wird den Strafanstalten fuͤr den Fall, daß ein Straͤfling in der Folge zu solchenVer—

mögensumständengelange, bei welchen, unter den oben bemerkten Voraussehungen,es ihm
möglich ist, der durch biesesGesetzauferlegtenVerbindlichkeit ganz oder zum Theil
Genüge zu leisten, als worauf die Obrigkeic seines künftigen Aufenthaltsorts aufmerksamzu

seyn, und, eintretenden Falls, dem Hausverwalter der betheiligtenStrafanstalt die erforder-
liche Mirtheilung zu machen hat, der diesfallsigeAnspruch ausdrücklichvorbehalten.

6.—

DiejenigenObrigkeiten,welche,bei Erörterung der Vermögensumstände,oder in Ein-

bringung der Verpflegungsbeicräge,sicheine Gefährde oder grobe Nachlässigkeitzu Schul-
den kommenlassensollten, werden zum Ersaßdes dadurch verursachtenSchadens aus eig-
nen Mitteln angehalten, so wie selbstdann, wenn hieraus ein Nachtheilnichtentstanden.
wäre, mie einer Geldbußevon zehn halern— . — - und, nach Beschaffenheitder Ver-

schuldung, auch mit einer hoͤhernStrafebelegt werden.

Nach gegenwaͤrtiger Verordnung haben die Dicasterien Unserer Lande im Sprechen,
ingleichensaͤmmtlicheGerichtsobrigkeiten,vorkommendenFalls, sich gebuͤhrendzu achten,
auchhaben die letzternsalbige,nachVorschriftdes Generalis vom 1ten Julius 1796.
und des Mandats vom oten März 1313. zur Kenntnißihrer Gerichesuntergebenenzu
bringen. DarangeschieherUnsereMeinung.Gegeben zu Dresden, am Sosten April 1821.

Freyherr von Werthern.

Wilhelm ludwig Ackermann,8.

Ausgegebenju Dresden, am a#sten Mal 1821.
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Gesebsammlung
für das

Königreich Sachsen.

10.

20.) Ausschreiben,
den Ersatzdes bei dem Einkaufe des Rauch= und Hartfutters für die Armee

im Jahre 1320. über die NormalpreißeangestiegenenAufwandes betr.
vom Sten Juni 1321.

VorGOTTEs Gnaden,Friedrich August, König von Sachsen2c. 2c. c.

tLiebe getreue. Bei der Anschaffungder Naturalien zum Verpflegungs= und Aus-

fütterungsbedarfder Armee im Jahre 1820. hat der Einkauf der Fourage, bei welchem
die festgesetztenLieferungspreißean 1 Thaler 8 Groschenfür den ScheffelHafer, 16 Gro-

schenfür den CentnerHeu und 3 Thaler für das Schock Seroh, im Durchschnictebeim

ScheffelHafer mie 8 Groschen 1 Pfennig, beim Centner Heu mie 10 Groschen und

beim Schock Seroh mit 5 Thalern 17 Groschenüberstiegenworden sind, einen Mehr-
aufwand von 40,7 14 Thlr. 15 Gr. 2 Pf. verursacht. Dagegen sind bei der Brod-

verpflegung, soweit das eingekaufteKorn zum Bedarf des vorigen Jahresverwendet wor-

den ist, gegen den auf 5 Thaler für den Scheffel festgesecztenNormalpreiß, am Scheffel
11 Groschengewonnen, und michin überhaupe4706 Thblr.11 Gr. 0 Pf. erspareworden.

Gesexsammlung1821. 13 1
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Da Wir nun diesesErsparnis dem tande auf jenen von ihm zu deckenden Mehrauf-
wand zu Gute gehen und abrechnen lassenwollen, so wird dadurch der Betrag des ge-

dacheen, vom tande wieder einzuziehendenMehrausfwands bis auf die Summe von

36,006 Thlr. 3 Gr. 5 Pfl vermindert, wovon ein Zehntheil mit 3000 Thlr. 14 Gr.

6#fl. von der Oberlausic, die, nach Abzug diesesBeitrags, verbleibende Summe an

32,405 Thlr. 12 Gr. 8#° f. abervon Unsern alten Erblanden, und zwar, in Ge-

mäßheitder diesfalls am letzten tandtage geschehenenund von Uns genehmigtenständischen
Ancräge, von den zur Cavalerie-Verpflegungs=oder Rations= und Portionsgelder-Abgabe
verpflichterenU certhanenaufzubringen ist.

Wegen Einziehungder zuletzterwähneen,aus Unsern alten Erblanden zu gewährenden
Summe finden Wir Uns veranlaßt, Folgendesbierdurchzu verordnen und festzusetzen.

1.

Da die, in Verfolg des, unkerm 10ten April vorigen Jahres, wegen der, für das Jahr
16810. erforderlichenErsathpost,erlassenenAusschreibenscingegangenenGelder einen gegen-

wärtig mic zu benutzendenUeberschußgewährkhaben,so ist, zur Aufbringungder obenerwähn-
##en Summe, von jedem zur Cavalerie-Verpflegungsgelder-AbgabeverpflichtetenGrundeigen-

thümer, nur ein außerordemlicherBeitrag von vier Pfennigen, wegen jedes von ihm

zu verrechtenden,am Schlussedes Jahres 1820. gangbar gestandenenSceuerschockeszu

entrichten.

2.

Dieser Beitrag ist mie zweiPfennigenim Monat Juli, mie einem Pfen-

nige im Monat August und mie einem Pfennige im Monat September des

beurigen Jahres, neben den currenten Cavalerie-Verpftegungs-Beicrägen und zugleich
mit denselben,an die gewöhnlichenEinnehmerder lettern abzuführen.
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2 4.

Die Einnehmerhaben die über sochanenausserordenekichenBeitrag zu führendebe-

sondereRechnung, in welcheauch die auf die frühernAusschreibenvom 50#en Juni 1310.
und 10ten April 1820. ekwa verbliebenen Reste mit aufzunehmensind, mie dem Ende

des Monaks September zu schließen,und solchemic den eingegangenenGeldern sofort an

die ihnen vorgesehteEinnahmebehördeabzuliefern.
«

4.

Von der Herrschaft Wildenfels und der Commun Niederzwoͤnitz,welche ihreBeitraͤge

zur Cavalerieverpflegungnicht nach Schocken, sondern nach Portionen und Rationen ent-

richten, ist, neben den currenten Beitraͤgen, im Monat Juli des heurigenJahres der

ein und zwanzigste, in den Monaten August und September aber der zwei
und vierzigste Theil des vollen jährlichen Rations= und Portionsgelder--Quantian

die betreffendeEinnahmebehördezu bezahlen.

5.

Alle in Verfolg des gegenwäreigenAusschreibenseingehendeGelder sind durch die

Kreis-Steuer-Einnahmen sofort an die Schock.Steuer-Hauprcasseeinzurechnen,die dar-

über abzulegendenRechnungenaber sind, nebst den dazu gehörigenStänderegistern und

den etwanigen Ausgabebelegen,längstensmit dem Ablaufe des gegenwärtigenJahres, an

besagteHauptcalseenzusenden.

0.

Sämmtliche Einnahmebehördenwerden für die RecepturdieserAnlage, die ihnen, we-

gen der Einnahme der Cavalerie-Verpflegungs-auch Rations= und Portionsgelder, durch
das Patent vom 27 ßen April 1814. ausgeseztenEinnehmergebuprenauch diesmal wie-

derum bewilliget.
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Nach Vorstehendemhaben sichUnsre obern und untern Steuerbehoͤrden,ingleichen
die Gerichtsobrigkeitenund die zur Cavalerie-Verpflegungs=auch Rations= und Portions=

gelder-AbgabeverpflichtetenUncerrhanen,sowie Alle, die es sonstangeht, gebührendzu

achten und daran Unsern Willen und Meinung zu vollbringen.

Gegebenzu Dresden, am öten Juni 1321.

P. C. W. Graf von Hohenthal.

Wilhelm Stelzner.
Ausgegebenzu. Dresden, am 15ten Juni 18721.
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Gesetzsammlung
öniarengSachsen.

11.
— —

21.) Verordnung der Landesregierung,
über die Rechtsfrage: ob ein Ehemann die zu dem Einbringen seinerEhefeau

gehdrendenGelder und andre Sachen, ohne ihre Zuziehung,in
Empfang nehmen und darüber quittiren koönne?

vom 7teen Juni 1321.

VonGOTTEsS Gnaden,Friedrich August,Koͤnig von Sachsenꝛc.ic. ic.

Wir finden fuͤr noͤthig, daruͤber:

ob ein Ehemanndie zu dem beweglichenEinbringen seinerEhefrau gehoͤrenden
Gelder und andre Sachen, ohneihre Zuziehung, in Empfang nehmen und

darüber güleig quictiren möge?2
·

folgende gesetzlicheBestimmung zu treffen:

Den Ehemaͤnnernsoll zwar ferner verstattet bleiben, Zinsen und andre Nutzungen
von dem Einbringen ihrer Eheweiber an Dotal- und Paraphernalvermoͤgen,die waͤhrend
der Ehe zahlbaroder faͤllig geworden sind, fuͤr sichallein in Empfang zu nehmen und dar-

über zu quittiren. Dahingegensoll bei erfolgender Auszahlung der in solchemEinbringen
beiderlei Art begriffenenHauptstämme,so wie bei der Ausantwortung anderer dahin gehö-

rigen Sachen, und der Nachberichtigungder vor der Ehe fällig gewesenenZinsen und

Nu#zungen, zu völliger Befreiung des Schuldners fürohin erforderlichseyn, daß auch die

(gesessammlung 1821. 14 I
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Einwilligung der Ehefrauin die von dem EbemannegeschehendeErhebungoder Empfang-
nahme, durchMieunterschriftder Quittung, oder auf andre glaubhafteWeisedargethansei-

Es beschränkesichjedochdie NechwendigkeicdieserEinwilligung der Ehefrau auf den

Fall, da in einer über die Verbindlichkeitzur Zahlung oder Ausantwortung ausgestellten

Urkunde, die Ehefrauoder die Person, deren Rechte auf sie übergegangensind, als Gläu-

bigerin, oder als die zum Empfang berechtigteePerson benannt ist.

Wie nun hierauf, in Ansehungder nachPublication dieserDecisionausgestelltenQuit-

tungen, in vorkommenden Streitfällen das rechtlicheErkennenißzu richtenist; also haben

sichnach dieserVerordnung, welchenachVorschrift des Generalis vom 136ten Juli 1706.

und des Mandats vom Oten März 1813. zu publiciren ist, Unsre Collegien, die Dica-

sterien, Gerichte und Obrigkeiten,auch sonstalle UnsereUnterthanengebührendzu achten.

ODresden,am ?Iten Juni 1321.

Freyherr von Werthern.

Christian#ebrecheNoßey, §.
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22.) Verordnung der Landesregierung,
die mit der FürstlichenRegierung älterer Einie Reuß von Plauen getroffene

Uebereinkunft wegen der wechselseitigenUebernahmeder Vagabunden
und anderer Ausgewiesenenbetreffend,

vom 2ken Inni 1821.

VonGO#ES Gnaden, FriedrichAugust, König von Sachsen2c. 2c. 2c

hiebe getreue. Nachdem mit der FürstlichenRegierung älterer tinie Reuß von Plauen,

dem ven derselbenzu erkennen gegebenenWunschegemäß, wegen der wechselseitigenUeber-

nahmeder Vagabunden und anderer Ausgewiesenen,in derjenigen Maße, welche in der

mit Preußen unter dem 21sten Januar 1320. abgeschlossenenConvencion bestimmewor-

den, (Gesetsammlungvom Jahre 1320, Nummer 11, Seite 34 — 57.) eine Ueber-

einkunft getroffen, und, was den 1 2ten Iphen erwähnter Convention betrifft,die Stadt

Plauen zum diesseitigen, und die Stadt Greiz zum jenseitigenUebernahmeortefestge—

setzt, und daruͤber die hinter gegenwaͤrtigerVerordnung abgedruckte, mit □Obezeichnete

Erklärung unterm heutigenDato ausgestellt, und gegeneine Fürstlich -ReussischerSeies

diesfalls ausgefertigteErklärung vom 1 ####enApril diesesJahres ausgewechseltworden ist,

so habenbiernachsämmtlicheBehörden und Unterthanenin vorkommenden Fällen sichzu

richten und daran Unsern Willen und Meinung zu vollbringen.

Gegebenzu Dresden, am 2cen Juni 1321.

Freyherr von Werthern.

FriedrichMoßdorf, 8.
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O.
Zwischender Koͤnigl. Saͤchs. andesregierungund der FürstlichenRegierungalterer

tinie Reuß von Plauen ist, zu Feststellungder bei Uebernahmeder Vagabundenund an-

derer Ausgewiesenengegenseitigzu befolgendenGrundsätze,verabredet worden, daß, statt
ciner dießfallsigen besondernUebereinkunft, der Inhalc der, gegenwärtigerErklärung in

Abschrift beigefügten,zwischenden Kronen Sachsenund Preußenam 2 1stenJanuar 1320.

über denselbenGegenstandverabredetenUebereinkunftunter den beiderseitigenStaaten, als

gegenseitigverbindlich anerkannt werden soll; und es sind zugleich, so viel den 12ten

Ipben erwähntenUebereinkunft betrifft, auf Königl. Sächs. Gebietke die Stadt Plauen

und aufFürstlich-ReussischemTerruorio die Stadt Greiz zu Uebernahmeortenbestimme
worden.

Wie nun Se. Königl. Majestät von Sachsen,unser allergnädigsterHerr, vorstehende

Vereinigung, die vom Tageder in den beiderseitegenkanden zu bewirkenden Publication

derselbenan in Kraft ereten soll, allenthalbengenehmiget haben: also ist bierüberdiese

Erklärung ausgefertigetund auf allerhöchstenBefehl vollzogenworden.

Dresden, am 2ten Juni 1321.

Erklärung Königl. Sächs.Landesregierung.
der Königl. Sächs. Landesregierung
wegen der, mit der FürstlichenRegier- die Unterschriften.

ung älterer Linie Reuß von Plauen,
schriften.)

getroffenenUebereinkunft in Ansehung
der wechselseitigenUebernahme der

Vagubundenund anderer Aus-

gewiesenen.

Ausgegebenzu Dresden, am 164en Juni 1821.
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Gesetsammlung
für das

Königreich Sachsen.
12.

23.) Verordnung der Ober-Amts-Regierung,
die bei künftiger Verpflichtung der Justizdirectoren, Actuarien, auch Land=

und resp. Dorfrichter oder Schöppen im Candkreiseder Oberlausitz zu
gebrauchendenFormulare betreffend,

vom oten Juli 1321.

on GOTIES Gnaden, FriedrichAugust, König von Sachsen2c.2c. .

In dem, wegen Qualificirung der Gerichtshalter, Secretarien und Actuarien zur Ver-
waltung der Gerichte auf dem tande, unterm 2#ten August 1706. erlassenenOber-Amts-
Pacenre ist F. 6. verordnet worden, daß dieselbenjederzeitbei Antretung ihrer Bestallungen
in Beiseyn der Unterthanen, welche sämmtlich dazu vorzuladen, vereldet werden, und vor

der auf dieseMaße beschehenenVerpflichtung etwas zu erpedirensichnicht anmaßen sollen.
Hierbei hat es, so wie bei dem übrigen Inbalte diesesOber-Amts-Patents,noch fernerhin
sein unabänderliches Bewenden.

Wir finden aber, da nunmehr die erbländischenProzeßgesetzeauch bei der Oberlaufitz
zur Gültigkeit gelangen, und um Gleichförmigkeithieruncerbeobachtenzu lassen,für nöchig,
daß in Zukunft die Verpflichtung derjenigen Personen, welche die Justiz= und Policeipflege
auf dem tande, sowohl bei den BesitzungenUnsrer unmittelbaren Unterthanen, ais bei Pa-
trimonial-Gerichts-Behördenzu dirigiren haben,desgleichender dortigen Actuarien, auchder
Land= und Derfrichter oder Schöppen,nach den unter A. B. C. D. hier angefügtenEides-
formeln bewerkstelligetwerde.

«

Durch die Ueberschriftund die EinschaltungendieserEidesnoteln sind die Functionen,
fuͤr welche eine jede derselben in Anwendung zu bringen ist, nebst den, nach den oͤrtlichen
Verhaͤltnissen,hierbeiwahrzunehmendenModjficationen hinreichendangedeutet; und haben
sich sämmtlichePatriominal-Gerichts-Obrigkeicender Oberlausitzbei künftig vorkommenden.
Dienstbesetzungenhiernachgebührendzu achten, daran aber Unsern Willen und Meinung,
zu vollbringen. Budissin, am oten Juli 1321.

von Kiesenwetter.
Ernst Friedrich Hars, 8.

Oesetzsammlung1821, 15 1
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4q A.
·

Eidesformel
wornach sowohlein jedesmaliger Kammerprocurator oder sonstigerKoͤniglicher
Gerichtsverwalter,ingleichen die bei den uͤbrigen Untergerichten im Landkreise
anzustellendenKanzleidirectoren,Stiftssyndicen,auch Secretarien, Stadtschrei—
ber in Landstaͤdtchenund saͤmmtlicheJustitiarien, in Absicht auf die ihnen als

Richter uͤbertragen werdende Justizadministration,vor Antritt der

Geschaͤftsfuͤhrung,kuͤnftig zu verpflichtensind.
Ihr sollet angelobenund schwoͤren:

Nachdem ihr mit der euch anvertrauten Function die Ausübung und Handhabungder

Justiz (bei den zur vormaligen Landvoigteiund LandeshauptmannschaftgehoͤrigenBesitzun—
gen, ingleichen dem Burglehn zu Budissin) (bei der Kanzlei der StandesherrschaftN.)
(des geistlichenStifts N.) (bei der Commun des Landstaͤdtchensoder Dorfs N.) in Civil—

Ruͤgen- Untersuchungs- und peinlichen Sachen uͤbertragen erhalten habt, bei Verwaltung
des hierbeieintretenden Richteramts, euch jederzeit treu, gewissenhaft,fleißig und unver—

drossenzu bezeigen,den Gerichtsuntergebenenin eurem Wandel mit gutem Beispiele vor-

zugehen,einem Jeden ohneAnsehnder Person gleich durchgehendsRecht und Gerechtigkeic
widerfahren zu lassen, alle vorfallenden Gerichts= und Prozeßsachen,selbigemögen vor der

euchanvertrauten Gerichtsbehördeunmittelbar anhängig werden, oder durch besondernhöch-
sten Auftrag zur rechtlichen Erörkerung und Entscheidungdahin gedeihen, nach Vorschrift
der Königlich Sachsischenerläuterten Prozeßordnung, der in's tand bereics ergangenen
oder künfeig ergehendenGesehe,Mandate, Befehle, Verordnungen und Verfügungen, auch
in subsidium nach Vorschrife der gemeinen Rechee,zu dirigiren, zu verhandelnund zu ent-

scheiden,auf begangenwerdende Verbrechen wohl Ache zu haben, in vorkommenden pein-
lichen Fällen die Untersuchungennach den, wegen des Verfahrens in Untersuchungssachen,
in's tand ergangenen Generalien, ingleichen nach Vorschrife der peinlichen Hals-Gerichts-
Ordnung Kaiser Karl des Vien, legal und behörig, auch nach euerm bestenGewissen,Wis-
sen und Verstande zu leiten und zu vollführen, die Verbrecher selbst,nach Verordnung der

Königlich SächsischenCriminalgesetzeund nurgedachrerpeinlichenHals-Gerichts-Ordnung,
gebührendzu strafen, in Prozeßsachenunrer den Partheien gütlichen Vergleich zu bewirken,
euch in alle Wege zu bemühen,die peinlich Angeklagtenjederzeitnothdürftig zu hören,Nie-

manden in unnöthigeRechtfertigungenzu seben,die anhängigwerdenden Prozessemöglichst
zu beschleunigenund darinnen ohneallen Aufenthalt das Nöchige zu verfügen, und zu er-

pediren, was in= oder außerhalbdes Gerichts unter eurer Direction und Vorsitz vorgehet
und verhandelt wird, insonderheicSectionen, Explorationen, Aufbebung todter Körper,
summarischeund ArtikelsweiseerfolgendeVernehmungender Verbrecher und deren darauf
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gethaneAnkworken,Vergleiche,Verträge, lette Willen, Käufe, mündlich angebrachteKla-

gen, Rügenanzeigen, und andere dergleichenrechrlicheund gerichclicheAngelegenheicen,so
wie selbigeresp. wirklich befunden, ausgesprochenund verhandelt worden, getreulich nach
eurem bestenWissen und Verstande niederzuschreiben,zu registriren, anzumerken,gehörig
vor= und zu verlesen(jedesmal durch den eigends hierzu verpflichte##enAceuar richtig und

getreulich registriren und niederschreiben,vor= und verlesenzu lassen) auch sorgfältig auf-
zubewahren, richcigeRegistranden, Acten und Protorolle in Civil-Criminal= und Denun-

ciationssachenzu halcten,die Gerichtsuntergebnenso wenig, als die Parcheien, in Prozeß-
sachenmit Sporceln über die Taxordnung, auch sonst über die Gebühr nicht zu beschwe-
ren, die Gerichtssachen,so von Rechtswegenheimlichgehalten werden sollen, Niemanden

zu offenbaren,zu Ausfertigung der Documenteund Schriften jedesmal das gesetzteStem-

pelpapier, nach Maßgabe der dieserhalbergangenen Mandate, zu nehmenund zu gebrau-
chen, auch, daß nach diesenMandaten verfahren und überall das erforderlicheSteempel-
papier adhibirer werde, genaue Obsichezu führen; überhaupteuch, wie es einem gewis-
senhaften, thätigen und aufmerksamenRichter eignek, stets zu verhalten, und hieruncer
allenthalbeneuch weder durch Freundschaft,Feindschaft,Gunst, Gabe, Geschenk,noch durch
eine andre Ursachehindern oder davon abhaltenzu lassen (im übrigen zugleich alles das-

jenige, was das dieser Behörde ertheilte besondereGeschäftsregulativ) (die ausgefertige
erhaltenebesondereDienstinstruction)euchsonstzur Obliegenheiemache, genau zu befolgen.

Eid.

Alles, was mir N. N. gegenwärtigvorgelesen,von mir auch wohl verstanden
worden ist, das will ich fest, treu und unverbrüchlichhalten. So wahr mir Got#
belfe, durch Jesum Christum, seinenSohn, unsern Herrn.

Anmerkung. Hierbei wird vorausgesetzt,daß der neue Bedienstekewegen der De-
positenverwaltungannoch auf die Constitution vom anvertraucen Gure, nachVorschrifedes
Mandats vom 1###en December 1768. insonderheiezu verpflichtenist.

B.

Eidesformel
wornach ein Gerichtsactuar,vor Antritt seinerFunction, im Beisenndercono-

cirten Gerichtsuntergebeneninsonderheit zu verpflichtenist.
Ihr sollet angelobenund schwören:

Nachdem ihr als Actuarius bei der Justizkanzlei(Gerichesbehörde)zu N. angestelle
worden, bei Verwaltung dieserFunccion euchjederzeietreu, fleißig und unverdrossenzu

/ 15 *
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bezeigen,den Gerichtsuntergebenenstets mit gutem Beispiel in eurem Wandel vorzugehen,
in Civil-Criminal- und Rügensachenrichtige Acten und Protocolle, sowie die Gerichts-
bucher ordentlich zu halten, in allen und jeden, sowohl in= als außerhalb Gerichts vorfal-
lenden Angelegenheiten,wobei ihr als Actuar zum Registriren gebrauchtwerdek, insonder-
beit bei Aufhebungund Section todter Körper, Untersuchungund Berichtigung des cor-

poris delicti, summarisch oder artikelsweise erfolgendenVernehmungender Verbrecher,
Explorationen, Zeugenverhören,tocalbesichtigungen,Errichtung letzter Willen, Verträgen,
Vergleichen, Käufen, mündlich angebrachtenKlagen, Rügenanzeigen,Verdacht und Arg-
wohn, jederzeit fleißig aufzumerken,und so wie hierbei alles und jedes wirklich vorgegan-
gen, befunden, ausgesagt und ausgesprochen,verhandelt und angezeigt worden, getreulich
nach eurem bestenWissen und Werstandeniederzuschreiben,zu registriren, anzumerken, ge-

börig vor= und zu verlesen, auch sorgfältig aufzubewahren,hierbei allenchalbendie König-
lich Sächsischeerläuterte Prozeßordnung, ingleichen die wegen des Verfahrens in Unter-

suchungssachenin's tand ergangenen Generalien, nicht minder, soviel das peinlicheGericht
betrifft, die peinliche Hals-Geriches-OrdnungKaiser Karls des Veen, stets vor Augen zu

babenund selbige, so wie überhaupcdie Königlich Saächsischentandesgesetze,Mandate,
Generalien und andere ergehendehöchsteVerfügungen getreulich fördern zu helfen, und, so
viel euchberührt, selbstzu halten und gehörig zu befolgen, die Prozeß= und Criminalsachen
und die darin euch obliegendenExpedienda möglichst zu beschleunigen,die Gerichtssachen,
so von Recheswegenheimlich gehaltenwerden sollen, Niemanden, als welcher solchezu wis-
sen berechtigeist, zu offenbaren, die Gerichesuntergebenen,ingleichendie Partheien in Ab-

ferderung der Sporteln über die Tarordnung, auch sonst zur Ungeböhrnicht zu beschweren,
zu Aussertigung gerichtlicher Documente und Schriften jedesmal das gesetzteStempelpa-
pier, nach Maßgabe der dießfalls ergangenen Mandate, zu nehmen und zu gebrauchen,
auch, daß nach diesen Mandaten von den Partheien überall das erforderliche Stempelpapier
adbibiretwerde, sonstgenaue Obsichtzu führen, überhaupeeuch, wie einem thätigen, auf-
merksamenund gewissenhaftenActuar eignekund gebühret, jederzeiezu verhalten, und hier-
von allenthalbeneuchweder durch Freundschaft, Feindschaft, Gunst, Gabe, Geschenk,noch
durch eine andere Ursachehindern oder davon abhalten zu lassen(im übrigen zugleichalles

dasjenige, was das, dieser Behörde ertheilte besondereGeschäftsregulativ) (die ausgefereige
erhaltenebesondereDienstinstruction) euch sonstzur Obliegenheitmacht, genau zu befolgen.

Eid.

Alles, was mir N. N. gegenwärtigvorgelesen,von mir auch wohl verstanden
worden ist, das will ich fest, treu und unverbrüchlichhalren. So wahr mir Gote

belfe, durch JesumChristum, seinenSohn, unsernHerrn.
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, C.

Eidesformel
für den Cand- und,Burglehns= auch jeden andern Richtereiner Landstadt

oder Dorscommun.

Ihr sollekangelobenund schwören:

Nachdem ihr von der Königlichen Ober-Amts-Regierung als tandrichter (bei den zur
vormaligen landvoigtei und kandeshauptmannschaftgehörigenBesitzungen)(bei dem König-
lichen Burglehn zu Budissin) (bei der JustizkanzleiJ.) (bei dem Landstädechenoder Dorfe
N.) (als Richter) angenommen und bestelletworden, diesesAmt mit schuldigerTreue und

Fleiß zu verwalten, auf gute Ordnung in dem euch angewiesenenDistricte (in besagter
Gemeinde) zu halten, die euch bekanntenBegünstigungen und Verbrechen zur Untersuchung
und Bestrafung gebührendanzuzeigen, jedochhierbeiauchsonst Niemanden über die Ge-

bühr zu beschweren,der vorgesehrenBehörde, bei Ausübungund Handhabungder Polizei-
und Justizpflege, sowehlin Civil= als auch in vorkommenden peinlichenFällen, jederzeit,so
viel an euch ist, willig und getreulich beizustehen,das euchdießfalls Anbefohleneund Auf-
getragene ohneAnsehnder Person zu veranstalten, auszurichten und zu expediren, die euch
zur Bekanntmachung ubergebenenhöchstenMandate, Generalien und anderen Verordnun-

gen, den erhalcenenAnweisungen gemäß,jederzeir gehörigzu verlesen und zu publiciren,
auch, wie solchesgeschehen,zu den Acten gebührendanzuzeigen,die euchzur Bestellungge-

gebenenCitationen und andern Ausfertigungen richtig zu insinuiren und zu behändigen,
auch davon, mit eigentlicherBemerkung des Tages, des Jahres und des Orcs, wenn und
wo dieseInsinuation geschehen,mit KamentclicherBenennung derjenigenPerson, an wel-

che die Insinuation erfolgt ist, jedesmal pflichtmäßigeRelation zu erstatten, auf dasjenige)
was in eurer Gegenwart, als Beisitzerin= oder außerhalbdes Gerichts, es sei in Civil-
oder Criminal= und peinlichenSachen verhandelt, befunden, ausgesage, erpedirt und re-

gistrirt wird, absonderlichbei Aufhebung und Section todter Körper, summarischenund

artikulirten Vernehmungender Verbrecher, Uncersuchungund Berichtigung der Gewißheit
der begangenenMisserhat, bei Zeugenverhören,tocalbesichtigungen,bei Abschließung der

Vergleiche, Verträge, Käufe, bei Errichtung der letzten Willen, jederzeitfleißig und der-

gestalt, daß ihr den eigentlichenBorgang der Sachen, auf nachherigesErfordern, jedesmal
gewissenhaftbezeugenkönnet, aufzumerken,zu dem Ende die dießfalls ausgenommenenRe-

gistraturen, vor deren von euch zu bewirkenden Unterschrift, euch und den dabei interessir-
ten Personen jedesmal vorlesen zu lassen, die Gerichessachen,so von Rechtswegen heimlich
gehalten werden sollen, absonderlichdie bei Criminalfällen, euch bekanné werdenden Anzei-
gen, Inquisiten= und Zeugenverhöre,ingleichen ausgesprocheneletzteWillensverordnungen
Riemanden zu offenbaren, serner, wenn ihr zu Taxakion eines Gutes oder Grundstücks,
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iebes, Schiff und Geschirresoder anderer Mobilien von Gerichtswegenerfordert werdet,
sotbaneWürderungnicht nach willkührlichangenommenen Grundsätzen,sondernresp. der

geseslichvorgeschriebenenGrundkare oder dem rechten und gemeinenWerthe nach, und wie

jeden Orts die Grundstückenund Mobilien nach Gelegenheitder Zeie gekauft und verkaufe
zu werden pflegen, nach eurem bestenWissen und Gewissenvorzunehmenund einzurichten,
auch euchüberhaupt, wie es einem ehrlichenund gewissenhaftentandrichter (Gemeinderich-
#er) (Dorfrichter) eignet und gebühree,jederzeit zu verhalten, und hierinnen allenthalben
euch weder durch Freundschaft,Feindschaft,Gunst, Gabe, Geschenk,noch durch eine an-

dere Ursachehindern oder davon abhaltenzu lassen (im übrigen zugleich alles dasjenige,
was die ausgefertigtebesondereDienstinstructioneuchsonstannochzur Obliegenheicmache,
genau zu befolgen.

Eid.

Alles, was mir N. N. gegenwärtigvorgelesen,von mir auch wohl verstanden
worden ist, das will ich fest, treu und unverbrüchlichhalten. So wahr mir Gott

helfe, durch Jesum Christum, seinenSohn, unsern Herrn.

D. -

Eidesformel
für einen Cand-Burglehns= oder Dorf-Gerichts-Schbppen.

Ihr soller angelobenund schwören:

Nachdem ihr von der Königlichen Ober-Amts-Regierung als tand-Gerichts-Schöppe
(bei dem Koniglichen Burglehn zu Budissin) (bei der Gemeinde zu XN.) (als Gerichts-
schöppe)angenommen und bestellecworden seid, diesesSchöppenamemit gebührenderTreue

und Fleiß zu verwalten, auf ErhalcunggukcerZucheund Ordnung in dem euch angewie-
senenDistricte (besagterGemeinde) mäöglichstenFleißesmie beizutragen, die euchbekanne
werdenden Begünstigungenund Verbrechen zur Uncersuchungund Bestrafung gebührend
anzuzeigen,jedochhierbeiauch sonstNiemanden über die Gebühr zu beschweren,der vor-

gesetztenBehörde, bei Ausübung und Handhabung der Polizei= und Justizpflege,sowohl in

Civil= als auch in vorkommenden peinlichen Fällen, jederzeit, so viel an euch ist, willig
und getreulichbeizustehen,das euch dießfalls Anbefohleneund Aufgetrageneohne Ansehn
der Person zu veranstalten, auszurichtenund zu expediren, die euchzur Bekanntmachung
übergebenenhöchstenMandate, Generalien und andere Berordnungen,den erhaltenenAn-

weisungengemäß,jederzeiegehörig zu verlesenund zu publiciren, auch, wie solchesgesche-
ben, zu den Acten gebührendanzuzeigen,die euch zur Bestellung gegebenenCicarionen und

andern Ausfertigungen richtig zu insinuirenund zu behändigen,auchdavon, mie eigemtli-
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cher Bemerkung des Tages, des Jahres und des Orts, wenn und wo dieseInsinuation
geschehen,mit namentlicher Benennung derjenigen Person, an welche die Insinuakloner-

folge ist, jedesmal pflichemäßigeRelation zu erstatten, auf dasjenige,was in eurer Gegen-
wart, als Beisitzer in= oder außerhalbdes Gerichts, es sei in Civil= oder Criminal= und

peinlichen Sachen verhandelt, befunden, ausgesagt, expedirc und registrirt wird, absonder-
lich bei Aufhebungund Section kodter Körper, summarischenund artikulirken Vernehmun-
gen der Verbrecher,Unkersuchungund Berichtigung der Gewißheitder begangenenMissethat,
bei Zeugenverhören,tocalbesichtigungen,bei Abschließungder Vergleiche,Verträge, Käufe,
bei Errichtung der letztenWillen, jederzeiefleißig und dergestalt, daß ihr den eigentlichen
Vorgang der Sachen,auf nachherigesErfordern, jedesmal gewissenhaftbezeugenkönnec,
aufzumerken,zu dem Ende die dießfalls ausgenommenenRegistraturen, vor deren von euch
zu bewirkenden Unterschrift, euch und den dabei interessirtenPersonen jedesmal vorlesen zu

lassen,die Gerichtssachen,so von Recheswegenheimlich gehalten werden sollen, absonder-
lich die bei Criminalfällen euch bekannt werdenden Anzeigen, Inquisiken= und Zeugenver-
höre, ingleichenausgesprocheneletzteWillensverordnungen Niemanden zu offenbaren, serner,
wenn ihr zu Taration eines Guts oder Grundstücks, Viehes, Schiff und Geschirres oder

anderer Mobilien von Gericheswegenerfordert werdec, sothaneWurderung niche nach will-

kührlich angenommenen Grundsätzen, sondern resp. der gesetzlichvorgeschriebenenGrund-

care oder dem rechten und gemeinenWerthe nach,und wie jeden Orts die Grundstückenund

Mobilien nach Gelegenbeicder Zeit gekauft und verkaufe zu werden pflegen, nach eurem

bestenWissen und Gewissen, vorzunehmenund einzurichten,auch euch überhaupc, wie es

einem ehrlichenund gewissenhaftentand-Gerichts-Schöppen,(Burglehnsschöppen)(Dorf-
Gerichts-Schöppen) eignet und gebühret, jederzeitzu verhalten, und hierinnenallenthalben
euch weder durch Freundschafe,Feindschafe,Gunst, Gabe, Geschenk,nochdurch eine an-

dere Ursachehindernoder davon abhaltenzu lassen (im übrigen zugleich alles dasjenige,
was die ausgefertigte besondereDienstinstructioneuchsonstannochzur Obliegenheitmacht,
genau zu befolgen.

Eid.

Alles, was mir N. N. gegenwärtigvorgelesen,von mir auch wohl verstanden
worden ist, das will ich fest, treu und unverbrüchlich balten. So wahr mir Gote
belse,durch Jesum Christum, seinenSohn, unsern Herrn.
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24.) Bekanntmachung,
die Cehnsverreichungenbei der Ober-Amts-Regicrungzu Büdissin betreffend,

vom 4Aten Juli 1821.

E. sind zeither bei den vor dem vormaligen Oberamte zu Budissin vorgekommenenLehns—
verreichungen die dazu jedesmal besondersanberaumten Termine den Vasallen durch Kanz-
leizettel bekannt gemachtworden.

«

Nachdem jedochnunmehr zur tehnsreichungbei der Ober-Amts-Regierungzu Bu-

dissin besondereTermine niche mehr angesehtwerden sollen, sondern die tehn den Vasallen,
deren Bevollmächtigeen, so wie den Lehnsträgernund Curatoren, nachdem auf die diesfalls
einzureichendenschrifclichenGesuchedie kehnsreichungbeschlossenworden, an jedem Ses-
sionstage

des Moncags, Mittwochs und Freitags jeder Woche,
auf deren Anmelden, innerhalb der gesetzlichgeordnetenFrist bekennet werden wirdt Als

ist dieseveränderte Einrichcung bierdurchzur allgemeinen Kennenißund Nachachtungzu
bringen gewesen.

Budissin, am #ken Juli 1821.

Königl. Sächs.Ober-Amts-Regierung des Narkgrafthums
Oberlausiz.

von Kiesenwekker.

Daniel Gottlob ucius.

Ausgegebenzu Dresden, am öten August 1821.
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Geseß sammlung
für das

Königreich Sachsen.

15.

27.) Verordnung der Landesregierung,
die Eiquidirung des, im CeipzigerKreise, vom 15ten April 1814. bis mit

50sten Juni 1816. erwachsenen,und zur Zeit noch unvergütet
gebliebenen Spannungsaufwandes betreffend,

vom 26sten Juli 1321.

à

VonGOTTES Gnaden, FriedrichAugust, Koͤnig von Sachsen2c. etc. tc.

Da es nothwendigwird, daß, zu Bewerkstelligung eines völligen Rechnungsabschlusses
über den, vom 1 è5ten April 1814. bis Zostten Juni 1816. im teipziger Kreise, durch
fremde Truppen verursacheenMilikairaufwand, ein peremkorischerTermin zur Nachliqui-
dirung der in gedachtem Zeitraume und bei bemeldetem Kreise erwachsenen,noch unver-

gütet gebliebenenund mit gehörig attestirten Spannbillets belegten Fuhrlöhne anberaume

werde; so haben, wie Wir andurch verordnen, alle Diejenigen, welche dergleichen,aus

dem obbemerkten Zeitraume herrührendeAnsprüchezu haben vermeinen, sichlängstens
den dreißigsten November 1321.

bei der dermalen für den teipzigerKreis bestehendenständischenKreis-Kassen-Depurarion
zu teipzig, mit ihren diesfallsigenForderungenzu melden, und selbigedurch oberwähnte

Gesetzsammlung#1#82I. 1 l
.
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Spannbillers gehörigzu bescheinigen,unter der Verwarnung, daß sie außerdem,nach Ab-

lauf dieser Frist, mic ihren Forderungen für versäumt werden angesehen,und von aller

Bezahlung ausgeschlossen, auch der ihnen etwa sonstzustehendenWohlthat derWieder-
einsetzungin vorigen Seand für verlustig geachtekwerden.

Nach dieser Verordnung, welchevon sämmrlichenObrigkeicendes teipzigerKreises, in

Gemäsheit des Generalis vom 15ten Juli 1706. und des Mandaks vom qten Maͤrz
1818. zu publiciren ist, babensichAlle, die es angehr, gebührendzu achten, und ge-

schiehtdaran Unser Wille und Meinung.

Dresden, am 2östen Juli 1821.

D. H. F. Hübel.

Christian tebrecheNoßky, S.
Ausgegebenzu Dresden, am 7ten August 1821.
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Gesetsammlung
für das

Königreich Sachsen.

14.

26.) Verordnung der Landesregierung,
die neue Stadt anleihe zu Leipzig betreffend,

vom 161en August1321.

VonGOTTES Gnaden, FriedrichAugust, Koͤnig vonSachsen2c. 2c. c.

Wir wollen und verordnen hiermit, daß auf die neue, 3,000,000 Thaler betra—

gende Stadtanleihe zu Leipzig, welche, zu Tilgung älterer, besageder von dem Stadt—

rathe daselbst erlassenen Ankuͤndigung vom Zosten Juli diesesJahres, mit Unserer da—

zu ertheilten Erlaubniß eroͤffnet worden ist, alles dasjenige angewendet werden soll,
was in Ansehungder landschaftlichenObligationen und der Cammer-Credit-Cassen-Scheine,
wegen nicht zulaͤssigerVindication der Schuldverschreibungenund der dazu gehoͤrigen

Zinsleisten und Coupons, in UnsermMandate vom 26sten Januar 1775, ferner uͤber

das Verfahren wegen vernichteter oder abhanden gekommener dergleichenStaatspapiere,
in den Rescripten vom 25sten Juli und 20sten Novbr. 1777, auch 28sten Juni 1791

(Cod. Aug. 2te Fortsetzung, 2Zker Theil, S. 001, 25, 73), ingleichen wegen Ver-

Gesetzsammlung1821. 17 I
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jährung der Zinsen und Capikalien in den Generalverordnungenvom 1 26en Novbr.

17053 und 10ten October 17605festgesetzeist.
"6

Es haben sich daher biernach Unsre Collegien, die Dicasterienund Obrigkeiten,
auch senstAlle, die es angeher, gebührendzu achceen.

Dresden, am 16ten August 1821.

Johann August Ernst von Nostitz.

ChristianfebrechtNoßky, S.

Ausgegebenzu Dresden, am a7sten August 1821.
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Gesetsammlung
oenigrei den

15.

27.) Verordnung derOber-Amts-Regierung zu Budißin,
die Anwendung mehrerer, in der Gesetssammlungfür das Königreich Sachsen

erschienenen,jedoch in der Oberlausic noch nicht publicirten Mandate
und Generalien bei letztererbetreffend,

vom 2 sten August 1821.

àVenGOLTGES# Gnaden, FriedrichAugust, König von Sachsen2c. 2c. v.

Nach Maßgabe des §. VI. des, über die neuen Verfassungs= und Verwaltungs-

Einrichtungenin der Oberlausig,unterm 1 2ten März diesesJahreserlassenenMandats,

bat, miedem Einerite derselben,die seit dem Jahre 1818 in Dresden erscheinendeGe-

setsammlungdaselbstebenfalls Gültigkeit erlange. Auch ist dabei zugleichauf die Vor-

schriftendes hierüber bekannt gemachtenMandats insonderheieverwiesen und das aus-

serdem zur Erläuterungdienende hinzugefügeworden.

Nun sind zwar diejenigen in gedachter GesessammlungenehaltenenVerordnungen,

welche die Oberlausitzmit angehen, bereits größtentheils durch gedruckte oder geschrie-
bene Ober-Amts-Patente zur gleichmäßigenPublication gelangt, und hat es dabei, sowie

auch bei der in dem Ober-Ames-Patentevom 21stdenMärz diesesJahres ertheiltenVor-

schrife, wegen der Anzeigen von den Veränderungen in den Gerichtöhaleerstellen,sein
Verbleiben.

Gesetzsammlung1821. 18
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Um aber alle Ungewißheitdaruͤber zu entfernen, ob und welchen gesetzlichenAn-

ordnungen, deren Bekanntmachung auf jenemWege zur Zeit nicht Statt gefunden

hatte, in der Oberlausitznachzugehensei, wird fuͤr nöchig gefunden, solche, mie Be-

ziehung auf den Jahrgangund die Stuͤcke der Gesetzsammlung,worinnen selbigeauf—
genommen sind, annoch in folgenden namentlich hiermit anzugeben.

1) Das Regulativ über die kirchlichen Rechtsverhaͤltnisseder evangelisch-reformir—
ten Glaubensgenossenin den Koͤniglich SaͤchsischenLanden, vom ?7ten August 1818,
Nummer 16. des oken Stücks;

2) Verordnung der landesregierung,die Erricheungder teipzigerFeuer-Versicherungs-
Anstalebetreffend, vom 16ten September 1810, Nummer 30. des 16ten Stücks;

3) Patene des GeheimenFinanz-Collegi#,die Erläuterung des General-Accis-Ta-

rifs vom Jahre 1754 in Absicheauf die Vernehmung des Mosts betressend,vom 13ten

October 1810, Nummer 31. desselbenStücks;

4) Verordnung der tandesregierung, die mie Preußen, wegen des Fori bei Provoca-

tionsklagen beiderseitigerUnterthanen,getroffeneUebereinkunft becreffend, vom Sosten

September 1810, Nummer 32. desselbenStuͤcks;

5) Mandat, die Abfassung der Recognitionsregistraturen betreffend, vom 27sten

September 1810, Nummer 33. desselbenStücks;

6) Verordnung der tandesregierung, den Gerichtsstand in Criminalsachenbetreffend,

wegen der im 10ten und folgendenH. V. enthaltenenBestimmungen, vom kien Februar
1820, Nummer 5. des Zten Stücks;

7) Patenc des GeheimenFinanz-Collegi#, die Generalaccise vom Doppelbiere be-

creffend, vom 20sten April 1820, Nummer 16. des oten Stücks;

3) Patene des GeheimenFinanz-Colleti, die Ermäßigung des Chausseegeldesfür

das Frachrfuhrwerkmit breitfelgigten Rädern betreffend, vom Zosten Mai 1320, Num-

mer 23. des 12ten Stuͤcks;

0) Verordnung der tandesregierung, die Bestrafung der Urbeberinnenbemeldeter fal-

schenGerüchtebetresfend,vom 26stenSeptember 1820, Nummer 50. des 160ten Stuͤcks;
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10) Resceriptder tandesreglerung, die Erläukerung deruncerm#2ustenMérz 1320
wegen der ZeugenabhörungenerlassenenVerordnung betreffend, Nummer 32. des 17ten

Stücks;

11) Mandak, das Apothekerwesenund insbesonderedie Einführungeines allgemei-
nen Dispensatori#betreffend, vom 1##en October 1620, Nummer 35. des 182en Stäcks ;

12) Verordnung der Landesregierung,die, von Sr. Königl. Majestär vonSachsen
mit Sr. Königl. Hoheit dem Großberzogevon Sachsen-Weimar-Eisenach,getraffeno Be-

stimmungenüber die, zwischenden Kronen Sachsenund Preußen, wegen der geginse#-

gen Auslieferung der Deserkeursund auskretendenMilicairpflichtigen,unterm 18een April

1817 geschlosseneund mittelst Mandats vom 2t6en Juni 1817 bekanne gemachteCon-

vention betreffend, vom Oten Februar 1821, Nummer 5. desZten Stücks;

15) Verordnung der tandesregierung, die, von Sr. Königl. Majestät von Sachsen
mit dem Fürstlich ReußischenGesammehauseälterer und neuerer Linie, gekroffenenBestim-

mungen über eben dieselbeConvention betreffend, vom 10ten Februar 1821, Nummer 6.

des Zten Stuͤcks.

Allen vorbemerkten gesetzlichenAnordnungenwird daher von dato andieselbeGuͤltig-
keit und Verbindlichkeit, welchesie in den Erblandenhaben, auch für das Marggraf-

thumOberlausitbierdurchbeigelegt und haben sichsammtlicheBehörden und Uncerthanen
nach selbigengebührendzu achten, auchdie Gerichtsobrigkeiten gegenwärtigeVerordnung,
nach Vorschrift des Generalis vom 15ten Juli 1706 und des Mandats vom OeenMärz
1813, zur Kenntniß ihrer Gerichtsuncergebenenzu bringen.

Da biernächstvon denjenigen Stücken der Gesetzsammlung, worinnen Gesetzeund

Verordnungen im Betreff des Kirchen- und Schulwesensvorkommen, die fuͤr Kirchen—
Collatoren und Pfarrer benoͤthigtenExemplarien,, hinsichtlichder Orte, bei denen sich
Parochialkirchen befinden, an die Justitiarien „insofern solcheaber die catholischenKir-

chen= und Schulanstaltenzugleichangehen, an das Domstife St. Petri mit versendee
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werden sollen; so sind solchevon den Empfangsbehördenjedesmalgedachten Kiechen-
Collatoren und Pfarrernzur Befolgung, auchsorgfältigenAufbewahrungbei den Kirchen-

archiven, sofort zuzustellen.

Daran geschieheeUnsereMeinung.

Gegebenzu Budißin, am 22ten August 1821.

von Kiesenwekter.

Ernst Friedrich Har, S8.
Ausgegebenzu Dresden, am k#en Septbr. 1821.

"
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Gesetzsammlung
für das

Königreich Sachsen.
16.

28.) Reseript
an die vorsitzenden Stände der vier Kreise der alten Erblande,

die allgemeine Kreis-Tags-Ordnung betreffend,
vom 10ten August 1821.

VenGOxES# Gnaden, FriedrichAugust, Kdnig von Sachsen2c.4c. 2c.

NachdemWir auf die, von den alterbländischenStänden, über den beim letztentandtage
ihnenmitgetheiltenEntwurf einer allgemeinenKreis-Tags-Ordnung,unterm 21stenMärzdie-

sesJahres eingereichte,unterthänigsteSchrift und das von UnsermGeheimenRathe, unterm

10ten Mai diesesJahres, dabei eröffneteGutachten, beifolgendeallgemeineKreis-Tags-=
Ordnung ausfertigenlassenund solcheeigenhändigvollzogenhaben; als begehrenWir hiermie
an euch, ihr wollet euch nach selbigerallenthalbengehorsamstachten.

Daran geschiehtUnsereMeinung. Datum Dresden, am10ten August1821.

Freyherr von Werthern.

Christian LebrechtNoßky, 8.
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Allgemeine Kreis-Tags-Ordnung.

.

CorporationenDie Staͤnde eines Kreises bestehenaus zwei Corporationen,der Ritterschaftund den
der Kreisstaͤnde. Staͤdten desselben.

. 2.

Nitterschaft. Zu der Corporation der Ritterschaft gehörendie BesitzerderjenigenHerrschaftenund

Güter im Kreise, welche bisher zu den Kreisconventen convocirt worden sind, oder das

Recht der Kreisstandschaft,wenn sie es bisher nicht besessen,in der Folgebesondersbei-

gelegt erhalten.
6. 3.

Städte. Die städtischeCorporation besteht aus denjenigen Stadträthen im Kreise, welche
Deputirte zu den tandtagen abordnen.

F. 4.

Pflichtender Den Kreisständen liege ob, die Wohlfahre des Kreises zu befördernund nachMög-
Kreisstände.lichkeit abzuwenden,was selbigerhbinderlichseyn könnte.

C. 5.

Wirksamkeit Die Wirkslamkeiéder Kreisständeerstreckesich
er Kreisstände , .. «

im Allgemeinen, auf die Berathung und Bevorworkung desjenigen, was siezu Beförderung der Wohl-
fahrt des Kreises oder Abwendung der selbigerdrohendenNachtheilenorhwen-
dig finden;

auf die Besorgung der ständischenCassen=und Rechnungsangelegenheitendes Krei-

ses, oder ihrer Corporation;

auf die kreisständischenWahlen und

aufdie Besorgung derjenigen Kreisangelegenheifen,welcheihnen von Sr. Königl.
Majestät aufgetragenoder überlassenwerden,
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G.0.
Do die Abgabenund übrigengeistungenzu den Staatsbedürfnissenbeiden Htandesver=in Bejug auf

sammlungenbewilligt werden; so findet auf Kreiscagen eine dießfallsigeBeraehungnicht Trewibeske
Statt. Doch steht der Ritterschaft eines jeden Kreises frei, über die-Aufbringung der, prästationen,
von den gesammtenritterschaftlichenStänden, bei den tandesversammlungenübernommenen

Prästationen, dafern niche deshalb allgemeine Beschlüssegefaßeworden sind, soviel den

Antheil ihres Kreisesbetrift, Bestimmung zu kreffen.

L. 7.

Wenn nötbig ist, für den Kreis Anlagen oder andere teistungen auszuschreibenund in Bezus auf

die steuerbarenUnterthanen in Anspruch zu nehmen; so haben die Kreisstände sich über Kreisprästatio=

den Bedarf und die Art der Aufbringung zu vereinigen und des Resultat allerhochster
nen

landesherrlicherGenehmigung zu unterwerfen.

5. g. —

Die kreisständischenAngelegenheitentheilen sich: Abtheilungen
in allgemeine, welche den ganzen Kreis betreffen, und an denen daher beide stän-derkreissiändi-

. .
— schen Angele-

discheCorporationen Theil nehmen, und genheiten.
in besondere, welche nur eine dieser Corporationen angehenund daherentweder rit—

terschaftlicheoder staͤdtischeAngelegenheitensind.

65. 9.

Die kreisstaͤndischenAngelegenheitenwerden besorgt Durch wen die
· - kreioständischendurch den vorsitzendenStanddes Kreises, Angelegenheit

(#. 10. und 11.) ten besorgtwer-

durch den Ratrh der Kreisstadt, den.

(. 12— 14.)
durch die Kreisstände selbstauf Kreiskagen,

G. 15.—20.) und

durch kreisständischeDeputirte.
(V. 50 —35.)

«

5.10.
Die Stelle eines Kreisvorsitzendenin jedem der vier Kreisewird kuͤnftig, nach AbgangVondem vor-

der jetzt vorsitzenden Stände, durch freie Wahl der Kreisstände aus deren Mittel besetzt, 1 Stan-

in gleicher Weise auch in jedem Kreise ein Stellvertreter des Kreisvorsißendenangestell:;e des Kreises.

es sind jedochdiese Wahlen jederzeit auf Mitglieder der beiden ritterschaftlichen Ausschuͤsse
zu richten; auch muß wenigstensEiner von Beiden wesentlichim Kreisewohnhaftseyn.—L



Obllegenheiten
desselben.

Von dem Rathe
der Kreisftadt.

Obliegenheiten
desselben.
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6. 11.

Der vorstßendeStand empfängt die landesherrlichenRescripte, die Erlasseund Schrei-
ben in ständischenAngelegenheitendes Kreises, dafern selbige niche besondereAngelegen-
heicen der städcischenCorporation, oder den speciellen Geschäftskreis einer Depuration
oder Cassenbehördebekreffen, und bewirke die hierauf nöthigen Expeditionen;

er beruft die Kreisstände zu den allgemeinen und die Ritterschaft zu den besondern
Kreistagen (§. 1 5.) und bestimmedie Zeit und den Ort der Zusammenkunfe;

er prüft die tegitimation der Stände, welche sichzu diesenKreiskagen einfinden;
er führt den Vorsichin den allgemeinen Versammlungender Kreisständeund den be-

sondern Versammlungen der Ritterschaft;
er hält bei diesenVersammlungenden Vortrag, oder wählt aus den Kreisständen

einen Referencen, leitet die Berathungen, sammele die Seimmen und beforge, daß über

die Verhandlungen richtige Protocolle abgefaßtund vollständige Acten gehaltenwerden;

er fertigt die Berichte, Anzeigen und Schreiben, welche in Verfolg dieser Verhand-
lungen abgefaße werden müssen, oder ercheilchierzu Auftrag, vollziehtselbigeund sorge
für deren Bestellung;

er controlirt die ständischenDeputationen, insofernsie nicht einer Landesbehördeun-

mittelbar untergeordnet sind, oder nur Geschäfteder städtischenCorporacionzu besorgen
baben;

er führe die Aufsicht über die Donativeinnahme, Kreiscasseund Accenreposicurder

Ritterschafe;
er besorgkdiejenigen Auferäge, welche ihm in Bezug auf kreisständischeAngelegen-

beiten von den tandesbehördenertheilt werden, oder welcheer auf Anerag der Kreisstände
besondersübernimmt, und

setzt lestere, bei Gelegenheitder Kreistage, von der tage der ihm obliegendenkreis-

ständischenAngelegenheitenin Kenneniß.

S 12.

Bei der städtischenCorporation nimme der Rath der Kreisstade, der ersten Stade

des Kreises im engen Ausschusse,die obersteStelle ein.

. 15.

Der Rath der Kreisstade empfängtdie landesherrlichenRescrirce, die Erlasse und

Schreiben in besondern Angelegenheitender städeischenCorporakionund bewirkt in allen

diesenAngelegenheitendie nöchigenECxpeditionen;
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er berufe die städtischeCorporation zu den besondernKreisversammlungen,oder auch,

.

auf den Antrag des vorsitenden Standes, zu allgemeinen Kreistagen; (H. 15.)

er hat die städtischeAccenrepositurin Aufsicheund Beschluß;
er besorge diejenigenAufträge, welche ihm, in Bezug auf die Angelegenheitender

städtischenCorporation, von den landesbehördenertheilewerden,oder welche er auf Anerag
dieser Corporation besondersübernimmt, und

ordnek zu den allgemeinen Kreistagen, oder den besondernstädtischenKreisversamm-
lungen, einen ihn vertretenden Deputirten aus seinemMittel ab.

. 14.
Der Deputirte der Kreisstadehat bei den besondernVersammlungender städtischenSbliegenbeiten

des DeputirtenCorporation (5. 15.) der Kreiesadr
die tegitimation der sichhierzueinfindendenDepucirten zu prüfen; be Kädtischen

. .
reisversamm-

den Vorsitz zu fuͤhren; lungen.

den Vortrag zu halten, die Berathungen zu leiten, die Stimmen zu sammeln und

zu besorgen,daß uͤber die Verhandlungenrichtige Protocolle gefuͤhrt und vollstaͤndigeActen

gehaltenwerden, auch

Nachricht von der Lagederjenigen Angelegenheitenzu geben, welche der Rath der

Kreisstadt fuͤr die staͤdtischeCorporationbesorgt.

. 15.

Die Kreistage sind entweder Von den Kreis-
» , ,, , ,, , ·t.

allgemeine, bei denen die ritterschaftliche und staͤdtischeCorporation des Kreises
agen

gemeinschaftlichversammelt sind, um dessenAngelegenheitenzu besorgen, oder

besondere,bei welchen nur eine der beiden Corporationenzu Besorgung ihrer spe—
ciellen Angelegenheitenversammelt ist.

Die besondernKreistage sind entweder

ritterschaftliche

staͤdtische.
oder

5. 16.

Diejenigen ständischenAngelegenheitenwerden von den Kreisständenauf KreiskagenWelcheAnge-

handelt, d B ic d legenheiten auf
verhandelt, deren Besorgungnicht entweder dem vorsitzendenStande (s. 11.), oder dem Kreistagen ver-

Rathe der Kreisstade(F. 15.), oder ständischenDeputirten (§. 30.), besondersausge=handeltwerden.



Wenn Kreic-
tage gehalten
werden können.

Wo die Kreis-
tate gehalten
werden.

(too-)

tragen ist. Auch wird bei diesenKreistagen, und zwar in der Regel von einem Kreis-
tage zum andern, den Kreisständen von dem vorsihenden Stande dem Abgeordnetender

Kreisstade und den ständischenDeputirten darüberRechenschaftabgelegt, was in denen

ihnen übertragenen kreisständischenAngelegenheitengeschehensei, und in welchertage sich
selbigebefinden.

Insbesondere werden bei Kreiscagen
die kreisständischenWahlen vollzogen, und

die kreisständischenRechnungen abgenommenundjustificiré, insofern selbigeniche
unmiételbar an eine andesbehördeabzulegensind.

Da übrigens zu denjenigen Kreiskagen, welche bei Gelegenheitder tandesversamm-
lungen außerhalbdes Kreises gehalten werden (§. 17.), niche alle ritterschaftlicheStände

geladen werden koônnen;so darf hierbei über allgemeine oder ritterschaftliche Kreisangelegen-
heiten nur Berathung gepflogen,nicht aber, ohne besondrelandesherrlicheAnordnung, ein

Kreisschluß gefaßt werden. Dagegen können die Städte, wenn sie, bei Gelegenheiteines

Nandtags,einen Kreistag halten, weil alle Mitglieder ihrer Corporation im Orte anwesend
sind, einen gültigen Beschlußfassen.

. 17.

Ein Kreiskag kann nur dann gehaleenwerden, wenn solcherdurch die #andesregierung
angeordnec oder gestattetworden ist.

Bel tandesversammlungenist jedochdem vorsihendenScande nachgelassen,die dabei

anwesenden Kreisstände, ohne vorher einzuholendeGenehmigung, zu einem Kreistage
einzuladen.

Ein Gleiches gilt von denjenigenbesondernKreistagen der städtischenCorporation,
welcheder Abgeordneteder Kreisstadeveranstaltet.

**
Die Kreistage werden, wenn sie niche bei Gelegenheicder kandesversammlungenStatt

finden, der Regel nach in der Kreisstade, und von den Ständen des gebirgischenKreises
in Chemniszgehalten.

In dringenden Fällen ist es dem Vorsitzenden,oder dessenStellvertreter, verstarter,
für den eingetreteneneinzelnenFall eine andere,als die Kreisstadt, zum Versammlungsorte
zu bestimmen.

Das tocal zu der Versammlung wird von dem vorsitzendenStande — und, bei be-

sondern Kreistagen der städrischenCorporation, von dem Natheder Kreisstadt bestimmt.
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10.

Wenn ein Kreistag, bei Gelegenheiceiner Landesversammlung,gebaltenwerden soll; Von der Lo-

so sagt der vorsitzendeStand den anwesendenMitgliedern der Rircerschaft des Kreises und zung,uben
dem Abgeordneten der Kreisstademündlich oder schriftlichdie Zeic und den Ort der Zusam-

telslagen.

menkunft an.

Die Mitglieder der staͤdtischenCorporationwerden durch den Abgeordnetender Kreis-

stadt hiervon benachrichtiget.
Bei andern Kreistagen werden Patente zu Einberufungder Kreisstaͤndeerlassen.
Die Patente an die Ritterschaft werden von dem vorsitzendenStande vollzogenund

an die Herrschaftenund Guͤter, ohnenamentlicheAngabe der Besitzer, gerichtetund gesendet.
Die an die staͤdtischeCorporation gerichteten Patente ergehen, nach der in jedem

Kreise hergebrachtenVerfassung, entweder ebenfalls durch den vorsitzendenStand, oder,
auf dessenErsuchen,durch den Rath der Kreisstadt.

Die Patente wegen Einberufung der städeischenCorporation zu einem besondernKreis-

tage, werden vom Rathe der Kreisstadt erlassen.
Den Pacenteenwird das lanbesherrlicheRescripe,welchesdie Haltung des Kreistages

anordnek, oder gestactet,abschriftlichbeigefügt, auch werden die hauptsächlichstenGegen-
stände, welcheauf dem Kreistage verhandeltwerden sollen, darinnen bemerkée.

Die Geladenen, oder ihre Stellvertreter, haben auf dem Patente mit Unterschrife
ihres Namens zu bemerken,an welchemTage ihnen selbigesbehändigkworden sei.

Die Patente werden, zum Beweise der gehörigerfolgten Insinuation, zu den kreis-

standischenActen genommen.

. 20.

Wenn schondie tadung zu einem Kreistage an alle Herrschaftenund Güter ergeht,Von dem

deren Besitzer Mitglieder der ritterschaftlichen Corporacion des Kreises sind (F. 2.), soEscheinenauf
finden doch, theils in Rücksicht auf das Recht, bei selbigemzu erscheinen,theils in Rück= den Vollmach=

sichtder zu ertheilendenVollmachten,folgende nähereBestimmungenStatt. ten hierzu.

Vom personlichenErscheinensind ausgeschlossen:
diejenigen Besiher, welche noch nicht die Lehnempfangen haben;
dicjenigen, deren Vermögen in Concurs befangen ist;

die, welchein causis fumosis rechtlich condemnirt worden sind, oder denen die

Speciallnquisicionzuerkanneworden ist, und

Weibspersonen,
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Von mehrerngemeinschaftlichenBesitzernkann nur Einer erscheinen.

gLehnsvormünderkönnen für ihre Mündel, Ehemännerfür ihre Frauen, und die Cura-
koren für unverheiratheteBesiherinnenerscheinen,jedochohneAusübungeines Stimmenrechts.

Jedes Mitglied der ritterschaftlichenCorporation kann Vollmacht ertheilen, state sei-
ner bei dem Kreiscage zu erscheinen;doch darf dieseVollmacht nur auf ein anderes Mit-
glied gerichtetwerden.

Die Stadträthe, welche,als Besitzervon Gütern, Mitglieder der ritkerschaftlichenCor-
poration sind, erscheinenbei Kreistagen unter der Ritkerschaftdurch einen Bevollmächtig-
ten aus ihrem Mittel.

Die Vollmacht hierzu kann aber dem Deputirtenertheiltwerden, welchen der Stadt-

rath zu der städtischenCorporation abordnet.

Die Besißer derjenigen Herrschaften,welcheberechtigesind, bei tandesversammlungen
durch Abgeordnetezu erscheinen, können auch zu Kreistagen einen Abgeordnetensenden,
und sind bei dessenWahl nichteauf die Mieglieder der Ritterschafedes Kreises eingeschränkt.

Jeder zu der städtischenCorporation des Kreises gehörige Stadtrath ertheilt einem

seinerMitglieder Vollmacht zum Erscheinenbei selbigerauf dem Kreistage.
Die Wollmachten zu Abwarkung eines Kreistags müssenschriftlich ertheilt, und, bei

Bevormundeten, von dem Vormunde, von unverehelichtenWeibspersonen, mit ihrem
Curator, und von Eheweibern,mit ihrem Ebemanneausgestellewerden.

§. 21.

Vonder * Die bei einem Kreistage erscheinendenMitglieder der rikterschaftlichenund städcischen

begitinationCorporation,melden sich, vor Eröffnung der Versammlung, bei dem vorsitenden Stande und

beim Erschei-gebenihre Vollmachten an ihn ab.

krenaueine Diejenigen ritterschaftlichen Kreisstände, welche noch keinem Kreiskage beigewohne
haben, legicimiren sichzugleich durch die Vorlegung ihres tehnscheins.

Bei besondernstädtischenKreistagen empfängeder Deputirce der Kreisstadedie Voll-

machten.
Uiber die Anmeldung und Legitimation der Erschienenenwird ein Prokocollaufgenom-

men, und, nebstden Vollmachten, zu den Acten gebracht.

5. 22.

Ven dem Auss Wenn einzelne Mitglieder der ständischenCorporationen bei einem Kreistage nicht
- WHATdeeeserscheinenkoͤnnen, oder, vor der Beendigung desselben,sichwiederentfernenmussen, so ba-

Kreistagen. ben sie solchesdem vorsitzendenStandeanzuzeigen.
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Ein Gleichesist bei besondernstaͤdtischenKreistagen gegenden Deputirtender Kreis-

stadt zu beobachten.
Die bei einem Kreistage gefaßtenBeschluͤssesind auch fuͤr die abwesendenMitglieder

der staͤndischenCorporationen verbindlich, wenn schon der Gegenstand, uͤber welchen der

Beschluß gefaßt worden ist, in den Patenten zu Einberufung der Kreisstände nicht mie

erwaͤhnt worden seyn sollte.
. 23.

Bei allgemeinenKreistagen versammelnsich die Mitglieder der ritterschaftlichenund BVender
der städtischenCorporation des Kreises in einem gemeinschaftlichenLocal; jedoch nimmt its ber
jede Corporakion an einer besondernTafel Platz

An der TafelderritterschaftlichenCorporation nimm der vorsizende Stand, und an

der Tafel der städtischender Depueiréeder Kreisstade die oberste Seelle ein.

Wenn Gegenständezu verhandelnsind, welcheniche beide Corporakionengemeinschaft-
lich angehen, so versammelnsich letztereentweder zu verschiedenerZeic, oder in verschie-
denen tocalen.

Ist in Verfolg der besondernVerhandlungender einenoder andern Corporation eine

gegenseitigeMiccheilungnörhig, so erfolge selbige zwischendem vorsitzenden Standeund

dem Deputirten der Kreisstade.
Bei den gemeinschaftlichenVersammlungen beider Corporakionenund den besondern

Versammlungen der Ritterschaft hat der vorsißendeStand, bei den besondern Versamm-
lungen der städtischenCorporation aber, der Deputirte der Kreisstade den Vortrag, die

Neitungder Geschäfteund die Füuhrungdes Protocolls zu besorgen. Das bei Kreistagen
zu fübrendeProtocoll ist jedesmal am Schlussedes gehaltenenConvenks vorzulesen.

. 24.

Bei Kreistagenhat jedes anwesendeMitglied der ritterschaftlichen oder städtischenVon der Ab-
CorporationEine Stimme. ' stimmung bei

Kreistagen.
Auch diejenigen Mitglieder der Ritterschaft habennur Eine Stimme, welche mehrere

Guͤter im Kreise besitzen,oder zugleichBevormundete und Abwesendevertreten.

Diejenigen, welche nur fuͤr ihre Eheweibererscheinen,habenkeine Stimme.

Die Beschluͤssewerden nach der Stimmenmehrheitgefaßt.
Nur bei Wahlen wird von den Anwesendenschriftlichabgestimmt.
Bei gemeinschaftlicherAbstimmungbeider Corporacionenoder besondererAbstimmung

der Ritterschafesammeltder vorsizende Seand, und bei besondererAbstimmungder staͤdti-
schenCorporation, der Deputirce der Kreisstadt die Stimmen.

Gesetzsammlung18ar. 1 20 UM
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gLebterewerden von oben herab gesammele.
Der, welcher die Stimmen sammele, hat, wenn mündlich abgestimmtwird, die seinige

zulebt abzugeben. Tritt eine Stimmengleichheirein, so hat er zwischender gleichenZahl
eine entscheidendeStimme.

In solchenKreisangelegenheicen,an welchen beide Corporationen ein getheiltesInter-
essehaben, hat jede derselbenbesonderseine Curiakstimme.

§. 25.
Kreisständische Die Kreisstände wählen,

Wahlen. . .

. in Bezug auf Angelegenheitendes Landes:

diejenigenPersonen, welchevon Sr. Königl. Majestät, bei Besetzungder Ober-Sceuer=
Einnehmer-Stellen, auf der landschaftlichenSeite des Ober-Steuer-Collezu
in Vorschlag gebrachewerden;

die Deputirten zu der Steuer-Credie-Casse;
die Deputirten zu Berathung anderer einzelner tandesangelegenheiten;
dieritterschaftlichen Schriftsassen,welchedurch Wahl an den Landesversammlungen

Tbeil nehmen;
in Bezug auf Angelegenheicendes Kreifes:

den Kreisvorsißendenund seinen Stellvertreter;
die Deputirten zu Besorgung kreisständischerGeschäfte.

C. 26.

AllgemeineBe- Die kreisständischenWahlen werden auf Kreistagen nach der Stimmenmehlheie
stitmungen in ..

szuqqufdzevollzogemundessmddxeSummenjedesmalfchrtftlkchabzugebetk
kreisständischen Bei vorkommenden Wahlen zu mehrern Stellen ist für jede besonders zu stimmen,

Sa#enundeneund es hat die Entscheidungin der Regel jedesmalnach der absolutenSeimmenmehrheir,
durch übertraein dem Falle aber, wenn dreimal gestimmt worden, ohne daß diese absolute Stimmen-

zenen Functio= mehrheit auf Einen gerichtet gewesen, nach der bei der dritten Abstimmung sichzeigenden
nen. relativen Stimmenmehrheitzu erfolgen.

Den Gewähleenstehefrei, die Wahl abzulehnen.
Die in Verfolg einer kreisständischenWahl ubernommene Funccion erlischt:

durch Resignation des Gewählten;
wenn der Gewählte aufhört, Mitglied der ständischenCorporationzu sen, aus deren

Mittel er gewählt wurde;
durch Beendigung des übertragenenGeschäfes,und

"

durch Ablauf der Zeic, auf welche die Function übertragen worden ist, insofern
letztereausdrücklich auf eine Zeitfrist beschränktwar.
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G. 27.

Sr. Königl. Majestät werden, Seicen der Stände, Personen zu den Ober-Steuer= Wahl der in
ber-Steuer=

Einnehmer-Stellenauf der landschaftlichenSeite des Ober-Sceuer-Collegil in Vorschlag-Einnehmer-

gebracht. Stellen in Vor-
Bei der Wahl dieserin Vorschlag zu bringendenPersonenwechselndie Kreise unter

kriis'wen-sichab.

Derjenige Kreis, an dem die Reihe ist, wählt, auf vorherige landesherrlicheAnord.“
nung, drei Personenaus der Ritterschaft seines Mittels, welche bereits einem Landtage
beigewohnthaben, der vorsitzendeStand zeigt solchesdem GeheimenRathe an und Se.

Koͤnigl. Majestaͤt ernennen hierauf eine derselbenzu der erledigten Stelle.

An der Wahl nehmenbeide Corporationen der KreisstaͤndegemeinschaftlichTheil.

§. 238.
Zu der Seeuer-Credie-Casseist von jedem Kreise ein Mitglied der Ritterschaft und Wahl der De-

der Rath der Kreisstadt deputirt. ir #ans
Dem ritterschaftlichen Mitgliede wird ein Stellvertreterim Behinderungsfalle bei- Casse.

gegeben.
Beide werden von der Ritterschaft des Kreises aus ihrem Mittel gewaͤhlt.
Nur Diejenigenkönnen gewählt werden, welche bereits auf einem tandtage erschie-

nen sind.
Beim Abgange des Deputirken rrict dessenStellvertreker in die erledigeeSeelle.
Die Wahl oder Aufrückung wird von dem vorsißenden Stande dem GeheimenRathe,

zu allerhöchsterlandesherrlicherGenehmigung, angezeigk.
Der Rath der Kreisstadt beauftragteines seinerMitglieder zur Theilnahmean den

Geschaͤftender Deputation.
testerehat, als Behörde, eine rollegialischeInstruction.

5§. 20.

Jeder Kreis hat bei den tandesversammlungeneine bestimmteAnzahl ritterschafelicher
„ m’n rit—

Wahlstellen,welche mit BesitzernschriftsässigerGüter besetzewerden. Schesftsasern
Die Wahl zu diesen Stellen wird ausschließendvon den an den Kreiscagen theil= den Landesver-

nehmendenBesißern schriftsässigerGüter bewirkt und aufPersonen ihres Mittels gerichtec.sammlungen,
und Verhältniß

Jedoch können nicht gewählewerden: der Genählen.
Diejenigen, an deren Güter keine #adung zu den tandtagen ergeher;

«

Die, welcheohneWahlberechtigtsind, bei Landesversammlungenzu erscheinen,und

Stadtraͤthe.
20*1
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Die Wahl wird von dem vorsitzendenStande der Landesregierungzur allerhöchsten
landesherrlichenGenehmigungangezeigt.

Die Gewöähltenbaben alle Recheeund Verbindlichkeiten der bei tandesversammlun-
gen erscheinendenritterschaftlichenStände, und erhaltenvon dem Kreise keine Vollmache
und Instruction.

.
V 6. 30.

Welchekreis Welche kreisständischeAngelegenheitenvon Deputirken der Kreisstände zu besorgen

sunochunsind, wird entweder durch allerhöchstelundesberrlicheAnordnung, oder durch denBeschluß
durch Deputirte der Kreisständebestimmt.
besorgt werden.

6b. 31.

ObliegenheitenDie Depueirten zu kreisständischenAngelegenheitenhabenalle diejenigenGeschäftezu

zurnsinn besorgen,welche der übernommene Auferag mit sichbringe, oder ihnen, in Beziehung hier-
vieser Depusa= auf, von den tandesbehördenoder Kreisständennoch besondersaufgetragenwerden.

tion. Sie erhalten von ihren Committenten, da noͤthig, eine schriftliche Vollmacht und

Instrurtion, und habenselbige, bei Gelegenheitder Kreisversammlungen,von dem Gange
und der tage ihrer Geschäfte in Kenntniß zu setzen.

Diejenigen Deputirten, welche in ihrer Function, in Beziehungauf den erhaltenen
Auftrag, einer tandesbehördeunmittelbar untergeordnet sind, werden zunächstletterer für
ihre Geschäftsführungverantwortlich, und daher kann der von den Kreisständen ihnen
ertheilte Auftrag, ohne Zustimmung dieser Behörde, nicht zurückgenommenwerden.

Dagegen stehendie übrigen dieser Deputirken unter der Contkrole des vorsibenden
Seandes, oder, wenn sie nur besondere Angelegenbriten der städtischen Corporation zu
besorgenhaben, unter der Concrole des Raths der Kreisstad#, und sind zunächstihren
Committenten verantwortlich, welche den ihnen ertheilten Auftrag zu jeder Jeit zuruck-
nehmen könnem

Uiber die Zahl der zu bestellendenDepurirken, deren Auslösung, das ihnen beizuge-
bende Personal und dessenGehale, wird bei der Wahl derselbenBestimmung getroffen,
wenn nichebierübereine allerhöchstelandesberrlicheAnordnung ertheilt worden ist.

. 32.

Wahlderlelben.Die Depurircen zu BesorgungkreisständischerAngelegenheiten,werden von derjeni-
gen Corporstion der Kreisstände gewählk, zu welcher sie gehören.,

Die Rltterschafewähle für ihre Deputirten,auf den Behinderungsfall,eine gleiche
Anzahl Siellvertrecer.
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Die staͤdtischeCorporation waͤhlt zu ihren Deputirten Stadtraͤthe.
Jeder deputirte Stadtrath hat einem seinerMitglieder zu den Deputationsgeschaͤften

Auftrag, zu ertheilen.
Er muß der städeischenCorporatiun anzeigen, wen er beauftragt habe, und dieser-

steht, im Fall erheblicherBedenken,das Recht des Widerspruchs in Rucksichtder Person
des Beauftrageenzu.

#

Die Wahl der Deputirten zu Besorgung allgemeiner Kreisangelegenbeitenund ihrer
Stellvertreter, wird von dem vorsibendenStande der tandesregierung, zu allerhöchsterlan-

desherrlicherGenehmigung, angezeigt. Das hierauf an ihn ergehende Genehmigungs-
rescript wird den Depucirten zugefertigtund dienc zu ihrer tegitimation.

6. 355. —

In den Kreisen sind, zur Erhebung,der ritterschaftlichen Anlagen, Donativein- Wahl und

nehmer deputirt, und denselbenStellvertreter auf den Behinderungsfallbeigegeben. Verhälkniß des-

Donativeinneh=
Beide werden von der Ritterschaftdes Kreises, auf die Zeie einer tandesbewilligung,mers.

gewaͤhlt.
Die Wahl kann nur auf Mitglieder der ritterschaftlichenCorporation gerichtetwer-

den, welche in dieser Eigenschaftden Landtag besuchthaben, und wird von dem vorsitzen-
den Stande dem Ober-Steuer-Collegio nachrichtlich angezeigt.

Der Denativeinnehmerhat die ritterschaftlichen Anlagen künftig in jedem Kreise,
nach den von dem vorsißenden Stande, auf den Grund gefaßter Kreisschlüsse,ihm zu
ertheilendenAnordnungen über den Betrag, den. Maßstab und die Zeic der Erhebung,
auszuschreiben,und gegen ein bestimmtesProcent einzubringen, die erhobenenGelder an

die Behoͤrden, an welche er von letzterngewiesen wird, zu bezahlen, die verbleibenden

Uiberschüssean die ricterschaftliche Kreiscasse abzuliesern, über seine Verwaltung Rech-
nung abzulegenund selbige, nebstden Belcgen, dem vorsißenden Stande einzuhändigen.

Diese Rechnungwird von hierzu deputirten Mitgliedern der Ritcerschaftdefectirc.
Nach erfolgter Beanewortung der Defecteentscheidendie Deputirten, welche derselbenfuͤr
erledigt zu achten sind.

Uiber die unerledigt gebliebenenDefectehat dieRitterschaftbei einem KreistageBe-

schlußzu fassen. Wenn die Rechnunghiernach völlig berichceigeund von der Ritterschafe
als richtig anerkannt worden ist; soerfolge deren Justification, mittelst einer von allen,auf
dem Kreistage anwesenden,ritterschaftlichenMitgliedern zu vollziehbenden,und dem Dong-
tiveinnehmerauszuhändigendenUrkunde.
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d. 34.
Wahl und Die Ritterschaft jeden Kreises waͤhlt kuͤnftig aus ihrem Mittel den Verwalter ihrer

g#n des · », . .

stäaackskrgbeerKretscasshundemenaufdenFallderBehinderungthmbetzugebendenStellvertreter-.
tittetschafsli- Die kuͤnftige Wahl wird mit Ablauf jeder Landesbewilligungerneuert.

chenKreiscasse. ¾*#½1½ .% "

In Rücksicht der über diese CasseabzulegendenRechnungen, deren Desectur, Be-

richtigung, Anerkennung und Justification, finden dieselbenBestimmungen Statt, welche
##. 55., wegen der Rechnungenüber die ritccerschaftlichenAnlagen, angegebensind.

5. 35.

Jetztckelt- Die jetzt bestellten ritterschaftlichen Donativeinnehmerund Kreiscassirerverbleiben,
rikterschaftliche; it si ; s --««« .

Donatioeinneh=insoweit sieauf Lebenszeitgewählt sind, in ihrer Junction.

mer und Kreis-

cafsirer. K. 56.
Von der Be- Wenn ein Ausschußtaggehalten werden soll, so geht demselbenein Kreistag vorher,
volmmichtigung welcher den Zweck hat, daß die Ausschußständedes Kreises von den übrigen Ständen
der Aus -

beäinde.schußdesselbenmit Vollmacht zu dem Ausschußtageversehenwerden.

Die tadungen zu diesem Kreiscageergebenzwar in der §. 19. bestimmten Maße,
doch ist niche nörhig, daß diejenigen Mitglieder der kreisständischenCorporationen, welche
zu den Ausschüssengehören, hierbeierscheinen.

Sowohl Seiten der rikterschaftlichen, als Seiten der städtischenCerporation, wird

eine besondereVollmachteertheile, welche von allen bei dem Kreistage anwesenden, zu den

Ausschußständennicht gehörigen Mitgliedern, durch Unterschrist und Besiegelung voll-

zogen wird.

Die Vollmacht der Ritterschafe wird dem ältestenMiegliede derselbenim engen Aus-

schusse,und die Vollmacht der städtischenCorporation, dem Rathe der Kreisstadt zuge-

stelle, und von ihnen, bei Eröffnung des Ausschußtags, dem Direcioro desselben,zur tegi-
timation der Ausschußstände,übergeben.

Eine Instruction wird den Ausschußständennicht ertheilt.

. 37.

Von den rit- Die Besitzer der amcssässigenGüeer erscheinenbei dentandesversammlungendurch
terschaftlichen
Amtsassen und Depurirte.
der Wahl ihrer Bei jedem Amte ist bestimmt, wie viel Depukiréeaus selbigemerscheinenkönnen.
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Diese Deputirte werden von den Amesassendes Ames, aus ihrem Mittel, nach der Dtire L
andesversam-

Seimmenmehrheitgewählt und mit Vollmacht versehen,erhalten aber keine Instruction. lungen

Die Antsassen werden, auf Anordnung der tandesregierung, darch den Bezirksbeam-
ren, mittelst Patents, zu Vollziehung der Wahl und Ercheilungder Vollmacht, aufgefordere.

Hierauf berufe der erste Amesasseim Amte die übrigendurch ein Patent zu einer

Versammlung an den Orc des Amts, und läßt bierbeidie Wahl vollziehen,und die Voll-

macht für die Gewähltenausstellen.
Der ersteAmesasseim Amte ist Derjenige, welcherbisher bei den Landesversammlun-

gen als Deputirter erschienenist, und, wenn deren mehrereerschienensind, der, welcher
unter ihnen die oberste Stelle eingenommen hat. Sind bisher keine Deputirte aus dem

Amte erschienen,so ist derjenigeAmtsasseder erste, welcheram längstenmit seinem amc-

sassigenGute beliehenist.
Nur solchePersonen werden gewähle,welche die, nach der #andtagsordnung,erforder-

liche Ahnenprobeablegen können. Die Vollmacht der Deputirten muß von den, bei der

Versammlung anwesenden, Amtsassenunterschriebenund besiegeltseyn, und wird, bei Er-

öffnung der tandesversammlung,deren Directorio übergeben.

¾ 38.

Bei denjenigenKreiskagen, welche Sceuerangelegenheicenbetreffen, erhalten die er- Vonden kreis-

scheinendenMirglieder der ricterschaftlichen und städtischenCorporation, auf die Zeit ihrer cesangichrnslus=- s - e -!
4

Anwesenheit,die Auslösung, nebst den Reisekosten,nachden bei tandcagenüblichen Säten, halten undson-
aus der Land= und Tranksteuer-Haupt-Casse. stigen Vergüä-

., « ,

« tungen.
Bei Kreistagen wegen der, den Ausschußstaͤndenzu ertheilendenVollmachten, be-

ze

kommen die anwesendenMitglieder beider Corporatienen, welche die Vollmachten erthei-
len, nicht aber die, welche selbige empfangen, die Auslösung auf zwei Tage, same den

Reisekosten, ebenfalls nach den landtagsmäßigenSäßen aus derselbenCasse.
In beiden Fällen hat der vorsitzendeStand den Kostenbetrag dem Ober-Seeuer=

Collegio anzuzeigen.

In allen andern Fällen werden bei Kreistagen Auslösungen und Reisekosten weder

vom tande, noch vom Kreise bezahle, vielmehr hat jede Scade ihren Abgeordneten zu

entschädigen,und die Ritterschaft zu bestimmen,inwiefern sie aus ihrer Casseden erschie-
nenen Individuen ihres Mittels eine Vergütung gewährenwolle.

Ob und in welcher Maße die Depucirten zu. Besorgung kreisständischerAngelegen-
beiten Auslösung, oder eine andere Vergütung erhalten sollen, wird, wenn selbige in
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ihrer Function einer Landesbehoͤrdeunmittelbaruntergeordnet sind, von dieser Behoͤrde,
außerdem aber auf den Kreistagen bestimmt.

Ein Gleiches gilt in Ruͤcksichtder Gehalte, Ausloͤsungenund sonstigenVerguͤtungen
fuͤr das von kreisstaͤndischenDeputationen gebrauchteExpeditions- und Cassenpersonal.

Dresden, am 10ten August 1824.

Friedrich August.

Ernst Friedrich Carl Aemilius Freyherr von Werthern.

Christian LebrechtNoßky, S.

Auskgegebenzu Dresden, am 8gten September 1821.
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Gesetzsammlung
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17.

29.) Valvations-Tabelle
der

in den Koͤniglich SaͤchsischenLanden Cours habendenMuͤnzsorten, wornachsichvon

jetzt an, bis zu ergehenderanderer Anordnung, Jedermann,Inhalts des Muͤnz-
Edicts vom 14. May 1763. zu richten hat.

A. Der Silber-Muͤnzsorten.
J. Conventionsmaͤßige, gleich den Churfuͤrstl. und Koͤnigl. Saͤchs.

conventionsmaͤßig ausgepraͤgten.

a) ConventionsmaͤßigeSpeciesthaler.

Ku##und Kaiserl. Königl. auch Kaiserl. Oesterreichische, fbl. 2 Ef.
Königl. Preußische, mit der Umschrift: Zehn eine feine Mark, von 1704 und 1795,
Churfuͤrstl. und Koͤnigl. Baiersche,
Herzogl. Churfuͤrstl. und Koͤnigl. Wuͤrtembergische,
Koͤnigl. Westphaͤlische,
Fuͤrstl. und Churfuͤrstl. Salzburgische,
Fuͤrstl. und Großherzogl.Wuͤrzburgische,
Großherzogl. Frankfurthische, 11 31—
Herzogl. Sachsen-Weimar= und Eisenachische, 1

Herzegl. Sachsen-Gothaische von 1764,
Herzogl. Sachsen-Coburg-Saalfeldische von 1764 und 1767,
Markgräfl. Anspachische, «

Fuͤrstl. Schwarzburg - Sondershausenschevon 1764,
«

Bischsfl. Bamberg= und Würzburgische,
Gräfl. Stollbergische, „
Stadt Regensburg= Augsburg= und Nürnbergische.

Gesetzsammlung 1321. ! 21 I
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b) ConventionsmäßigeGuldenoder Z Stuͤcke.

Kaiserl. und Kaiserl. Koͤnigl. auch Kaiserl. Oesterreichische,
Churfuͤrstl. und Königl.Baiersche,
Herzogl. Churfuͤrstl. und Koͤnigl. Wuͤrtembergische,
Koͤnigl. Westphaͤlische,
Großherzogl. Frankfurthische,
Herzogl. Sachsen-Weimar- und Eisenachische,
Herzogl. Sachsen-Gothaische von 1764,

Herzogl. Sachsen-Coburg-Saalfeldischevon 1765,

Herzogl. Braunschwelgische,
Markgräfl. Anspachische,seit 1760 ausgeprägte,
Fürstl. Schwarzburg-Sonderehausensche von 1764,

Bischsfl. Bamberg= und Wurzburgische,
Graͤfl. Stollbergische,
Stadt Regensburg= Augsburg= und Nürnbergische.

J) Conventionsmäßigehalbe Gulden oder : Stäcke.

Kaiserl. und Kaiserl. Königl. auch Kaiserl. Oesterreichische,
Herzogl. Sachsen-Weimar= und Eisenachische,
Bischofl. Bamberg= und Würzburgische,
Gräft. Stollbergische,
Markgräfl. Anspachische30 Kreuzerstücke.

d) ConventionsmäßigeZwanzig-Krenzer= oder Kopfstücke.
Kaiserl. und Kaiserl. Königl. auch Kaiserl. Oesterreichische,
Churfürstl. und Konigl. Baiersche,
Herzogl. Churfürstl. und Konigl. Würtembergische,
Fürstl. und Churfürstl. Salzburgische,
Markgräfl. Anspachische, seit 1700 agusgepragte,
Stadt Regensburg= Augsburg= und Nürnbergische.

1
e) Siebzehn-Kreuzerstücke.

Kaiserl. und Kaiserl.Königl. XVII. Kreuzer, „-D "„ "„

f)Conventionsmäßige & Stücke.
Konigl.Westphälische, - - - - -

8) ConventcionsmäßigeZehn-Kreuzerstücke.
Sämmtliche oben sub d) wegen der 3wanzig-Kreuzerstückebemerkte Gepräge.

—

——

—

thl. gr. spf.

10—

i —-""
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Ferner den conventionsmäßigengleich. ——-
Nach dem Leipziger Fußbis zum Jahre 1770 ausgeprägteChurfürstl. Braunschweig-

Lüneburgische##Stücke. - - -
— 8—

dergl. Churfuͤrstl. Saͤchs, Stuͤcke, - - - - 4s—

dergl. Churfürstl. Braunschwelg-Luneburgische2 Gulden, - — 4—

dergl. Churfürstl. Sächs. und Braunschweig-Lüneburgischer’z Stücke, "6 — 2—

dergl. Churfürstl.Sächs. -## Stücke. -
— 1

e

Hieruͤber

Kaiserl. Koͤnigl., auch Kaiserl. OesterreichischeBrabanter Kronenthaler, ingl. J

Konigl. BaierscheKronenthaler.
«

. 11.1

II. Geringer, als conventionsmaͤßig.

Cburfürstl. Saͤchs. seit 1750 und vor dem Muͤnzedictevom 14. May 1765. in Dres—
den ausgeprägte, , und Stuͤcke.

(Auf diese drei Sorten, welche à 15 Thlr. 0 Gr. — die Mark ausgepraͤgt
worden, sollen auf 100 Thaler — 7 Gr. 6 Pf. zugelegt werden.)

Ein Königl. PreußischerThaler, von 1764 bis und mit 1700, - — 24
- - - - 2 1770 „- * 177o, " 22
- - 2 - - 1780 - * - 1799, 2

und 110 10%
4

- - - - von 1800 -2156809, - 22 N
excl. 1804.

- *. 1760, 1730 und 1701, OD —7
· - - 12772, 1775, 1776, 1778 und 1779, — 716

- - * 1302 und 1300, - - — 714
- - 2 2 - 1764 bis und mit 1768, - 3 7

4 " !1770, 1772, 1775, 1776, 1777 und 1776,
" " - —2 12796, 1797, 1799, - — 318
- - --- -1800bisundmit1818, -

s - s 713 - 1704 - 1768, v- — 1 9
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B. Der goldenen Münzsorken,
bei welchen, in Ansehungdes Gewichts, durchgehendsdas CäöllnischeMark= und hiesige
Dukaten-Gewiche zum Grunde gesetzetwird, dergestalt, daß 67 Ducaten Praccise eine Cöll-

nischeMark wiegen müssen, und ein dergleichenvollwichtiger Dukaten 60 biesigeAs häle,
welche 724 AssenTroyschenGewichts, und 60 Graens Wiener Mändel-Gewichts

gleich kommen.
Stück auf die

rauhe Cöllni-

scheMark.

67 Reichs-Constitutions- und Conventions- mäßigeKai-
·

serl., Kaiserl. Königl. und andere zuverläßig 25

Kr. 8 Gr. fein haltende Dukaten, -

67 CremnitzerDukaten, Florentinische Gigliartund Vene-

tianische gechinen, - -

67 Koͤniglich-Preußischeund LolndicheDukaten,
213 Souverains, - -

421:1% Halbe Souverains, - - -

35 Alte FranzoͤsischeLonisd'or, -

174 Alte Franzoͤsischedoppelte Louisd'or,
70: Alte Französischehalbe Louiscbor, "⅜Ü

344 Sspanischeeinfache Pistolen, -

174 Spanische doppelte Mstolen oder Doppien, -

8 Spanische Quadrupel, - - -

604Spanische halbe Mstolen, -

57 Königl. PreußischeBanco-ReglementsmábigeFréderics

d'or, -

57 BraunschweigischePistolen oder * Thaler -Stuͤcie,
174 Braunschweigischedoppelte Pistelenoder 10 Thaler—

Stuͤcke, -

70 Braunschweigischehalbe Pitolenoder 22 Thaler=
Stücke, - - - -

Dresden, am 26ften September 1821.

Berichtigung. 2

Thle.
)

l————...—.—————
1

*

gl.

18

19
13

20

10
10

*
4

17

10

10

pf.

s.
·

I#n

Thlr.

—

S—T
0d

d
d

—

to
d

S——
d

#

10

gl. spf.

19□ □

1

r2.□

—

1

1 [lillloll5 1n

Im 2östen § der, im vorigen Stücke der Gesetzsammlungabgedrucktenallgemeinen Kreis-Tags- „Ordnung,
soll ec, Kart:

Ausgegebenzu Dresden am 1Ken October 1321.

welche von Sr. Königl. Majestät, — heißen: welche Sr. Königl. Majestaͤt. . iP
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Geset sammlung
für das

Königreich Sachsen.

18.

30.) Generalverordnung
zu Bekanntmachungdes neuen Regulatios, in Ansehungder, wegen des An-

baucs von Wustungen,ingleichenwegen erlittener Calamitten, künftig in

Steuern zu bewilligenden Begnadigungen,
vom 2asten September 1821.

P
VonGOTTES Gnaden, FriedrichAugust, Koͤnig von Sachsenꝛc. 2c. 4c.

Liebe getreue. Wir habenwegen der, vom 1stenJanuar 1822. an, zueinerSteuer-

begnadigunggeeignetenFälle, wegen des bei deren Prüfung zu beobachtendenVerfahrens,
und wegen der alsdann auszusehendenund zu gewährendenBegnadigung, ein neuesRegu-
lativ entwerfen lassen,und bringen solches, nach darüber vernommenem Gutachten Unserer

getreuen Stände, in der Anfuge, bierdurch zur allgemeinen Kenncniß.

Das der Steuerbegnadigungenhalber unterm Zten Mai 1702. erlasseneReglemene
wird, nebstden, zu dessenErläutcerungund Ergänzung,spaterergangenenGesetzenund

Verordnungen,hiermit gänzlichaufgehoben.
Gesetzsammlung1 8aI. l 22 1
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Nach gegenwärtigemRegulacivehaben sichdaher Unsre Vasallen, Beamten und

Gerichesobrigkeiten,Unfre obernund untern Scheuerbehörden,die Dorfgerichtspersonenund

Baugewerken,und überhaupealle UnfsreUnterchanen,soweiesie dasselbeangehet, in den

vom Anfange des kommenden Jahres an sich ereignenden Begnadigungsfällen gebührend
zu achten, und daran Unsern Willen und Meinung zu vollbringen,

Gegebenzu Dresden, am 24lstenSepcember1821.

Peter Carl Wilhelm Graf von Hohentkhal.

WllhelmSeelzner.



Steuer-Begnadigungs-Regulativ.
—“

De. seit länger als einem JahrhundertegemachtenErfahrungen in Ansehungder, nach
Maßgabe des Reglements vom 3en Mai 1702. zeicherbewilligten Steuerbegnadigungen
und die sonstüber diesenGegenstandneuerlich angestelltenErörterungen,habeneine genaue

Revision des gedachtenReglements,nebst den dasselbeerläucernden und ergänzendenVer-

fügungen, und, in dessenVerfolg, die Bekannemachungeines neuen Sreuer-Begnadigungs-
Regulativs erforderlich gemacht.

Es wird daher alles Dasjenige, was sowohl in dem obenerwähntenReglement vom

Zten Mai 1702., als in den, zu dessenErläuterung und Ergänzung,später ergangenen

Geseßenund Generalverordnungen,in Hinsichtder, wegen erlittener Calamitäten, zu bewil-

ligenden Erlasseund Begnadigungenvorgeschriebenist, insoweit dieselbenaus dem Seeuer-
Acrario gewährtwerden sollen, hierdurchfür die Zukunft, ohne Ausnahme, ausdrücklich
aufgeheben,und wegen der bei den, vom Anfange des Jahres 1822, an sichereignenden,
unten näherangegebenenBegnadigungsfällenzu ertheilendenSteuerbegnadigungen,Folgen-
des als alleinige Norm festgesetzt. —

S. 1.

Steuerbegnadigungenwerden nur bewilliget:
1.) wegen angebauterWüstungen;
2.) wegen erlittener Brandschäden, oder zur Verhükungder weicern Verbreikung

des Feuers gänzlichniedergerissenerGebäude;
3.) wegen durch Uiberschwemmungenzerstörter, oder zu Abwendung größerer

WasserschädenniedergerissenerGebäude;

4.) wegen durch Hagelschlagoder UiberschwemmungenbeschädigeerFeld= oder

Weinbergsgrundstücke;
5.) wegen Verlusts an Vieh durchKrankheicenoder Feuer.

22 ½

Fälle, in denen
Struerbegnadi-
gungen bewilligt
werden.



Steuerbegna-
digungen.

1.) wegen an-

gebauter Wu-
Kungen.

2.) wegen er-
Uttener Brand-
schäden.
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. 2.

Wenn eine Wüstung, auf welcherungangbareSchockehaften, sierühre aus einer
älcern oder neuern Zeit her, bebaut wird, oder wenn durch die Aufführung eines Gebäu-
des aus roher Wurzel ungangbare Schocke zur Gangbarkeic aufgezogen,oder ermangelnde
untergebrachewerden, so findet von der Zeit an, wo der neue Bau bescheinigtermaßen
begonnenhat, eine sechsjährige Befreiung in Ansehungder. auf dieseWeise gangbar
gemachtenSchocke und des auf dem Grundstücke bereits haftenden, oder des, nach Be-

finden, wegen der TIntstehendenneuen oder erweiterten Nahrung aufzulegendenQuatember-

Seceuer-BeitragsStatc, und es wird dabei auf die Art, wie, und auf den Preis, für
welchen die bebaute Stelle von dem Acquirenten erworben worden ist, keine Rücksicht
genommen.

g. 3.

Uiberdies hat bei staͤdtischenWuͤstungen, auf welchen die Braugerechtigkeithaftet,
der Bebauer derselben, nach vollendetem Auf- und Ausbaue, auch die Trank-Steuer—

Befreiung von zwei Gebraͤuden Bier, nach des Ortes Schutte und Gusse, zu genießen.

ß. 4.

Die Uibernahmeder, wegen der auf einer Wuͤstung haftendenGrundsteuern,bis zum

Anfange der Bebauung derselben, etwa erwachsenenReste, wird dem Anbauer nicht an—

gesonnen, sondern es wird auf die deshalb an das Ober-Steuer-Coklegiumvon der be-

treffenden Behoͤrde zu erstattendeAnzeigedie AbschreibungdieserResteangeordnet werden.

G. 5.

Brandbeschädigtekönnen in der Regel nur dann auf einen SteuererlaßAnspruch
machen, wenn der sie becroffeneBrandschaden von der geeigneten Behäördefür total

erklärt wird.

6.

Der Brandschadenan einem Gebäude wird, in Beziehung auf den zu suchenden
Steuererlaß, alsdann für kotal angesehen,wenn das Gebäude seinerDachung beraubt,
und das Innere desselbendergestalt ausgebrannt oder zerstört ist, daß es in diesem Zu-
stande, mie Ausnahmeder dabei eewa befindlichen Keller oder Gewölbe, weder im Gan-

zen, noch in einem seiner einzelnenTheile, zur Bewohnung oder zu irgend einem wirch-
schaftlichen-Behufebleibend benutzewerden kann.
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S. 7.
—

Die wegen abgebrannterGebaͤude zu bewilligende Steuerbegnadigungerstrecktsich
auch auf diejenigen Grundstücke,die mit dem abgebranneenGebäude wenigstens fünf und

zwanzig Jahre hindurchununterbrochenverbunden gewesensind, kann aber auf die dem

Calamitosen sonst noch zustehenden,von der Calamitöt nicht mitbetroffenenHäuser, Gü-

ter oder andere Grundstückekeineswegesausgedehnewerden.

. 8.

Bei Bewilligung der Steuerbegnadigungenwegen erlictener Brandschäden,die jedoch
erst nach erfolgter völliger Wiederherstellungder abgebranntenGebäude ausgesetztwerden,
findet ein UnterschiedStatt, je nachdem das eingeäscherteGebäude sich in einer accis-

baren Scadt oder auf dem tande befundenhat.

". .

Wegen eines in einer accisbaren Seade abgebranntenHauses wird ein dreijäh- #iin aceisbaren

riger Erlaß der auf demselbenund den nach F. 7. dazu gehörendenGrundstücken haf-
Städten.

tenden, von der Accisenicht zu übertragendenSchock=und Quatember-Sceuern zugestanden.

. 10.

Besteheeine dergleichenvom Feuer betroffenestädtischeBesizung aus verschiedenen
besondernGebäuden, so wird wegen des Wohn= oder Vordergebäudes der zwei-
jäbrige Betrag, wegen des Seitengebäudes die Hälfee, und wegen des Hin-
ter gebäudesgleichergestaltdie Hälfte, oder, wenn statt des Seiten= und Hinter-
gebaudesScheunen und Scälle vorhanden sind, wegen der Scheune die Hälfte, we-

gen des Zugviebstalles ein Viertheil, und wegen des Zuchtviehstalles eben-

falls ein Viertheil von dem einjährigen Betrage der im F. 0. erwähntenSteuern
als Erlaß bewilliget.

. 11.

Ist eine abgebranntestädtischeScheune besonderscatastriregewesen, so wird sie zwar
als ein für sichbestehendesGrundstück betrachte#; allein der eines Brandschadens halber
zu bewilligendedreijährige Erlaß an Schock=und Quatember,Steuernbeschränktsichledig-
lich auf diejenigenSteuern, mit denen sie im Catasterverzeichnerist.



b) auf dem
Lande.

c) in der Stadt
und auf dem
Lande.

(∆ 120 ).

12.

Daferne einem abgebranneenstädeischenWehnhausedie Braugerechtigkeic zuste-
het, so wird, nach dessenerfolgtem Wiederauf= und Ausbaue, außerder Begnadigung an

Schock=und Quatember-Steuern,auch noch die Trank-Steuer-Befreiung von zwei
Gebräuden Bier, nachdes Ortes Schutte und Gusse, zugestanden.

6. 15.

Wegen eines abgebranntenund wiederhergestelltenGehöftesauf dem tande, kritt eine

Befreiung nach dem anderthalbjährigen Betrage der auf demselbenund den, in

dem oben KF.7. angegebenenSinne, dazu gehörigenGrundstückenhaftendengangbaren
Schock=und Quatember-Steuernein.

#

-

Wenn das Gehöfte mehrereGebäude enehält, die zum Tbeil vom Feuer verschone
gebliebensind, so wird wegen des abgebranntenWohnhauses der einjährige Be-

ctrrag, wegen der Scheune ein Viertheil, wegen des Zugviehstalles ein Ache-
theil, und wegen des Zucheviehstalles ebenfalls ein Achttheil an dem Jahres-
betrage der im F. 15. erwähntenSchock=und Quakember-Sceuernerlassen.

6. 15.

Wegen abgebrannteranderer Gebäude, als Garten= oder Weinbergshäuser,die blos

zum Vergnügen angelegesind, Auszugshäuser,Schuppen, Schaf= Kälber-und Schweine-
ställe, Einquarkierungsställe,Ställe zur Ausspannung bei Gasthöfenu. s. w., sindet eine

Seeuerbegnadigungniche Scakté.

. 1.

Die Seeuerbegnadigungenwegen erliteener Brandschädenwerden erst nach erfolgker

gänzlicherWiederherstellung der abgebrannten Gebäude bewilliger; es ist jedochdabei

künftig kein Unterschiedzu machen, ob dieseWiederherstellungdurch Denjenigen, der den

Brandschaden erlicten hat, besorgt worden ist, oder ob der Wiederherstellerdie wieder be-
baute Brandstelle durch Kauf oder auf andere Weise an sichgebrachtbat.

*

Die einem Brandbeschädigtenzu bewilligende Steuerbefreiung beschränktsichblos auf
die, wegen der vom Brande betroffenenGebäude und der zu denselbennach H. 7. geh-
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renden Grundstücke,zu entrichtenden Schock=und Quacember-Steuern. Sie kann daher
weder auf die dem Eigenehümerder abgebranncenGebäude sonstnochzustehendenbesondern
Grundstucke, noch auf das vonihmabzufuͤhrendePersonen-Steuer·Contingentmit er-

strecktwerden.

+. 13. =

Gebäude, die, ohnevom Feuerselbstergriffen.wordenzu seyn,zur- Verhücungder

weitern Verbreikung einer Feuersbrunst,gänzlichhabenniedergerissenwerden müssen,oder

doch in einen solchenZustand versezt worden sind, wie ein, nachder oben F. 6. angegebe-
nen Bezeichnung,total abgebranncesGebäude, werden auch in Rücksichtauf die zu hewil-
ligendeSieuerbegnadigungden durch das FeuerzerstörtenGebäudenvoͤlliggleichgeachtet.

8. 19.

In Ansehungder durchWasserfluthenoder Eisgaͤnge zerstoͤrtenoder gaͤnzlichunbrauch-3.)wegenUiber—
bor gemachten, so wie der, zu Abwendung größererWassersgefahr,in Folge polizeilicherchemmnngg-.
Vorschriften, niedergekissenerGebäude,creten die nämlichenSeeuer Begnadigungs-Säge, bäuden.

wie bei erlittenen Brandschäden, ein, und die vorstehend§. 5. bis 16. enthaltenenBe—stimmungenfinden auch in diesenFaͤllen volle Anwenduns·
6. 20.

Wenn Feldflurenoder besonderscatastrirte,nicht zu einem geschlossenenGute gehö=4.) wegen durch

rige Weinberge d#urchHagelschlagoder anhaltendeheftige Regengüsse,ingleichen Feld- Luge.ericander
fluren durch Uiberschwemmungendergestalt betroffen werden, daß dadurch bei Feldflurenungaeschadie
zwei Drittheile der gesammtenvon allen zu dem fraglichenGrundstücke,in dem oben §. 7. Weinbergs-

bezeichnetenSinne, gehörigen Feldern zu erwarten geweseneneinjährigen Erndie in Kör= hruadstuck.

nern, an Sommer= und Wintergetreide, verleren gehen,bei Weinbergen aber zweiDrit-

thelle der sammtlichenWeinstöcke in der Maße beschädigewerden, daß sie in dem Jahre,
in welchem sichdie Calamität ereignet, keinen Ereraggewährenkönnen, so haben die Be-

sitzer eine einjährige Befreiung an den auf der betroffenenBesitzunghaftendenSchock-
und Quatember-Steuern zu gewarten.

S. 21.

Wird ein einzelnes, besonderscatastrirtes Grundstäck durch einen Hagelschlagoder

ene Uiberschwemmungdergestalebetroffen, daß sein Ertrag ganz, oder doch wenigstenszu
zwei Drittheilen vernichtetwird, und es bis zum folgendenJahre auf keine andere Weise
denußt werden kann, so hat der Besiter desselbenzwar ebenfalls einen einjährigen
Erlaß, jedochnur an denjenigenSchock=und Quatember-Steuern,mit welchenein solches
walzendesGrundstückcatastrirt ist, zu genießen,



5.) wegen Vleh-
verlusts.
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5s#
*5

5 22.
Eine Begnadigungwegen verlornen Rindviehesfindet blos alsdann Statt, wenn von

dem gesammtenRindviehstandeeines Gutes, an Ochsen,Kühen und kragendenKalben
wenigstens zwei Drittheile durch Seuchen oder andere Krankheiten eingebüßtwerden,
oder bei enrstandenenFeuersbrünstenmir verbranntsind, keineswegesaber, wenn das Vieh
durch andere Züfälle verungluckt„oder durchVernachlässtigung verwhrieß,worden ist.

d. 23.

Wer gewoͤhnlichnur ein oder zwei Stuͤcke Rindvieh haͤlt, dem wird die geordnete
Begnadigung auch alsdann zuTheil, wenn er sein einzigesStuͤck, oder eins von den ihm
zugehoͤrigenzwei Stuͤcken, oder die beidenletztern, durchSeuche,Krankheit oder Feuer
verloren hat. · .,

«

5.24.

In den zu einer Steuerbegnadigungwegen RindviehverlustesgeeignetenFaͤllen wird

dem quatembersteuerpflichtigenEigenthuͤmerdes Viehes eine Verguͤtung von fuͤnf Tha—
lern für jedesverlorne Stück Rindvieh,aus der Kreis-Quarember-Steuer-Cassedesjenigen
Kreises, in welchem der Verlust sich ereignet hat, bei dem Schlusseder Jahresrechnun-
gen verabreicht.

g. 25.
Die Bezahlungdieser Vergütung geschiehetin der Maße, daß die von dem Cala-

mikosen etwa in RückstandgelassenenSceuern in Abzug gebrache,und davon soforeberich-
tiget werden, überhaupt aber in Fällen, wo die Begnadigung den Betrag der einjährigen
Steuern des zu Begnadigenden uͤberschreitet,die sofortigeBezahlungam Jahresschlusse
nur auf diesenJahresbetragbeschränke,der Uiberrestaber im folgenden Jahre berich-
tiget wird.

§. 26.

Wegen anderer Gattungen von Zuchtvieh, als Pferde, Schafe, Schweine, Külber,
Ziegen u. s. w., finde#, wenn sie auch an Seuchen oder andern Krankheikencrepire sind,
eineSeeuerbegnadigungnicht Seatt. Wenn jedoch bei einer entstandenen Feuersbrunst
wenigstenszwei Drittheile der zu dem Viehstandedes betroffenen Gutes gehörigenPferde,
ingleichen mindestenszwei Drikeheile eines dem Calamitosenzuständigen, aus dreisig und

mehreren Srtücken bestehendenSchafstammes mit verunglücke sind, wird, in eben der

Maße, wie wegen des durch BrandunglückeingebußeenRindvi#ches, eine Begnadigung,
mach Anleitung der vorstehend, §. 24. und 25. enthalkenenBestimmungen, bewilligee,
und dabei jedes Pferd, so wie jedesmalzehen Schafe einem Seück Rindvieh gleich
geachtec.
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. 27.

Damie die Interessentender in VorstehendemgeordnekenSeeuerbegnadigungen,in den n.Beb'alrenin
dazu geeigneten Fällen, theilhaft werden können, ist, nach Verschiedenheitder Beranlassun=Seuer,e-#

laungs= Gesu-

gen zu dergleichenBegnadigungen, Folgendes zu beobachten. qhe.

G. 26.

Wenn Jemanden eine Wüstung, auf welcher ungangbareSchocke haffen, zum An- 1a we
baue überlassen, oder die Aufführung eines Gebäudes von roher Wurzel, wobei ungang-Wunstung.
bare Schocke aufgezogen,oder ermangelnde untergebrachtwerden, begonnenwird, so sind
diese ungangbarenoder ermangelnden Schocke,im erstern Falle von der Zeit der legalen
Ulbergabeder Wüstung an den Bebauer, im letzternvon der Zeit an, wo der Bau seinen
Anfang genommenhat, zwar gangbarzu lociren, jedocheinstweilenin Rest zu setzen.

s. 29.

Wird bei einer zur Bebauung überlassenenWuͤstung mit dem Baue nicht binnen

Jahreefrist,von Zeit der- vorerwähntenUibergabean, der Anfang gemacht, und ist die

Wustung vielleicht immittelst auf eine andere Weisebenutztworden, so sind, nachVer-
lauf eines Jahres, die in Rest gesebtenSteuern von dem Eigenthümer oder Erwerber
der Wustung einzubringen.

. 30.

Ist jedochder Bau im taufe des erstenJahres unkernommen und gebührendfortge-
setztworden, so hat die Obrigkeir, wenn ihr von dessenerfolgter Vollführung durch den

Bauherrn Anzeige geschehenist, eine tocalbesichtigungvorzunehmen,und, mit Beifügung
des darüber aufgenommenenProtocolls, wegen des zu bewilligenden Steuererlasses, läng-
stens binnen vier Wochen, von der gehaltenen tocalerpedition an gerechnet, bei fünf
Tpaler Strase, an das Ober-Steuer-CollegiumBericht zu erstatten.

F. 3t.

In diesemBerichte ist nicht nur anzuzeigen,wie dasneuaufgeführteGebäude be-

schaffen,ob es, insoferne es sichauf dem Lande besinder,den Vorschriften der Derf-Feuer-
Ordnung vom Jabre 1775 gemäß eingerichtet ist, wie viel caduke Schocke in Beziehung
auf dasselbeganabar lociré, oder ermangelndedarauf untergebracht sind, und ob, wenn

der bebautewüstePlaßtin einer Stadrliege, uf demselbendie BraugerechtigkeitHaftet,
sendern esist allch zugleichmie zu bemerken,)Wilcherneiueoder erhöheteQuatemberbeitrag
dem Anbaue um dieses-Aubaneswillenauferlegkwordenist, und ob dieserBeitkagzur
Aufbringung des kocal-Quantimie verwendet wird, oder ob erderExcurrens-Cassedes

Oelesammiung 1821. 33 1
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Ortes zu gute geht, auch ob in Ansehungder zur Gangbarkeit gekommenenSchocke viel—

leicht nochalte, vor dem Anfange des neuerlichenAnbaues erwachseneRestevorhandensind.
* 6. 32.

Eine Seeuerbegnadigungwegenerlitéenen Brandschadenskann, wie bereits oben F. 8.
erwähneworden ist, nur erst nachvollendeer Wiederherstellungder abgebrannten Gebäude

gesucheund ertheilt werden.

S. 53.

Dem deshalbvon der Obrigkeitzu erstattendenBerichte ist nichenur eine kabellarische
Uibersicheder Hauptpunkee,worauf es bei Bestimmung der Begnadigung ankomme, nach
dem beiliegendenSchema unter A. beizufügen, sondern es sind auch die, wegen der aus der

Brandversicherungscassezu erlangendenVergütung, ergangenen Abten, in welchen das Be-

sichtigungs-Protocollüber den sichereignetenBrandschaden, und die von der Brand-Versiche-
rungs-CommissionerlasseneVergücungsverfügungenthalkenist, ingleichenbeglaubigteAb-

schriften von den auf die VergütungscertificaregebrachtenobrigkeitlichenZeugnissen,daferne
sich die lestern nicht vielleicht bereits im Conceptebei den vorerwähntenAbten befinden,

beizulegen.
"

. K. 34.

In Rücksichtauf abgebrannteHäuser in Städten ist im Berichte noch besonderszu

bemerken,ob das eingeäscherteGebäude brauberechtigegewesenist.

. 35.

Die Obrigkeitenhabendie zu erstattendenBerichte über die zu bewilligendenSteuer-

begnadigungenwegen erlittener Brandschädenlängstensbinnen sechsmonatlicher Frist,
von der vollendcten Wiederherstellungder abgebranntenGebäude an gerechnet, ohnedeshalb
erst eine besondereAnregung der Interessentenabzuwarten, bei Vermeidung einer Geldbuße
von fünf Thalern auf jeden Concravencionsfall,an die ihnen vorgeseßteSteuerbehörbe
einzureichen.

«

III-do

Wenn bei Uiberschwemmungenund Eisgaͤngen Gebaͤudezerstoͤrtoderunbrauchbarge-

macht, oder auf polizeilicheAnordnungniedergerissenworden sind, istvonder Obrigkeit,
sobaldes der Wasserstandverstattet,unter Zuziehungder Localgerichteund verpflichteterGe-
werken,eine Besichtigungzu veranstalten, und in dem uͤber das Resultat derselbenaufzu—
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nehmendenProkocolle hauptsächlichder Umstand, ob der Schade, nach der Aussageder auf
ihre Pfliche ausdrücklich verwiesenenGewerken, für total zu achten ist, deutlich anzugeben,
außerdem aber in Beziehung auf den, unter Beilegung des erwähnken, von den Gerichts-
personen und den Gewerken mie zu vollziehendenProtocolls, zu erstattenden Bericht, alles

Dasjenige in Obacht zu nehmen, was in Vorstehendemin Rücksichtauf die Begnadigungs-
gesuchewegen abgebrannterGebäude vorgeschriebenist, insoweict solchesauf die Uiber-

schwemmungsschädenan Gebäuden Anwendung leidet, auch dem gedachtenBerichte eine

Tabelle nach dem §. ö4. angezogenenSchema unter A. beizufügen.

. 37.

Bei den durch Hagelschlagoder UiberschwemmungverursächtenSchäden an Feld-geczweskn#u-
grundstuckenoder besonderscarastrirken,zu einem geschlossenenGute nicht gehörigenWein= berschwemmung

bergenhat, wenn der Eigenthümersichdeshalb zu einem Gesucheum Steuerbegnadigung bfebeernund
für berechtigt hälc, die Obrigkeic, auf dessenAnsuchen, und zwar bei Hagelschädenläng-
siens vierzehnTage nach eingetretenerCalamität, und bei Uiberschwemmungsschädenläng-
stens vierzehnLage nach dem Zeitpunkte, wo es durch den Seand des Wassersmöglich ge-
worden ist, unter Zuziehungder auf ihre Pflichezu verweisendenLocalgerichtspersonen,eine

Besicheigungder beschädigeenFeld= oder Weinbergsgrundstückevorzunehmen.

. 38.

Hat sichbei Feldgrundstückendie Calamität noch zeieigim Jahre ereignet„ und zwar
zu einer Zeit, wo die betroffeneSaatnoch keine Aehrenhar, oder dochin den letzternnoch
keine Körner angesehtsind, so ist die Besicheigung,mit Zuziehung der Gerichtspersonen,
gegen den Eintritt der Erndte nochmals zu wiederholen,

. 50.

Bei dieserBesichtigungist insbesonberedarauf zu sehen, ob alle zu einem geschlosse-
nen Gute,nachder oben F. T. angegebenenBezeichnunggehörige artbare Felder, mit Aus-
schluß des Braachschlages,oder die besonderscatastrirten Weinberge, oder die betroffenen
walzenden Feldgrundstuckedergestalt beschädigetworden sind, daß wenigstens zwei Driét-
tbeile des in dem Jahre, in welchemsichdie Calamität ereignet har, zu erwarten gewese-
nen Gesammtertragsverloren gehen.

. 40

Uiber die auf die pflichtmäßigenAngaben der zugezogenenGerichtspersonengegrün-
deten Resultaceder veranstalteten Besichteigungenist ein Protocoll aufzunehmen,und solches.
von besageenGerichtspersonenmit zu unterschreiben.

’iee

6
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. 41.

Daferne die Gerichtspersonen des betrofsenenOrkes ganz oder zum Theil selbstzu den

beschädigtenGrundeigenthumerngehören, so sind bei den zu veranslaltendenBesicheigungen
andere, auf ihre Pflicht zu verweisende, unpartheitsche,auswärtige Gerichtspersonenzu
gebrauchen.

. 42.

tängstensbinnen vier Wochen, von Zeit der erfolgten, nach Befinden, zweiten
Besichtigung an gerechnet, ist, bei Vermeidung fünf Thaler Strafe, wegen der zu be-

willigenden Seeuerbegnadigung, mit Beziehung auf die beizulegendenBesichtigungspro-
tocolle, Beriche zu erstatten, und demselbeneine Tabelle nach dem Schema unter B. bei-

— zufügen.

.
, wegen Wer eine Begnadigung wegen eingebüßtenViehes zu suchengemeine ist, hat sichViehverlust. 4% . . .- .. .

zuförderst von den Gerichtspersonen seinesOrts ein Zeugniß über die Stuͤcke an Rind—

vieh, und, nach Befinden, wenn der Verlust durch eine Feuersbrunstveranlaßt worden

ist, über die Zahl der Pferde und Schafe, die auf seinerNahrung gehalrenwerden, fer-
ner über die Anzahl der verlornen Seücke, über die Urfache des erlittenen Verlusts und über
die Zeit, wenn er sichereignet hat, ertheilen zu lassen.

. 45.

. 44.

Mit diesemZeugnissehae er sich,längstensbinnen vier zehn Tagen nacheingetre-
tener Calamitaͤt, bei Verlust der zu erwartenden Begnadigung, an seineObrigkeitzu wen—

den, und bei derselbenum Berichtserstattung nachzusuchen.

. 45.

Die Obrigkeichat hierauf, insofernesie nichenoch vorgängigeErörterungen für nö-

chig findet, den erforderlichen Beriche, und zwar längstens binnen vier Wochen, von

Zeic der geschehenenAnmeldung des Calamikosen an gerechner, bei Vermeidung fünf
Thaler Strafe, zu erstatten, und demselbennicht nur das §. 44. erwähneeZeugußder

— Localgerichte,sondern auch eine Tabelle nach dem Schema unter C. beizufuͤgen.
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. 406

6.)AllgemeineWenn von einer Obrigkeiczu gleicherZeie, wegender für mehrereGrundeigenthümer,Vorschriften.
aus einer und derselbenVeranlassung, auszuwirkendenBegnadigungen Beriche zu erstatten

ist, so sind die Namen der Calamttosen und die, in Beziehungauf die auszuseßendeBegna-
digung, erforderlichen Angabeninsgesammein einer Tabelle unter fortlaufendenNummern
aufzuführen.

. 47.

Bei unmittelbarenoder amesässigenUnterthanensinddie in Steuer-Begnadigungs-Sachen
erforderlichenLocalerpeditionenjedesmalunter Concurrenzdes betressendenAmts-Steuer-Ein-
nehmers vorzunehmen, auch sind von demselben die in dergleichenAngelegenheitenzu er-

stattendenBerichte jedesmal mie zu vollziehen.

6. 43.

Sollee ein großer Landstrichauf einmal von einem Hagelschlageberroffenwerden, und

der Ames-Steuer-Cinnehmerdes Bezirks außerStand gesetztseyn, allen in der vorgeschrie-
benen Frist vorzunehmendenLocalexpeditionen selbst beiwohnen zu knnen, so hat er, mie

Genehmigungder Kreis Einnahme, einen Theil der Besichtigungenund die Mitvollziehung
der, in deren Verfolg, zu erstattendenBerichte, einem verpflichtetenSceuerrevisorzu über-

tragen.

". 40.
«

An Gebührenpassirendem Ames-Seeuer-Einnehmerfür eine Besichtigungan seinem
Wohnorte, wenn sieeine Person betriffe, — 4 gl. — wenn sie zwei, drei oder vier Per-
sonen betrifft, — 0 gl. — und wenn sie über vier Personen betriff#, oder wenn die ganze
Commun dabei interessireist, — 12 gl. —. Bei Erpedicionenaußerhalb des Wohn-
ortes wird dem Amts-Steuer-Einnehmer,oder, nachBesinden, dem Steuerrevisor eine

täglicheAuslösung von — 21 gl. — ohne Ruͤcksichtdarauf, ob die Expeditioneine oder

mehrerePersonen betrifft, zu liquidiren nachgelassen.

6. 50.
.

-

Diese Gebuͤhrensind jedochnur in dem Falle, wenn die Besichtigungzur Ungebuͤhr
von dem Betheiligten veranlaßt worden ist, von letzteremeinzubringen,außerdemaber
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werden sie von dem Steuer-Aerario überkragen,und sindin der Quatember-Steuer-Rech-
nung der Amts-Steuer-Einnahmein Ausgabezu bringen.

S. 51.

Für das Fortkommen des Ames-Steuer-Einnehmers, oder, nach Befinden, des
Seeuerrevisorsbei auswärtigen Expeditionen haben, wie bei Dismembrationen, Diejeni-
gen, welche den Erlaß nachsuchen,auf ipre KostenSorge zu tragen.

52.

Außer der §F.50. bemerkten Auslösung und dem ekwanigen baaren Verlage, so wie

den Separatgebuhren für Gerichtspersonenund zugezogeneSachverstänoige,sind in Steuer-

Begnadigungs-Sachen durchaus von keiner Behörde Kosten in Ansatz zu bringen, viel-

mehr ist alles völlig sportelfrei zu erpediren. In jedem Falle, wo dieser Vorschrift zuwi-
der gehandeltworden ist, hat der Coneravenient den vierfachen Betrag des zur Ungebühr
Erhobenenzu erlegen, wovon drei Viertheile der Armencafsedes Orts, wo sich der Con-

travenient aufhält, zufallen, das vierte Viertheil aber dem Beschädigtenersetztwird.

l 5

Die Gerichtsobrigkeieenund Ames-Steuer-Einnehmer oder Seeuerrevisoren sind für
die Richtigkeit der in ihren Berichten und den denselben beigefügeenTabellen enthaltenen
Angaben, insoweic sie auf ihrer Wissenschaftberuhen, und die Gerichtspersonenund Ge-

werken für die Richtigkeit ihrer mündlichen Aussagen oder schrifelichenZeugnisseverant-

wortlich.

K 54.

Jede in Seeuer-Begnadigungs-Sachensich zu Schulden gebrachee,wider besseres
Wissen gemachte, unrichtige oder wahrheitswidrige Angabe, sie fei schriftlichoder mund-

lich geschehen,wird an einer Gerichtsobrigkeit, einem Amts.Steuer-Einnehmeroder Steuer-
Revisor mit einhundert Thalern, an einer Gerichtsperson mit funfzig Thalern,
und an einem verpflichtetenGewerken mit dreißig Thalern bestrase, und diese, dem

Seeuet-Aerario zu berechnendenSerafgeldersind in jedemvorkommenden Falle ohneNach-
sicht einzubringen.
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6. 55.

Bei einer wiederholrenwissentlichenVerlehung der Wabrheitwird die nach F. 54.
den Concravenienten kreffendeSerafe verdoppelt.

5. 56.

Kann der Bekrag der Strafe von dem Schuldigen nicht eingebrachtwerden, oder ist
die Wahrheieaus gewinnsücheigerAbsicheverleht worden, so wird sie in Gefängnißver-

wandelt, und es werden dabei ache Tage Gefängniß einem Strafbekragevon fünf
Thalern gleich gerechnet.

S. 57.

Sollten andere nicht in Pflichten stehendePersonen in Steuer-Begnadigungs-Sachen
einer wissentlich und absichtlichgemachtenunrichtigen Angabe überführewerden., so wer-
den dieselbendeshalbmic verhältnißmäßigerGeld-oder Gefängnißstrafebelege.
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Schema
1. 2. 5. 4. 5. 6.

Zahl der Namen Angabe Angabe
Calamitosen, der

nah der Rei- der
in Ge.

der

Amtsbezirk. Ort. hefolde im Calamitosen.
dem betroffenen Grund obgebraunten Gebäude.

Brandver- stückevor dem Brande ge-

sicherungs- hörig gewesenenGebäude.
Caraster.

)
.

NB. Hier swerden die Calamitosen
in fort laufender Reihe mit

ihren Vor= und Junamen

aufgeführt.



unter A.

7.

Angabe
der

wiederhergestellten
Gebäude.

Angabe

6.

der

noch wiederherzustellenden
Gebäude.

Hen, haftenden Steuern.

( 131,)

0.

Angabe der, auf der

vom Brande betroffenen
Nahrung und den mir der-

selbendurch einen fünf u.

zwanzigjährigenBesitz
verbundenen Grundstük-

10.

Angabe der, wegen der

vom Hauptgue abge-
kommenen Grundstücke, in

besitzern zu entrichtenden
Steuerbeiträge.

An Schocken.] An Quatbr. An Schocken. T I-Cnascr.

dasselbevon den Avulsen-

11.

Anmerkungen.

Geseglammlung #1821.

#c WWN1#



Amtsbezirk.
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Schema
2. 5. 4. 5. 6.

Beschaffenheitdes Angabe der dem Be-sBetrag der jährlichen
Zahl Namen Grundstücks. sitzerzugehsrigenGrund-Aussaat in Winter= und

Ort
der (Einhufengut,stuͤckenach Scheffeln- Sommergetreide.

J

Calamitosen der Gartennahrung, Aussaat. cbeiWeinbergen, Betrag

ch de walzendesGrund= (bei Weinbergen nach der Weinerndte eines

na»der Calamitosen. stück rc.) PMahlhaufen.) Mitteljahres.)
Reihenfolge.

#

NB. Hier werden] die Calamitosen in NB. Bei walzenden Grundstückenfallen

fortlaufen der Reihe nach ihren diese beiden Columsnenweg.

Vor= und Zu'

:

namen aufgefuͤhrt.



unter B.

8.

Veranlassung
der

sich ereignetenSchaͤ-
den.

Dag

der

entstandenen Beschaͤ-
digung.

( 135 )

10.

Angabe:
der

beschädigkenFeldstücke
nach der Ackerzahl und

der auf selbigen ge-

standenenFrucht-
arken.

«

An Schocken. n Quatbr

11.

Betrag der, auf dem

betroffenen Gute (Wein-
berge, Grundstücke) mie

Inbegriff der durch einen

fünf und zwanzig jährigen
Besitz mit demselben ver-

bundenen Feldsiücken,
haftenden Steuern.

—

NSN

12.

Anmerkungen.



Amtsbezirk.
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2. z. 4. 5. 6. 7.

D4 Beschaffenheit Betrag deraufsederBeAngabe,
JZahl- schaff h sitzung,mit Inbegriff derob der Quatem-

der Namen der durch einen fünf und berbeitrag dem

Or#.Calamitosen der
den Calamitosen zuste-zwanzigjsährigenBesitzmit Seener = Aerario

«

nach de
henden Besitzung.erselben verbundenenberechnet wird,

. „ Grundstäcke, haftenden oder Local-Calamitosen. - - TIUVVM

Reihefolge.
s

(Halbhufenguth, Steuern. Ercurrens-Casse
Häuslernahrung.) fließtAn Schocken. 7 An Qnatbr.

"6

H

W K
Na. Hier-werden die Calami-

tosen in fortlaufender Reihe
"

x

nachihren Vor= und Zuna-
aufgeführt.men
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unter C.
8. 0. 10. 11. 12.

Angabe
«

ck
des auf jeder Besitzung Angabe Ur sachee ag 1
in der Regel gehalten des erlittenen des des Anmerkungen.

werdenden Zug= und Verlustes. Verlustes. Verlustes.
Suchtviehes.
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31.) Generalverordnung
im Betreff des Erlasses an Cavalerie-Verpflegungs-Geldernwegen des

Anbaues von Wüstungen, ingleichen wegen erlittener Brand-, Hg-
gel-, Uiberschwemmungs=und Viehschäden,

vom 24sten September 1821.

VonGOTTEs Gnaden, FriedrichAugust, Koͤnig von Sachsenec.ic. ꝛc.

Liebe getreue. Wir setzenhierdurch Folgendesfest:

1.)

In allen denjenigenFällen, in welchen wegen des Anbaues einer Wüstung, inglei-

chenwegen der vom 1 sten Januar 1822 an sichereignendenBrand-, Hagel- und Uiber-

schwemmungsschäden,nach Matgabedes unterm heutigenTage bekannt gemachtenneuen

Sceuer-Begnadigungs-Regulacivs, ein Erlaß an SchocksteuernState sinder, wird der-

selbeauch an den von dem Beschädigten zu entrichtenden Cavalerie-Verpflegungs-Gel-
dern, die lediglich nach dem Schockfußeerhobenwerden, ausdrücklichzugestanden.

2.)
Der Erlaß an Cavalerie-Verpflegungs-Beikrägenerstreckt sich jedesmal auf densel-

ben Zeitraum, auf welchender Erlaß an Schocksteuernbewilliget worden ist.

3.)
Bei einem jeden zur regulativmaͤßigenSteuerbegnadigungsicheignendenViehverluste,

wird Demjenigen, der den Verlust erlitten und Cavalerie-Verpflegungs-Beiträgeabzu-

führen hat, über die ihm ausgesetzteSteuerbegnadigung,auch aus dem Cavalerie-Ver-

pflegungs-Gelder-Fonds,eine Entschädigungvon einem Thaler, zwölf Groschen,

für jedes eingebüßteStück Rindvieh, welchemein Pferd und zehn Schafe in den Fällen,
wo wegen dieser Viehgatcungenebenfalls eine Seeuerbegnadigungeintritt, gleich zu ach-
ten sind, verabreiche.
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4.)

Wegen Verschreibungder Erlasse an der Cavalerie-Verpflegungs-Gelder-Abgabe
findet alles, was in dem oberwähntenneuen Regulative, in Hinsicheauf die Gewährung
und Verschreibung der Sceuerbegnadigungenvorgeschriebenist, ebenfalls volle An-

wendung.

Nach ObigemhabensichUnsreVasallen, Beamcenund Gerichtsobrigkeiten, Unste
obern und untern Steuerbehördenund überhauprcalle Unsre Unterthanen, so weit sie das-

selbeangeher, in den vom Anfange des kommenden Jahres an sichereignendenBegnadi-

Hungsfällengebührendzu achten, und daran UnsernWillen und Meinung zu vollbringen.

Gegebenzu Dresden, am 24 sten September1821.

Peter Carl Wilhelm Graf von Hohenthal.

Wilbelm Seelzner.

Ausgegebenzu Dresden, am 44en October 1821.
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Geset sammlung
für das

Königreich Sachsen.
10.

32.q Steuerausschreiben
uf die Jahre 1822. 1823. 1824.

vom 10ten October 1821.

V on GOTTEs Gnaden, FriedrichAugust,Koͤnigvon Sachsenec.ec.ic
Liebe getreue. Die am letztenLandtageallhierversammeltgewesenengetreuen Staͤnde

Unserer alten Erblande haben, zu Bestreitung der Staatsbeduͤrfnissewaͤhrend der Dauer
der neuen Bewilligungszeit, mithin fuͤr die Jahre 1821. bis mit 1824. wiederum die

Abgaben an tand= Trank= Pfennig= Quatember- und Personen-Steuer, Mahlgroschen
in Städten und Scempelimpostvon Papier,SpielkarkenundKalendern,unterthaͤnigst
bewilligt.

Wenn Wir nun dieseBewilligung in dem am 11tenJunidieses Jahres ertheilken
Ntandtagsabschiedein Gnaden angenommen haben, und wegen der im taufe des Jahres
1321. zu entrichtenden Steuerabgaben, auf der gecreuen tandschaft diesfallsigenbesondern
Antrag, bereits durch das Ausschreibenvom 256ten December vorigen Jahres, die nöchi-
gen Vorschriften ertheilt worden stnd,so finden Wir Uns nunmehr bewogen, im Bezug
auf die in den Jahren

1322. 1823. und 1824.
zu erhebendenSteuern, Folgendesbekanne zu machenund zu verordnen:

1.
Die Tranksteuer vom inländischen Biere ist an den Orren, wosie ferner TKranksleuer

einzelnabgeführt wird, wie zeither, mit vom inländi-
einem Thaler 8 Gr. — vom FasseBraunbier, schenBiere.

einem Thaler 12 Gr. — vom FasseWeißbier, und

einem Thaler 16 Gr. — vom Jaste Doppelbier
zu entrichten.

Gesetzsammlung1 827. r1 2t 1
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2.

. FritenBei denRlerrguss=und uͤbrigenLandbrauereien wird die Biertranksteuer;auch waͤh-

zusfs-x-end der jetzt laufendenBewilligungszeit,durch gewisse, in den festgesetztenhalbjährigen
übr'een Land Einrechnungsfristenzu Ostern und Michaelis jedenJahres, jedesmal zur Hälfte einzulie-
btauereien. fernde Fixa, erboben.Die von den einzelnenBrauereien, vom 1 ter Octeberdes heuri.

gen Jahres an, zu bezchlendenFixa, welche in derRegel,und dafernenichtdas Ober-
Sceuer-CCollegium,wegen sich ergebenderbesondererUmstände,eine Erhöhungoder Vermin-

derung des nach dieser Regel berechneten Satzes für erforderlich finder, nach dem Maß-
stabeder in den Jahren1810. und 1820. erlegten Malzsteuernzu reguliren sind, wer-

den gegenwärtigbei dem genanntenCollegioausgeworfen,und den Brauereibesitern des

nächstendurch die Einnohmebehordenbekannegemachtwerden.

3.

Stenerfreier Von den bestimmtenFixis habendie brauenden Rikterguͤter den Betrag der Trank—

Sschruntdesteuer von dem, im taufeder Einrechnungsfrist,zu ihrem Tischtrunke.undzur Wiethschatts-
Confunttion erforderlichgewesenen,auf VasallenpflichtspecisischanzugebendenBiere, nach
1 Thlr. 8 Gr. —vom Fasse,in Abzug zu bringen, und im Falle, daß bei einer oder

der andern Angabe der beitreffendenKreiseinnahmeein Bedenkenbeigienge, ist solches
dem Ober-Steuer-Collegiozur Enescheidunganzuzeigen.

In Ansehungder niche brauenden Riteergüterhat es bei der, durch Unser Trank-

St#uer=AusschreibenvomZten. Mai 1319. 9. 9. bestimmten, und zeither beobachteten

Modalität, daß sie die Tranksteuern von dem, zu ihreim Bedürfnisse, aus einer firirten

Brauereierweielichempfangenen Biere, mit Ublaufeines jeden Einrechnungstermins baar

restituirterhalten, ferner sein Bewenden.

5.

Walzsteuer. Bei firireen Brauereien ist, neben dem Trank- Seeuer= Fixo auch künftig die

Malzsteuer, nach sechs Pfennigen von jedem ScheffelBraumalz, bei jedem ein-

zelnen Gebräude an den verpflichtetenMalz-Steuer-Einnehmerzu entrichten, und diese
Abgabe auch von demjenigenMalze, das auf den Rittergütern zum Abbrauen des Tisch-
trunkes verbrauche wird, zu erlegen,der Betrag der vom Tischtrunkebedarfeeines Ritter-

gutes, nach Anleitung der obenF. 3. erwähntenspecisischenAngabe desselben, bezahlren
Malzskeueraber, bei dessenBerechnungzwei Scheffel Malz auf ein Faß Bier zu rechnen

sind, ist bei jedeszmaligerEinrechnungdes Fini zu restituiren, und in der Malz. Steuer-

Rechnungder becreffenden.Kreis= und resp. Amts- S#euer= Einnahme, in Ausgabe zu

verschreiben.
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6

Die in UnsermoberwaͤhntenTrank-Steuer-Aus schreilenvom Zten·Mal 1810. 6. 16.
aufdie Hinterziehungder Malzsteuer gesetztenStrafen werden hierdurch) nach dem Anerage
der getreuen Seände, auf zwei Thaler für jeden verschwiegenenScheffel Malz, und

auf zwanzig Tyaler für jedesverschwiegeneUnterzündenerhöhe und daferne derselbe
BrauereibesitzeroderPachtersicheindergleichenVergebenwiederholtzu Schuldenbringen sollee,
für den zweiten Seraffall verdoppelt, dem Denunciankcen aber wird jedesmaldie Hälfte der,
in Verfelg dieserAnordnung, wirklich eingehendenSerafgelder zugesichert.

7.
Do nachdem Tiank. Steuer-Ausschreibenvom ZtenMai 1810. K. 43. die Ver-

pflicheungder Malz-Steuer- Einnehmerunentgeldlich bewirkt werden soll, fo ist auchzu
den ihren Rechnungen beizufuͤgendenLegitimätionen uͤber ihre erfolgte Verpflichtung kein

Scempelpapiererforderlich.
6.

Außer den, denMalz-Steuer-Einnehmernder einzelnenBrauorcebewilligren Eln-
nehmergebuhrenan Fünf und zwanzig vom Hunderc, maägenauch die Amts=
Sreuer=Einnehmer,W'iigenderRecepturund Berechnungder Malzsteuern,Eins vom
Hundere, und die Kieis-Steuer: Einnehmervon den, burchdie tocaleinnehmer,ansie
unmittelbar abzulieferndenGeldern, ebenfalls Eins vom Hunderrt, von den durch die

Amts-Steuer-Einnahmen an siegelangendenMalzsteuernaber nur ein Halbes vom

Hundert, sowohl fürs Vergangene,als für die Zukunft, in den von ihnen abzulegenden
Malz-Steuer-Rechnungen in Ausgabe verschreiben.

0.

Uibrigens behälcalles Dasjenige, was in Unserm oftbesagtenAusschreibenvom Zten
Mai 1319. in Beziehung auf die Firationder Bier-Trank-Steuer bei den Ritterguts-
und sonstigentandbrauereien,ingleichenin Ruͤcksicht auf die Malzsteuerverordnetist, in—
soweites nicht in Vorstehendemabgeaͤndertoder ertäucere wicd, auch künftigseine volle
Anwendung. Insbesonderehabenbei firirten Brauereien die Trank. Seeuer- Neosorensich
aller Einmischungin die specielleBenutzungedesBrauurbars gänzlichzu enthalten.

10

In Absichtauf das städtischeBvaugewerbebleibe es alner jeden Stadt serner freige.Vier-Trank=

stellt, cb s#edie Bier-Trank-Soe#ner einzeln ubführen,voer statc dessenein jährliches ieurrder

F#sum aunchmen will.
adte.

25 *
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11.

In Staͤdten, woõdie einzelneVersteuerungbeibehalcenwird, ist die Tranksteuerauch
künftigvorschristmäßig,vor dem jedesmaligenUnterzünden, nach den oben §. 1. angege-
benen Sätzenzu enteichten, und die bei dem Brauwesen concurrirenden Persenen haben
dafür, daß dabei, durch genaue Beobachtung der bestehendengesetzlichenAnordnungen,das

Trank=Steuer-Ineressejederzeit gebährendin Obacht genommen werde, pflichtmäßige
Sorge zu tragen.

·

12.

Diejenigen Städte, die ihre Bier-Trank-Steuern durch ein jährlichesFirum abfüh-
ren wollen, habenum dessenBewilligungund Bestimmungbei UnsermOber-Steuer-
Collegiobesondersnachzusuchen.

«

13.

Bei der Ausmittelung eines solchenFixi wird, fuͤr die instehendeBewilligung, in der

Regel der aus den Jahren 1818. 1819. und 1820. gezogene Durchschnittsbetragder

eingerechnetenTranksteuern, zum Grunde gelegt, und der nach diesemMaßstabe fixirten
Städe, in Hinsichtdes Schurtesund Gusses, ingleichenwegen Theilung der Gebräude,
volle Freiheit gestattet, dabei aber der Polizeiobrigkeit,durchdie competente Behörde, die

genauesteAufsicht,daß stersgutesund trinkbares Bler am Orte vorhandensei, aufge-
gebenwerden.

14. . ·

BeiFixirungderBier-Trank-SteuerineinerStadtkannabernichtjxdeeinzelne
Brauerei in derselben mit einem besondernFixo in Ansatzkommen, sondernes wird fuͤr
das gesammte Brauwesen am Orte ein gemeinschaftlichesFixum, zu dessenpuͤnktlicher
Abfuͤhrungdie Brauinteressentensichin solidum verbindlich zu machenhaben, ausgeworfen.

15.

Wegen gleichmaͤßigerFixirungder in einer fixirtenStadt bei dem Bierbrauen Statt

findendenGeneral= und tand- Accis-Abgaben,werdenjedesmaldie nörhigenEinleirungen
getroffenwerden.

46.

Dabei, daß die Einnahme und Berechnungder in firirten Städten, neben dem Trank-

Seeuer.Fi,, zu erlegenden Malzsteuer, durch den Stadt-Trank-S##euer-Einnehmerdes Orts

geschiehr,hat es ferner sein Bewenden: Esist jedochderselbedeshalb jedesmal durch
den ihm vorgesetztenKreis-Trank=Sreuer-Einnehmergehörigzu instruiren, und hat ourdem

letrern, wegen dieserneuen Einnahme, bei der auf die bewilligte Firation zunächstsel-
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genden persönlichenTrank-Steuer-Einrechnung, auf seinefrüher geleistetePflicht den Hand-
schlagabzustarten,zu dessenAbnahme in vorkommenden Fällen hierdurchden Kreis-Trank-

Seeuer-Einnehmern,fortwährenderAuferag ercheilewird. WVonder über die erfolgte Ab-

gabe eines solchenHandschlagsaufgenommenenRegistratur ist sodann der nächstenMalz-
Steuer-Rechnung eine beglaubigteAbschriftbeizufügen.

17.

Wegendes Abbrauensder Erndcegetränkeist dem Regulative vom 12tenSeptemberBrauen der

1724. und der, zudessenEinschärfungund Erläuterung,erlassenenGeneralverordnungvom Erndeegerzän=
13ten Juni 1785. ferneegehörignachzugehen, und jedes dabel wahrgenommeneUnge
bührniß UnsermOber-Steuer-Collegiozur weiternUncersuchung,und, nachBefinden, Be-

strafung, anzuzeigen.
18.

In Ansehungdes in Unserelande eingebrachewerdenden ausländischenBieres bewen- Trankstener
det es bei der zeitherigenBerfassung, nach welcher jedes Faß ausländisches. Braun- bonsnend
bier mie einem Thaler sechszehn Groschen, und jedes Faß ausländi-

"

sches Weißbier mic zwei Thalern zwölf Groschen bei der Tranksteuerzu

vernehmenist.

10.
Von den einkommenden ausländischenWeinen ist, (jedochmit Ausnahmeder Stade Weinsteuer

Neipzig,wo wegen Erhebungund Berechnung der Handelsabgaben, mit Inbegriff der znnmeuWei-
Steuerabgabenvom ausländischenWein, Weinessigund Brannewein, unter Zustimmung

*

der getreuen Stände, eine veränderte Einricheunggeeroffenworden ist,.) die, durch die Ge-

neralverordnungvom 27 stenNovember 1723. vorgeschriebeneordinäre Weinsteuer,
ingleichen die, auf dem im Jahre 1742. gehaltenenLandtagezuerst, und auf den nachhe-
rigen tandtagen sortwährendbewilligte, neue Weinanlage zu entrichten, und bei der
lettern auch von jedem Eimer Frankenwein, wie zeirher ein Thaler zu erheben.

20.

Bei der Aufsicht über den Eingang ausländischer Getränke und deren richtige Ver-
steuerung ist übrigens Dasjenige,was wegen vorschriftmäßiger-Instruirung der Trank.

Steuer-Aufseher und Dorf.Gerichts-Personen,p ingleichen wetzendes. Verfahrensbei dem

Abladen inländischenWeins, und in Ansehungder zur Versendungins Ausländ bestimm
ten sremden Getränke, in dem Steuerausschreibenvom 20f October1613.unterIII..
verordnet ist, sernerweicgebührendin Obachezu nehmen.
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21.

Steuerabgabe Der in die hiesigenLande zur Consumtion eingehendeauslaͤndischeWeinessiig istvom auslindi-
eotten Wein, wiederummit zeden Groschen von jedem Eimer zu vernehmen.
essig.

22.

Steuerabgabe Weogendes eingebracht werdenden auslaͤndischenBranntweins ist eine Steueranlage
nomeuölinrvon drei Thalern für jeden Eimer ein fachenordinären Brannt wein, und

wein, von vier Thalen für jeden Eimer abgezogenen Branntwein, mit Inbe-
griff desFranzbranntweinsund der Liqueurs, zu bezahlen,auch die wegen einzelnerKangen
zu.ersegendeAbgabenachdem hier angegebenenMaßstabe berechnen,

25.

Uibrigens hat es in Ansehungder Sceuerabgabenvon ausländischemWein, Wein-
essigund Branntwein, bei der zeitherigenErhebungsweisederselben zur Zeit sein Bewen-

den. Wir behaltenUns jedoch, in Verfelg der am letzten LandtageStatt gefundenen
Verbandlungen über eine vereinfachteRegieeinrichrung, in Bezugauf die indirecten Abga-
ben im Allgemeinen vor, auchuberdie Receptur dieser Abgabenveränderte Bestimmungen
zu treffen, und werden alsdanndas deshalb Erforderliche pffentlichbekannt machenlassen.

24.

Schockund An Schock= und Quatembersteuern sind auf dem Lande, und wegen der

stnnmtnnach dem tandfuße zu verrechtendenGrundstücke, acht und funfzig Pfennige von

.) aufdem jedem gangbaren Schocke, mit Inbegriff der vormals unterder Benennung: tand-
Lande. steuern, in zwei gleichenTerminen bewilligten sechszehnPfennige vom gangbaren Schecke,

welche letztere zwar, nach Vorschrife des Seeuerausschreibensauf das Jahr 17604. ferner-
weit mit ache Pfennigen im Monat März, und mit ache Pfennigen im Monac August
jeden Jahres einzubringen, jedoch unker den Pfennigsteuernmit zu berechnensind, inglei-
chen neun und vierzig Quatember zu enerichten.

25.
b.) in acciobal In accisbaren Städten und ven Stadegrundstückensind fünf und funfzig
renStärten. Pfennige von jedem zangbaren Schocke, und fünf und vierzig Quacem-

ber in der Maße abzuführen,daß davon sechs und dreißig umd ein halber
Pfennig, und für dießmal,state drei und zwanzig und einem halbenQuateimber,noch
ferner funfund- zwanzis und-ein halber Zuatember durch die Generalaxeiseuber-
tragen werden; mit Abforderung des sechsund vierzigsten Quakembersaber, wollenWir
die Städte auch für die Dauer der neuen Bewilligungnoch in Gnadenverschonenlassen.
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Die Schock=und Quacember-Steuern auf dem kandezundin aceisbaren Städten sind
von den Contribuenten, nach Maßgabe der beigefügtenRepar#itionauf die einzelnenMo-

natedes Jahrer, und zwar jedesmalam zerstenTageeinesjedenMonäts, oder,wennder-
selbeauf einen Sonncagoder Feiertag fälle, am nächstfolgendenTagezu bezahlen.

274

Uiberdießwird auch in accisbaren Staͤdten der Mahlgroschen, wie derselbean je- Mahlgroschen.
dem Orte eingehet,und bisheran denjenigen Orten, wo nicht, statt der einzelnenVerrech—
tung desselben,jährlicheFizxabewilligtworden siind nachden,in dem Mahl-Groschen-Aus-
schreibenvom 10# December17600. und den in der Folge ergangenenerläuternden An-
ordnungen, enthaltenenVorschriften erhobenworden ist,alsein Surrogat von drei Pfen-
nigen und drei Quatembern,ferner beibehalten.

. 28.

In Bezug auf den Mahlgroschenist in der Generalverordnungvom 20stenMa ͤrz1801.
den Obrigkeiten zur Obliegentzeitgemache,die Müller mie diesfallsiger Instruction zu ver-

sehen, und sich deren genaue Befolgung mittelst Handschlags angeloben zu lassen. Da
nun die Obrigkeicenvon den mit den Personen der Müller vorgehendenVeränderungen niche
lmmer in Zeiten Kenneniß erlangen, so haben künfeig die Accisbehördenjeden auf das

AccisinteresseverpflichretenMüller sofort seinerordentlichen Obrigkeic,zu Instruirung wegen
des Mahlgroschene,zu präsentiren, und die über die erfolgte Instruction und über die Ab-

stattung des HandgelöbmssesausgenommeneRegistratur der nächstenMahl-Groschen-Rech-
nung, bei Vermeidung der in dem Mahl.-Groschen-Ausschreibenvom 101e Decbr. 1766.
6. Ill. festgesecztenSerase von fünf Thalern, beizufügen. Sollee aber die Instruirung
des Müllers, der geschehenenPräsenkation ohnerachtet,von der Obrigkeic unterlassen, oder
die Abschrift der daruber abgefaßtenRegistratur an die Accisbehördenicht ausgeantwortet
werden, se ist die vorerwähnte Strase von fünf Thalern von der sänmigenHbrigkeit
erlegen.

20.
Die in der Erhebungsartder indtrecten Abgabenüberhaupebeabstchtigte*wird auch auf die Receptur des Mahlgroschenssicherstrecken. Z4

30. «

Für die Erhebungder Stempelimpostenvon Papier, Spielkarten und Kalendern gikt Stempelim=
auch ferner das Mandat vom 1 1# Januar 1810. die neue Einrichtungder Sctempel=post.

steuerberressend,und der dazu gehörigeTarif, als alleinige Vorschrife.
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31.

Personen: In Hinsicheauf die Erhebung der bewilligeenPersonensteuer,Dewendet es zur Zeie
sleuer., und bis zu anderer Anordnung, bei den darüber in dem Ausschreibenvom 5ulen März

1767. und dessenBeilagen, so wie in den, seit der Publicationdesselben,zu verschiedenen
Zeiten über einzelnePersonen-Steuer-Ansätzeergangenen Erlaurerungsverfügungenenthalre-
nen Bestimmungen.

32.

Verwaltunas= Die nach vorstebendenWVorschrifeenzu entrichtendenSteuernjeder Art sindvon Den-

Vorschriften.jenigen,die das Einnahmegeschaͤftin unterer Instanz zu besorgenhaben, zur gehoͤrigen
Zeit in valvationsmaͤßigenMuͤnzsorten mid resp. Cassenbillets,in soweit letztere,nach Maß-
gabe des Edicts vom 1sten Juli 1803. erforderlich sind, gebuͤhrendeinzubringen, und die

eingegangenen Gelder sind, nebstdoppelten Einrechnungsregisternund richtigenBelegen, an

die Kreis-Steuer-Einnahmen,in den von denselbenfestgesetztenEinrechnungsterminen,bei
Vermeidung der auf den Unterlassungsfall gesetztenund sofort einzubringendenGeldbuße
von zwanzig Thalern, unfeblbar einzuliefern.

33.

Hiernächstsind die Reste der abgelaufenenBewilligung gebührendeinzuziehen, auch
wegen Beitreibung der aus frühern Bewilligungen HerrührendenRückstände, jedoch mie

gehöriger Vorsicht, und ohne dadurch der Abführung der currenten Steuern Eintrag zu

thun, behusigeVeranstaltungen zu treffen, in Tranksteuern aber, derbestehe,den Verfas-
sung nach, bei Vermeidung eigner Vertretung, keine Reste zu gestatten, und eben so wenig
in Quatembersteuern, da die Communen die ihnen zugetheilten tocal- Quatember-Contin-

gente zu vertreten Haben, Reste in Zurechnunganzunehmen, vielmehr ist dafür, daß die,
wider Erwarten, hin und wieder etwa vorhandenenQuatember- Steuer-Rüuckständesofort,
oder doch wenigstens,nach Beschaffenheitder Umstände,in angemessenenFristeneingebrache
werden, pflichtmäßigeSorge zu tragen.

" 34.
Die Kreis-Steuer-Einnehmerhabendarauf, daß den, im §. 32. und 35. ertheilten

Anordnungen, von den bei ihnen einrechnendenStänden, genau nachgegangenwerde, ge-

naue Aufsicht zu führen, und wider die säumigenBehörden, nach Ablauf der geordneten

Fristen, bei eigner Verantworkung, mie den verfassungsmäßigenZwangsmitceln zu ver-

fabren, die von ihnen selbstüber die eingerechnetenSteuerabgabenzu fertigenden Kreis-
auszüge aber, nebst den dazu gehörigenStänderegistern und gültigen Belegen, in den

bestimmcenTerminen, bei Vermeidung der auf eine hieruncersichzu Schulden gebrachte
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ungebührlicheVerzögerunggleichergestaltgesetztenGeldbußevon zwanzig Thalern„so
wie saͤmmtliche bei ihnen eingehendeSteuergelder, nach Abzug der davon verfassungsmaͤßig

zu bestreitenden Ausgaben, an die betreffendenSteuer-Haupt--Cassen,oder wohin sie sonst

durch UnsereOber-Steuer-Buchhaltereigewiesenwerden, abzuliefern, auch an leßtere, vor

Eintritt einer jeden leipzigerMesse, die gewöhnlichenMeßextracteund Cassenabschlusse
einzusenden.

55.

Bereies in UnsernGeneralverordnungenvom Sten Februarund Zeen November 1700 norkulnemeine
(Cod. Aug. Th. II. Seice 1540 und 15 33) ist vorgeschrieben,daß jeder steuerbare

ungen.

Unterehan,über den jedesmaligenAberag seiner Grundsteuern, in ein gebeftetesQuittungs-
buch, auf dessenerstemBlatte der Name des Concribuenten, der Complexder ihm zuge-

börigen Grundstücke, die Zahl der darauf haftenden, vollen und gangbaren Schocke, und

der Betrag des von ihm zu verrechtenden Quatembercontingentsangegebenist, qutttire
und dabei nicht nur die bezahlteSumme, sondern auch die Steuergattungund der Termin,
worauf die Zahlunggeleistetworden, ingleichen der Tag, an welchemsie erfolgt ist, aus—

gedruͤcktwerden soll. Wir haben jedoch bei mehrern Veranlassungenwahrzunehmen
gehabt, daß diesenVorschriften, zur Gefaͤhrdedes Steuer-Aerarii und der Contribuenten,
nicht allenthalbenGnuͤge geleistet wird. Es ist daher von den Amts-Steuer-Einnahmen
und Patrimonialobrigkeitendafür, daß jeder, seineGrundsteuern an sieentrichcende,Unter-

than, vom Anfange des kommenden Jahres an, mit einem vorschriftmäßigenQuittungsbuche
versehensei, und über den jedesmal abgeführtenGrundsteuerbetragin der angeordneten
Maße quittirt werde, bei Vermeidung einer, von den Einnehmerneinzubringenden,Geld-

buße von fünf Thalern, wegen eines jeden zu UnsererKennenitzgelangendenContra-

ventionsfalles,gebührendeSorge zu tragen.

36.

HiernächstitstUns angezeigtworden, daß die bereits in der Generalverordnung
vom 10ten May#:741 ertheilte, durch das Steuerausschreibenvom 20sten November 1764
unter 2. erneuerte Vorschrift, nach welcher die Scheuereinnahmenvon abgeschlossenen
Käufen, Erbtheilungenund andern Verträgen, welche steuerbare Grundsiücke zum Gegen-
stinde haben, jedesmal in Zeiten, und vor der gerichtlichenConfirmation solcherVerträge,
officiell benachrichtiget werden sollen, häusigunbeachtetbleibe. Da nun die Vernachlaßi-
gung sener Vorschrift nothwendig Unordnungen in den Catastern, zum unverkennbaren

LachtheileUnsers Steuer= Aeraril,zur Folge habenmuß, sobabendie Amts-Steuer-Ein-
Gesetzsammlung1821.

"
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nahmen darauf, daß sie von allen, bei den Justizaͤmternvorkommenden,Contracten uͤber

steuerbareGrundstuͤcke, vor deren Confirmation, gebuͤhrendin Kenntniß gesetztwerden, fort-
waͤhrendihre Aufmerksamkeitzu richten, und einen jeden Fall, in welchemdieserVorschrift
niche Gnüge geleistetwird, sofort bei UnsermOber-Sceuer-Collegioanzuzeigen,damit wegen
Einbringungder, durch dieseUnterlassung,von dem beereffendenBeamten, in Gemäßheic
der obenerwähntenGeneralverordnung vom 10t6en Mai 1241, verwirkeen Strafe von zehn
Thalern, die nöthige Einleitung getroffen werden könne. Auch sämmtlichePatrimonial=
Obrigkeiten haben ihre Steuercataster in gehörigerOrdnung zu halten, und in denselben
alle, durch Verträge oder sonstveranlaßte Veränderungengebührendnachzutragen, oder im

encgegengesetztenFalle zu erwarten, daß sie zur Vertretung der, aus selbstverschulderenUn-

ordnungen hervorgehenden,Nachtheile für das Steuerinteresse,so wie zur Bezahlung der,
durch nörhig werdende SteuerrevisionenerwachsendenKosten, werden angehaltenwerden,

57.

Ferner ist der bereits in dem Sieuerausschreibenvom 26stenNovember 1774 ent-

haltenen, unterm 10ten März 1813 wiederholcenAnordnung, daß zur Einnahme der

Steuern, insbesondereauf dem tande, sters nur eine des Schreibens und Rechnens hin-
länglich kundige, das allgemeine Vertrauen genießendePerson gewählé, derselbendie Ein-

nahme wenigstens ein Jahr lang überlassen,und bei ihrem Abgange jedesmal richtige und

vollständige Ubergabe gehaltenwerden soll, künftig besser,als zeirheran mehrernOrten

geschehenist, nachzugehen.

33.

Enndlichist, nach Maßgabeder bereits in bem Steuerausschreibenvom 25sten No-
vember 1750 ertheilten, in dem spätern Ausschreibenvom 26stenNovember 1764 er-

neuerten Vorschrift, bei den Unterschriften der aus Dörfern datirten Berichte und Birt-

schriftenjedesmalder Amtsbezirk, in welchem das Dorf gelegenist, beizusetzen,oder im enkge-

gengesetztenFalle zu gewärtigen, daßdie Schrife sofort zurückgegeben,oder,wenn siemit der

Post eingegangenist, unerpedirc liegen bleiben werde.

30.

Uibrigens behaltenalle, in frühern Steuerausschreibenmie enthaltene,gesehlicheBe-

stimimungen, in soferne sie sich nicht durch Veränderungen in der Verfassung von selbst
erlediger haben, oder durch spätereVerfügungen abgeändertworden sind, fortwäyrendvolle

Galeigkeit=
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Nach Worstehendem

habensichUnsereVasallen, Beamren und Gerichtsobrigkeicen,welchealle in Steuersachen
durch die GesetzsammlungergehendeAnordnungen, ihren Gerichtsbefohlnenjedesmal un-

gesäumebekanne zu machen haben, ingleichen alle obere und untere Seeuerbehördenund

Officiancen, so wie alle Unsere Unterthanen, so weic es dieselbenangehe, gebührendzu
achten, und daran UnsernWillen und Meinung zu vollbringen.

Gegebenzu Dresden, am 10ten Oktober 1321.

Peter Carl Wilhelm Graf von Hohentkhal.

Wilhelm Seelzner.
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Repartiti on.
der auf die Jahre 1822) 1323 und 1824 ausgeschriebenenPfennig= und Quatember-

Steuern auf die einzelnenMonate einesjeden Jahres.

T

1

e——-
r

— —"''“.---Ps-ummm—scs...t’s"’’''s
Pfennige vom gangbaren

Schocke. Quarem ber.

is „

—

vom von aus der Zahlungs-Termine. vom
von aus der

Land accisbarenRentkam" accisbaren Rentkam
ande. Städten. mer. kande. Städren. mer.

——8ss —K

4 12 22 im Monat Jannar . . , 3 4 27 111. .

4 27. . im Monat Februar . 5 24 21
11 12 07 im Monat März, mie Inbegriff der tandsteuern, 4 11. 21

4 –2 24. im Monat April 4 17 11
5 17 11 im Monac Mai . . 3 3 3„ 11 21
3 E 12. im Monat Juni . . . . 4 11. .-
5 — 3 imMonat Juli - - 0 - 3 — * 11-

11 1 9 im Monat August, mit Inbegriff der Landsteuern, 4 – ½ 27-
2 1 im Monat September . — 3 11
3 17 12 im Monat Oktober . . . . 4 2 2

5 53# 14 im Monat November 4 . . . 4 11 24
5 27. 17. im Monat December . . . 6 224 21

58 131. 362 Summe Summe 49 194 252
mit In-

begriff 16

Pfennige
Landsteu-

ern.

Ausgegeben zu Dresden, am 26sten October 1821.
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Gesesammlung
KänigrengSachsen.

20.

33.) Verordnungder Landesregierung,
die fuͤr Taxation eines Grundstuͤckszu erhebendenGebuͤhrenbetreffend,

vom Zten November 1821.

VonGOTTEsS Gnaden, FriedrichAugust, Koͤnig von Sachsenꝛc. ꝛc. ꝛc.

Wir finden fuͤr noͤthig, in Hinsichtder, in der Taxordnung vom 12ten September

1812. Tit. 3. No. 59. fuͤr Taxation eines GrundstuͤcksfestgesetztenGebuͤhren, hierdurch

zu verordnen, daß bei Grundstuͤcken, deren Taxwerth die Summe von 500. Thalern

uͤbersteigt, kuͤnftighinlediglich die, Tit. 1. No. 53. in besagterTaxordnung, bei Besich—

tigungen„,Ausmessungeneder Berainungen, nachgelassenen,nach Anzahl der darauf ver-

wendeten Tage anzusebendenGebühren, dafern aber zu Taxation eines Grundstücksvon

mehr als 500. Thalern am Werthe, nur ein halber Tag, oder noch kürzereZeit erfor—

derlich ist, nur zwei Dritebeile der daselbstauf einen Tag nachgelassenenGebührenansätze

erhobenwerden.
Gesetzsammlung1821. 27 UT
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m Obriskeitender hiesigenkande haben dergleichenExpeditionennicht ohne

Noth zu unternehmen„oder zur Ungebührin die tänge zuziehen, bei dessenNichebeach-

tungoder Uiberschreitungder vorbestimmtenTaxe aber sichzu gewaͤrtigen, daß sie nicht

nur zur Zuruͤckgabedes zuviel Erhobenenwerden angehalten, sondern auch zu besonderer

Strafe, nachBefinden, noch werden gezogen werden.

Daran geschiehtUnsereMeinung.

Gegebenzu Dresden, am Zten November 1821.

Freyherr von Werthern.

Christian Lebrecht Noßky, S.

Anmerkung. Mit diesem Stück der Gesetzsammlungwird ein, auf bechstenBefehl gefertigeer, Auszug
aus den Verhandlungen des, am I#sten Dctober 1 820 eröffnecen und am ###cn Juni 1321

beschlossenenLandtags im KonigreicheSachsen, ausgegeben. D. R.

Ausgegeben zu Dresden, am Sien November 1821.
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Gesetsammlung
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34.) Reseript an die Schöppenzu Leipzig,
die Rechtsfragebetreffend: ob nachAblaufe der Beweisfrist die Benennung

und Abhdrung neu aufgefundenerZeugen zulässigsei;
dom 22sten November 1821.

V on GOTTES Gnaden, FriedrichAugust,Koͤnig von Sachsenꝛc. etc. ic.

Hochgelahrte, liebe getreue. Nachdem uͤber die Rechtsfrage: ob nach Ablaufe der

Beweisfrist die Benennung und Abhoͤrung neu aufgefundenerZeugen zulässigsei? Zwei-

fel entstandenist; Wir aber der gegen die Zulaͤssigkelteiner solchenBeweisführung ge-
richteten Meinung Unsern Beifall gegebenhaben; so begehrenWir hiermit, auf euren

unterm 27sten April vorigen Jahres erstattetenBericht, an euch, ihr wollet euchhinfuͤro
im Sprechen darnach achten.

Daran geschiehetUnsereMeinung.
Dresden, den 22sten November 1821.

Freyberr von Werthern.

Christian Lebrecht Noßky, S.

Gesetzsammlung i182t.
—.
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75.) Verordnung der Landesregierung,
die zwischender Koͤnigl. Saͤchsischenund der Großherzoglich-Sachsen-Weimari-

schenRegierung, wegen wechselseitigerUibernahme der Vagabunden und

Ausgewiesenen,abgeschlosseneUibereinkunft betreffend,
vom aten December 1821.

N

VonGOTTES Gnaden, FriedrichAugust, Koͤnig von Sachsenec. 6. c.

Liebe getreue. Zwischen Unserer und der Großherzoglich.Sachsen--Weimarischen
Regierung ist, wegen wechselseitigerUibernahmeder Vagabunden und Ausgewiesenen,eine

Uibereinkunft verabredet und sodann daruͤber die hinter gegenwaͤrtigerVerordnung abge-
druckte, mit O bezeichnete,ministerielle Erklaͤrung unter dem 14ten vorigen Monats

diesseitsausgestelletund gegen eine, von dem Großherzoglich-SaͤchfifchenStaats-Alinisterio

zu Weimar, unterm 12ten October diesesJahres gegebenegleichlautendeErklaͤrung ausge—

wechseltworden. Nach den Bestimmungen derselbenhaben saͤmmtlicheBeamte, Stadt—

räthe und andere GerichtsbehoͤrdenhiesigerLande, auch sonstAlle, die sie angehet, in den

darin vorausgesetztenFällen, — auf welche mithin dle im Mandate vom 1 lien AWp#ril
1772, wegen Verforgung der Armen, Cap. I, K. 2., und die in den 96. 1. und 2. des

Generalis vom Zten August 1803, die auswärtigen, in die hiesigenLande durch den Schub
kommenden Armen und andere Perfonen betreffend, enchaltenenVorschriften keine Anwen-

dung sinden mögen— sichgehorsamstzu achten; es sind auch die seit dem Ersten dieses
Monats, als dem Tage der durch das Weimarische Regierungsblatt jenseits erfolgten Be-

kanntmachung, bis zu der in Unseren kanden beschehendenPublication gegenwärtigerVer-

ordnung, welche in Gemäsheitdes Generalis vom 1Sten Juli 1706 und des Mandats
vom aten März 1818 zu bewirken ist, immittekst etwa schoneingetrecenenoder noch ein-

crerendenFälle, der im 6. 15. des geschlossenenVertrags enehaltenenBestimmungzufolge,
nach dieser Conventien von, den Behörden zu beureheilenund zu entscheiden.

Dresden, am dten December 1321.

Freyherr von Werkthern.

Friedrich Moßdorf, 8S.
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Conventiion.

Jnischrder Königlich-Sächsischenund der Großherzoglich=Sächsischen Regierung ist,
wegen wechselseitigerUibernahmeder Vagabunden und Ausgewieseuen, folgende Niber=

einkunft verabredet worden.

. 1.

Es soll in Zukunft kein Vagabund oder Verbrecher in das Gebiek des andern der

beiden hohen conrrahirendenTheile ausgewiesen werden, wenn derselbe niche eneweder

ein Angehörigerdesjenigen Staaks ist, welchem er zugewiesenwird, und in demselben
sein Heimwesenzu suchen hat, oder doch durch das Gebiet desselben,als ein Angehöri-
ger eines in gerader Richtung rückwärts liegendenStaats., nothwendig seinen Weg neh-
men muß.

§. 2.

Als Staatsangehörige,deren Uibernahmegegenseicigniche wersagewerden darf, sind
anzusehen:

a) alle Diejenigen, deren Vaker, oder, wenn sie außer der Ehe erzeuge wurden, de-

ren Mutcer, zur Zeit ihrer Geburt, in der Eigenschafteines Unterthans mit dem

Staate in Verbindung gestanden, oder welche ausdrücklich zu Unrerthanenaufge-
nommen worden sind, ohne nachherwieder aus dem Uncerthans-Werbandeentlassen
worden zu seyn, oder ein anderweitiges Heimathrechterworben zu haben;

b) Diejenigen,welche von heimathlosenAeltern zufällig innerhalb des Seaatsgebieksge-
boren sind, so lange sie nicht in einem andern Staate das Uncerthanenreche,nach
dessenVerfassung,erworben, oder sich daselbst,mit Anlegung einer Wirthschaft, ver-

beirarbet, oder darin, unter Zulassung der Obrigkeit, zehn Jahre lang gewohne
baben.

W) Diejenigen, welche zwar weder in dem Scaaksgebiete geboren sind, noch das Un-

terthanenrecht,nach dessenVerfassung, erworben haben,bingegen nach Aufgebung
ihrer vorherigenstaatsburgerlichenVerhältnisse, oder uberhaupt als beimathlos da-

durch in nähereVerbindung mit dem Staate getreten sind, daß sie sich daselbst,
unter Anlegung einer Wirthschaft, verheirathet haben, oder daß ihnen, während
eines Zeitraums von zehnJahren,stillschweigend gestattetworden ist, darin ihren

-
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Wohnsis zu haben; wobei festgeseseworden ist, baß auch InsbesondereDiejenigen
als ausdrücklich zu Un erehanenaufgenommenbetrachterwerden sollen, welche niche
in dem Seaatsgebletegeborensind, jedochdem Seaace, zu Zeiten eines Kriegs
oder des Friedens, Milicairdienste geleistet haben, und zwar ohne Rücksichtauf
die Dauer diesesDienstverhältnissesund den im Militair gehabtenRang.

g. 5.

Wenn ein Landstreicherergriffen wird, welcher in dem einen Staate geborenist, in
einem andern aber das Unterthanenrechtausdruͤcklich erworben, oder, mit Anlegung einer

Wirthschaft, sich verheirathet, oder, durch zehnjaͤhrigenAufenthalt sich einheimischge—
macht hat, so ist der letztereStaat vorzugsweiseverbunden, ihn aufzunehmen.

Trifft das ausdruͤcklicherworbene Unterthanenrechtin dem einen Staate mit der WVer-

beirathung oder der zehnjaͤhrigenWohnung in einem andern Staate zusammen, so ist
das erweislich neuere Verhaͤltniß entscheidend, jedoch dann, wenn hieruͤber zu einer

ausreichenden Gewißheit nicht zu gelangen seyn sollte, der Staat, in welchem dem

Heimathlosenein zehnjaͤhrigerAufenthalt gestattetworden, vorzugsweisezu seinerAuf-
nahme verpflichtet.

. 4.
Sind bei einem Vagabunden oder auszuweisendenVerbrecher keine der in den

vorstehendenParagraphen enthaltenen Bestimmungen anwendbar, so muß derjenige
Seaat, in welchem er sich befindet, ihn vorläufig beibehalten.

. 5.

Verheirathete Personen weiblichen Geschlechtssind demjenigen Seaate zuzuweisen,
welchem ihr Ehemann, vermoͤge eines der angefuͤhrtenVerhaͤltnisse, zugehoͤrt. Witt—
wen sind nach eben denselbenGrundsaͤtzenzu behandeln, es waͤre denn, daß waͤhrend
ihres Wittwenstandes eine Veraͤnderung eingetreten sei, durch welche sie, nach den

Grundsaͤtzender gegenwaͤrtigenUibereinkunft, einem andern Staate zufallen.
Auch soll Wittwen, ingleichen den geschiedenenoder von ihren Ehemännernver-

lassenenEheweibern, die Rückkehr in ihren auswärtigen Geburts = oder vorberigen
Aufenehaltsort dann vorbehaltenbleiben, wenn die Ehbeinnerhalb der erstenfünf Jahre
nach deren Schließung wieder getrenne worden und kinderlos gebliebenist.

. 6.

Befinden sich uncer einer heimachlosenFamilie Kinder uncer 14 Jahren, oder

welchesonst wegen des Unterhalts, den sie von den Aelcern genießen, von denselben
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nicht getrenne werden können, so find solche, ohne Rücksicheauf ihrenzufälligenGe-
buresorkt, in denjenigen Seaat zu verweisen, welchembei ehelichenKindern der Vater,
oder bei unehelichendie Mutter zugehört. Wenn aber die Mutter unehellcherKinder

nicht mehr am Leben ist, und letztere bei lbrem Vater befindlich sind, so werden sie
von dem Scaate mie übernommen, welchem der Vater zugehört. Diejenigen Kinder

einer heimarblosenFamllie, welche 13 Jahre, und drüber ale sind und bei ihren Ael-

tern keinen Unkerhalefinden, gehören,sofern nicht ein nähererAnspruch auf ihre an-

derweitige Aufnahmebegründet ist, in den Ort ihrer Geburt,

6. 7.

Hat ein Staatsangehörigerdurch irgend eine Handlung sich seines Bürgerrechtes
verlustig gemache, ohne einem andern Scaate zugehörig geworden zu seyn, so kann

der erstere Staac der Beibehaltung oder Wiederannahmedesselbensich nicht enczieben.

G. 8.

Handlungsdiener, Handwerksgesellenund Dienstboken,welche,ohne eine selbstständige
Wirtbschaft zu haben, in Diensten stehen, ingleichenZöglinge und Seudirende, welche
der Erziehungoder des Unterrichts wegen irgendwo verweilen, erwerbendurch diesenAuf-
enthalr, wenn derselbeauch länger als zehnJahre dauern sollte, kein Wohnsibreche.

Zeitpächter sind den bier oben benannten Individuen nur dann gleich zu achten, wenn

sie nicht für ihre Person, oder mit ihrem Hausstandeund Vermögen, sich an den Orc
der Pachtung binbegebenhaben.

. .

Denjenigen, welche als kandstreicheroder aus irgend einem andern Grunde ausge-
wiesenwerden, hingegen in dem benachbartenStcaate, nach den in der gegenwäreigen
UibereinkunftfestgestelltenGrundsäßen, keln Heimwesenanzusprechenhaben, ist leßeerer,
den Eintritt in sein Gebiet zu gestatten, nicht schuldig, es würde denn urkundlich zur
völligen Uiberzeugungdargechanwerden können, daß das zu übernehmendeIndividuum
einem in gerader Richtung rückwärts liegenden Staake zugehöre,welchem dasselbenicht
wohl anders, als durch das Gebiet des erstern, zugeführtwerden kann.

s. 10.

SammtlichenbetreffendenBehörden wird es zur strengstenPfliche gemacht, die Ab-

sendungder Vagabunden in das Gebiec des andern der hohen contrahirendenTheile, niche
blos auf die eigene unzuverlässigeAngabe derselbenzu veranlassen, sondern, wenn das

Verhäleniß, wodurch der andere Staat zur Uibernahmeeines Vagabunden conventions-
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mäsigverpflichtet wird, nicht aus einem unverdaͤchtigenPasse oder aus andern voͤllig
glaubhaftenUrkunden hervorgeht, oder, wenn die Angabe des Vagabunden nicht durch
besondre Gründe und die Verhaͤltnisse des vorliegenden Falles unzweifelhaftgemachtwird,
zuvor die Wahrheit sorgfäleig zu ermitteln, und nöchigenFalls bei der vermelndlich zur
Aufnahmedes Vagabunden verpflichtetenBehörde Erkundigungeinzuziehen.

*. 11.

Sollte der Fall eintreten, daß ein von dem einen der hohen rontrahirenden Theile
dem andern Theile, zum weitern Transporte in einen rückwärts liegenden Staar, zufolge
der Bestimmung des K. 0, zugeführterVagabund von dem letztern nicht angenommen

wurde, so kann derselbe wieder in denjenigenStaat, welcher ihn ausgewiesenDarte, zur
vorläufigen Beibehaltung zurückgebrachtwerden.

8. 12.

Es bleibt den beiderseitigenProvinzial-Regierungs-Behördenüberlassen, unter ein.

ander die nähern Verabredungen wegen der zu bestimmendenRichtung der Transporte,
so wie wegender Uibernahmsorte, zu ktressen.

. 15.

Die Uiberweisungder Vagabunden geschiebtin der Regel vermircelst Transports und

Abgabe derselbenan die PolizeibehördedesjenigenOrtes, wo der Transport, als von Sei-

ten des ausweisenden Staates, für beendigr anzusehenist. Mit den Vagabunden werden

zugleichdie Beweisstücke, worauf der Transporé conventiontmästg gegründet wird, uber-

geben. In solchen Fällen, wo keine Gesahr zu besorgen ist, konnen einzelne Vaga-
bunden auch mittelst eines Laufpasses, in welchem ihnen die zu befolgendeRoute genau

vorgeschriebenist, in ihr Vaterland gewiesenwerden.

Es sollen auch nie mehr als drei Personen zugleich auf den Transport gegebenwer-

den, es wäre denn, daß sie zu einer und derselbenFamilie gehören, und in dieser Hin-
sicht nichtwohl getreunt werden können.

GrößeresogenannteVagantenschubesollenkünftig nicht Statt finden.

K. 14.

Da die Ausweisungder Vagabunden nicht auf Requisition des zur Annahme verpflich-
keten Staats geschieht, und dadurchzunächst nur der eigene Vortheil des ausweisenden

Staates bezweckewird, so können für den Transport und die Verpflegung der Vaga-
bunden keine Anforderungenan den übernehmendenStaat gemachtwerden.
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Wird ein Auszuweisender,welchereinem rückwärcs liegendenStaate zugeführtwerden

soll, von diesem nicht angenommen, und deshalb, nach §. 11, in denjenigen Staat,
welcher ihn ausgewiesenhatte, zurückgebracht, so muß letzterer auch die Kosten des

Transports und der Berpflegung,erstatten, welchebel der Zurückführungaufgelaufensind.

15.

VorstehendeUibereinkunft solb vom Tage der beiderseitszu bewirkenden Publication
an verbindlich seyn und in Kraft treten.

·

Wie nun Se. Königliche Majestär von Sachsen dieseUibereinkunft alkenthalbenge-

nehmigeund wegen WVollziehungderselbendas Erforderliche anzuordnen geruhet haben:
So ist bierüber diese, zur Publicarion bestimmteErklärung ausgefertigt und auf

allerhöchstenBefehl uncerzeichne#worden.,

Dresden, am 14ten November 1321.

Konigl. Sächs. Cabinets.-Minister und Staats-Serretair.

Graf von Einsiedel.

Ausgegebenzu Oresdem, am ##sten December 1821.


